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Ar. 455 


Steuerpolitiſche Ethik. 


Wir haben kürzlich von den Vorſchlägen Albert Schäffles 
Notiz genommen, der 125 Millionen aus Luxusſteuern ziehen 
und damit die Reichsſteuerfrage ein gut Stück weiter ihrer 
Löſung entgegenführen will. Heute können wir uns die Ge⸗ 
danken Schäffles, wie er ſie in einer Berliner Wochenſchrift 
niedergelegt hat, genauer anſehen, und der Eindruck iſt ſo tief 
verſtimmend, daß man kaum weiß, was man dazu ſagen ſoll. 
Es ſcheint, als ob die Beſchäftigung mit Steuerproblemen auch 
in vernünftigen Menſchen einen unheilvollen fiskaliſchen Furor 
erzeuge, der ſie blind macht gegen die Praxis des Lebens und, 
was damit im Einklang iſt, gegen elementare Anforderungen 
ſowohl der Klugheit wie ſogar der Sittlichkeit. Denn un⸗ 
ſittlich nennen wir eine Steuerpolitik, die das Volk nur als 
eine Frucht betrachtet, aus der man ſo viel wie möglich 
herauszupreſſen hat, wie denn auch der Arzt unſittlich iſt, der 
den Kranken als bloßes Objekt wiſſenſchaftlicher Erforſchung 
behandelt. Die Aufgabe der Finanzpolitik kann doch niemals 
ſein, herauszutifteln, was wohl Alles ſteuerbar wäre, und wie 
es am energiſchſten erfaßt werden könnte, ſondern der Finanz⸗ 
politiker wird die Leiſtungskraft der Nation immer als eine 
ſchonungs⸗ und förderungswürdige Sache anſehen müſſen, der 
man mit fiskaliſchen Blutentziehungen nur nahen ſoll, wenn 
es unbedingt nicht zu vermeiden iſt. Käme es darauf an, zu 
erproben, was ein Volkskörper an Belaſtung erdulden kann, 
ſo wüßten wir noch ganz andere Vorſchläge als die Schäffle⸗ 
ſche Luxusſteuer zu machen. Aber die Nation einer Zerreiß⸗ 
probe ausſetzen, das würde uns frivol erſcheinen, wenn es 
nicht mit der Verliebtheit in die eigenen Projekte anders und 
menſchlich milder zu erklären wäre. Es iſt nothwendig, von 
dieſen Dingen zu reden, weil das unzweifelhafte Bedürfniß 
einer Regulirung der Reichs ſteuern beſteht, und weil die Phan⸗ 
taſie der Berufenen wie der weniger Berufenen förmlich 
dazu eingeladen worden iſt, ſich in der Erfindung von 
Steuerreformen zu ergehen. Vor Allem aber: die Be⸗ 
völkerung braucht die unvermeidlichen Aenderungen nicht 
mit gleichgiltigem Abwarten an ſich herantreten zu laſſen; 
ſie hat das Recht, aber auch die Pflicht, den Regierungen 
ſelber zu ſagen, was ſie mindeſteus nicht will und wogegen 
ihr innerſtes Weſen ſich ſträubt. Eigentlich ſollten die Regie⸗ 
renden das allein wiſſen, aber im Banne des Fiskalismus 
liegend wiſſen fie es leider faſt nie. 

Die Schäffleſche Luxusſteuer iſt ein ſolches Gebilde, von 
dem die Nation unverzüglich erklären wird, daß ſie es nicht 
will, ſobald ſie es nur erſt in Umriſſen kennen gelernt hat. 
Schäffle möchte den Luxus in den allerbreiteſten Formen 
ſeiner nur irgend denkbaren Möglichkeiten erfaſſen, ſowohl als 
Beſteuerung der Konſumenten wie als ſogenannte Vorſchuß⸗ 
beſteuerung. Die erſtere Form, die Luxus perſonal ſteuer 
ſoll eintreten etwa bei der Haltung von Pferden und Wagen, 
von Bedienten ꝛc. Die zweite, die Luxus ſach ſt euer, ſoll 
in verſchiedenartiger Ausgeſtaltung, auf die wir hier nicht ein⸗ 
gugehen brauchen, die Waaren bereits vor ihrem Uebergange 
n den Gebrauch treffen, alſo beim Inhaber von Konfektions⸗ 
geſchäften, offenen Läden, Antiquitätenhandlungen, auch Woh⸗ 
nungen (wo der Vermiether die Steuer zu tragen und hinterher 
abzuwälzen hätte), ferner von Möbelgeſchäften, dann im Allge⸗ 
meinen als Beſteuerung der Halbfabrikate, weiterhin als kom⸗ 
binirte Fabrik⸗ und Ladenſteuer auf Web⸗ und Wirkwaaren, 
Kleider, Putzſachen, Edelmetalle, Edelſteinwaaren, Lederwaaren, 
Uhren, Glaswaaren u. ſ. w., u. ſ. w. Selbſtverſtändlich ſollen 
Luſtbarkeiten jeder Art, Theater, Konzerte, Bälle und ſonſtige 
Unterhaltungen, nicht freibleiben. Es giebt überhaupt keinen 
Gegenſtand des Gebrauchs, der ſich über die allerniedrigſte 

orm der bloßen Friſtung des nackten Lebens erhebt, worauf 

chäffle nicht die breite fiskaliſche Hand legen will. Wie er 
zu ſolchen Maßloſigkeiten gekommen iſt, das wird ſofort klar, 
wenn man ſich den leitenden Gedanken beſieht. Schäffle würde 
nämlich wie jeder andere Steuerpolitiker an der Möglichkeit 
von Luxusſteuern verzagen (da die zu beſteuernden Sachen ja 
nur durch unerträgliches Eindringen in Privatverhältniſſe, 
durch widerwärtige Schnüffelei zu packen wären), wenn ihm 
nicht ſeine Erfindung ſo gut gefiele, das Steuerobjekt ebenſo 
beim Urheber zu faſſen, wie es die Verbrauchsabgabe auf 
Tabak, Bier und Branntwein ſchon jetzt thut. Nur weil ihm 
eine Analogie möglich erſcheint, nur darum iſt ihm ex post 
die Trefflichkeit der Luxusſteuern aufgegangen, wobei wohl zu 
bemerken iſt, daß „Luxus“ im Schäffleſchen Sinne wirklich 
jeder Gebrauch von allen Dingen iſt, die nicht nothwendige 
Nahrungsmittel ſind, oder die nicht, wie Werkzeuge, Kohlen de. 
Produktionsmittel darſtellen. 
Es iſt etwas geradezu Ungeheuerliches, wohinein ſich hier 
ein ſonſt ſo bedächtiger Kopf hat verirren können. Von allem 
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Anderen abgeſehen ſcheint Schäffle gar keinen Blick dafür zu 
haben, wie vernichtend die ſogenannte Vorſchußbeſteuerung 
wirken müßte, alſo eine Steuer, der die Verpflichtung beinahe 
ſämmtlicher Fabrikanten und Ladeninhaber im deutſchen Reiche 
enthielte, zuſammen ungefähr 125 Millionen Mark jährlich zu 
erlegen und dann zuzuſehen, wie ſie dieſe Summe wieder aus 
den Konſumenten herausſchlagen. Hier hört die Analogie 
mit der Beſteuerung von Tabak und Getränken jedenfalls auf, 
und wenn eine Prämie darauf geſetzt wäre, wie unſerem hart⸗ 
bedrängten Mittelſtande, dem kleinen Kaufmann und kleinen 
Fabrikanten, das Leben noch ſaurer, der Untergang noch ge⸗ 
wiſſer gemacht werden könnte, ſo hätte Schäffle den Anſpruch 
auf dieſen wenig rühmlichen Preis. Auch das ſieht er nicht, 
daß ſeine ſogenannte Luxusſachſteuer die Großen im 
Handels⸗ und Fabrikbetriebe zwar beläſtigen, aber nicht ver⸗ 
derben würde, während die unzählige Menge der Kleinen, 
ſchwer ſich Mühenden, oft nur für die Miethe und die aller⸗ 
dürftigſte Exiſtenz Arbeitenden einfach dadurch untergraben 
werden müßte. 

Nein, Herr Schäffle, die Luxusſteuern, die todt ſind, 
gründlich todt, werden auch Sie nicht wieder lebendig machen 
können. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Juni. Die Freiſinnige Ber 
einigung gelangt nun doch auf die Stärke, die zur Bildung 
einer Fraktion erforderlich iſt. Der in Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt gewählte Lüttich, welcher im Wahlkampf als Liberaler 
aufgetreten war, ohne ſeine Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
Fraktion zu erwähnen, hat der Freiſinnigen Vereinigung bei⸗ 
treten zu wollen erklärt. Er iſt deren fünfzehntes Mitglied. 
Durch die Spaltung der freiſinnigen Partei und durch die 
Erſtarkung des Antiſemitismus bekommt der Reichstag zwei 
Fraktionen mehr, als er hisher gehabt hat. Die Wirkung 
davon wird ſich auch geſchäftlich zeigen, indem jede Fraktion 
Anſpruch darauf hat, in den Kommiſſionen vertreten zu ſein. 
Wenn bisher ein Antiſemit in eine Kommiſſion gelangen ſollte 
oder wollte, ſo bedurfte es dazu der Abtretung eines Kommiſ⸗ 
ſionsſitzes von Seiten der Konſervativen, wie denn auch die 
ſüddeutſche Volkspartei an Kommiſſionsberathungen nur durch 
das Entgegenkommen der Freiſinnigen oder der Sozialdemo⸗ 
kraten theilnehmen konnte. Daſſelbe galt und gilt auch jetzt 
noch für die Welfen in ihrem Verhältniß zum Centrum. Süd⸗ 
deutſche Volkspartei und Welfen werden durch den Wahlaus⸗ 
fall in ihrer bezüglichen Geſchäftslage nicht beeinflußt; dagegen 


tft es immerhin von Wichtigkeit, daß namentlich die Anti⸗ mehr Exzeſſe mit ſich bringen, als es an dem Wahltage 


ſemiten einen Anſpruch auf Vertretung ſowohl in den Kon 
miſſionen wie auch im Seniorenkonvent haben. — — 
Ahlwardt wird dem Vernehmen nach ſtark dahin 


wirken verſucht, daß er einen feiner beiden Wahlkreiſe S t ter der Feinde des inneren und die der 


überlaſſe. Die Stimmung der Antiſemitenkreiſe gegen Stöcker 
hat indeß Ahlwardt abgehalten, dieſem Wunſche zu entiprechen. 
Es wird vielmehr Dr. Förſter, der getreueſte Knappe des 
Ahlwardt, mit dem Mandate beglückt werden. Von den auf⸗ 
. antiſemitiſchen Kandidaten iſt u. a. Herr Ulrich aus 

hemnitz durchgefallen, derſelbe, der auf dem Tivoli⸗Parteitage 
für eine „demagogiſche Agitation“ eintrat. Neben der Nieder⸗ 
lage Stöckers bedauern „Volk“ und „Reichsbote“ den Durch⸗ 
fall Ulrichs am meiſten. Es werden doch merkwürdige Maß⸗ 
ſtäbe an die Reichstagszuſammenſetzung angelegt. 

A Berlin, 1. Juli. Aus Rixdorf wird uns mitgetheilt: 
Das „Kl. Journ.“ hatte ſich am letzten Montag den Scherz 
gemacht, einen Brief wechſel zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und Eugen Richter aus Anlaß des Wahlaus⸗ 
falles zu fingiren. Obwohl die Erfindung deutlich genug war, 
iſt ein Blättchen darauf hineingefallen und hat den hieſigen 
Bürgern, die von ihrem Leibblatt keine Täuſchung, zumal keine 
abſichtliche, vermutheten, die gewechſelten Briefe als echt unter⸗ 
breitet. In der Sitzung des konſervativen Vereins 
wurde darauf das Bedauern geäußert, daß Fürſt 
Bismarck ſich mit dem Abg. Richter „in eine polt- 
tiſche Verbindung geſetzt habe.“ 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt folgenden Artikel 
an leitender Stelle: 


„In den Blättern wird über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung der Heeresvorlage im neuen Rei 


gierungen antizipirt, die, wie wir zu wiſſen glaubem in der Form, 
wie ſie vielfach dargeſtellt werden, nicht exiſtiren. Es liegt aller: 
dings auf der Hand, daß nach allem, was vorausgegangen iſt und 
nachdem die Reichstagswahl unter Umſtänden ſtattgefunden hat, 
die es vollſtändig ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, daß ein Mitglied 
des neuen Reichstages, gleichviel welcher Partei es angehört, nicht 
orientirt fein muß über die Bedeutung und die Struktur einer 
Vorlage, welche über ein halbes Jahr lang Gegenſtand der ein⸗ 
gehendſten Beſprechungen im Parlament, in der Preſſe und in 


nichtswürdig iſt es, dieſe Vorkommniſſe, wie in der „N. A. Z. 


chstage de⸗ des Parteitages Mitte Juli liegt in dem Umſtande, daß es ne 
battirt und es werden dabei auch Wünſche der verbündeten Mes der Seſſion einer neuen Vollmacht bedarf, auf Grund deren 
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Wählexverſammlungenſgeweſen iſt, eine nochmalige ſich durch Wochen 
und Monate binziehende Berathung entbehrlich fein könnte. Ns 
deſto weniger würden die verbündeten Regiexungen in die Rechte 

des Reichstages einzugreifen glauben, wenn ſie dem letzteren vo" 
vornherein den Wunſch nahe legen wollten, die Heeresvorlage | 


ſchnell als möglich und thunlich ohne eine abermalige Kommtfjtonz- 9 
berathung zu erledigen. Hierüber zu entſcheiden muß durchaus dem 7 
Reichstage ſelbſt vorbehalten bleiben und die verbündeten Regle⸗ 5 
rungen werden, gleichviel wie der letztere ſich ſchlüſſig machen 
ſollte, ebenio wie bei der Berathung des Vollparlaments 


auch eventuell bei der der Kommiſſion zu jeder Auskunft, die ſie 

zu geben in der Lage ſind, bereit ſein. Darüber aber kann auf 2 
der anderen Seite auch kaum ein Zweifel beſtehen, daß der 
Reichstag, je freier er in der Wahl des Weges iſt, den er de⸗2 
züglich der Behandlung der Vorlage rn für gut hält. 2 


es auch durchaus in ſeiner Hand hat, zunächſt dem Auslande 


1 Sieger Klarheit nach jeder Richtung darüber hervortreten u 
aſſen, in welchem Maße die Mehrheit der deutſchen Nation bereit = 
fit, die Sicherung des beiten Schutzes des Vaterlandes über)? 
zu ſtellen. Außerdem erhellt, daß der Reichstag jo in ſich et 
von vornberein zur Einigung der Mehrheit ſeiner Mitgliebex 

darüber zu gelangen in der günſtigen Lage tft, daß wie in betreff Er 


der Verſtärkung der Heeresmacht, auch betreffs der denkbar beiten 
Denkung eine Verſtändigung zu ſuchen u finden eine Sache 
jet, die nicht beliebig in die Länge gezogen den kann. Scheint 
es ſchwer angüngig, die Entſcheidung ü 
dem Herbſte herbeizuführen und dürfte 
tages dahin eines Sinnes fein, daß die parlamentariſche Ber⸗ 
tretung der Nation ihre Verantwortlichkeit der letzteren gegenüber 
dadurch am beſten gerecht werden möchte, wenn ſie die eres; 
vorlage mit der auch ſchon aus national⸗wirthſchaftlichen Gründen 
7 — raſchen Entſchloſſenheit erledigt, jo liegt wenigſtens von 
tandpunkte der verbündeten Regierungen nicht der mindeſte 
Grund vor, zu beanſtanden, daß die Parteien auch über die 5 
Deckungsfrage mit einander in einen Meinungsaustauſch treten, 
vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht in einem todten Rennen aus⸗ 
zulaufen beſtimmt iſt, ſondern den Zweck hat, die Uebereinſtim⸗ 
mung der poſitiven Parteien mit den verbündeten Regierungen in 
der Richtung verſtärkt zum Ausdruck zu bringen, daß Mitiel 
und Wege zur Deckung des Mehrbedarfes g 
funden werden müſſen, ohne daß die minder tragfähige 
Schultern mehr belaſtet werden“ : 2 

— Die Eröffnung des Reichstages erfolgt 
Dienſtag Mittag 12 Uhr im weißen Saale des königlichen 
Schloſſes zu Berlin. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

„Mit beſonderer Nichtswürdigkeit verſucht die Nord d. WiL- 
gemeine Zeitung“ die vereinzelten Exzeſſe und De⸗ 
monſtrationen, welche bei Verkündigung des Wahlergebniſſes vor⸗ 
gekommen ſind, als charakteriſtiſch zu a „für die militäre 
politiſche Situation“ überhaupt. Ueberall handelt es ſich bei dieien 
vereinzelten Exzeſſen um rein lokale Vorgänge, welche man über⸗ 
haupt keiner Partei als ſolcher zur Laſt legen kann, ſondern nur 
einzelnen erregten Straßengruppen. Wir behaupten, daß jeder ge⸗ 
wöhnliche Sonntag in Deutſchland, an dem Tanzmuſiken ſtattfin⸗ 
den, ja ſogar die patriotiſchen Feſttage zehnfach und hundertfach 
Deutſch⸗ 
chtslos; aber 8 

ie dee 
ſchiebt, ſoſtematiſch zurückzuführen auf „eine Methode des Wahl⸗ 
kampfes der Herren Richter, Lieber und Bebel, welche die Geſchäfte 
Feinde des äußeren Friedens 

„Freiſ. Be 3 z 


zuftimmen, müſſen aber für die „Nordd. Allg. Ztg. f 8 
dernde Umſtände plaidiren. Ihr ift offenbar der Wahlſie⸗ 
ihres Herrn und Meiſters, über den dieſer ſelbſt chein 
nur eine höchſt limitirte Freude empfindet, zu Kopf gheſtiege e 
Denn eine ſolche Unſumme von Albernheiten, wie in der Zeit 
ſeit dem 16. Juni, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ kaum jemals 
in einer früheren Periode ihres glorioſen Daſeins zu Tage 
gefördert. Und das will etwas heißen. in 
Wie man in Friedrichsruh den Ausfall der 
Wahlen anſieht, zeigt u. a. auch folgende Aeußerung des 
Hamburger Leiborgans des Fürſten Bismarck: 

„Trotz der Schwächung, welche das ge in minderem, ber 
Richterſche Freiſinn in höherem Maße erfahren hat, bleiben Zentrum, 
Sozialdemokraten, Richterſche und ſüddeutſche Volkspartei nebſt de 
reichsländiſchen Proteſtlern, den Welfen und dem Dänen noch ſtar 
genug, um ſelbſt ohne die Polen und die Freiſinnige Vereinigung 
eine Mehrheit zu bilden. Der Rahmen für die Bethätigung eine 
negativen Politkkt iſt alſo ganz wie bisher gegeben.“ A 

Dem Hamburger Sprachrohr des Exkanzlers macht bie- 
angebliche „negative“ Majorität offenbar ein großes t ar 
das wir ihm durch den Hinweis auf die Abgeſchmacktheit 2 
altbackenen Vorwurfs der „Negation“ nicht ſchmälern wollen. 
8 — Zur Parteiorganiſation ſchreibt die „Frel 

tg.“: 5 
der zwingende äußere Grund zur Einberufung und Abbaltr 
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land der Fall war. Man beitrafe die Exzedenten rü 


beſorgt.“ 2 
Wir können dieſen Bemerkungen der 
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Geſchäfte der Freiſinnigen Volkspartei weitergeführt werden können. 
Außerdem war in den Mittheilungen über die Seſſion die Be⸗ 
rufung eines Parteitags unmittelbar nach den Reichstagswahlen 
vorgeſehen. Was die parlamentariſchen Mitglieder des Parteitags 
anbetrifft, ſo empfiehlt es ſich vielleicht die Zugehörigkeit der 
früheren Abgeordneten auf die letzte Wahlperiode des Reichstages 
zu beſchränken, dagegen andererfeit3 auch diejenigen Reichstags⸗ 
kandidaten der Partei den laser, welche bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen aufgeſtellt worden, aber nicht durchgedrungen find, Der 
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airal 2. der Partei hat bisher nur aus paclamentariſchen 
5 b ern beſta den. Der Zentralausſchuß muß Perle Si 
im Berlin iogen und leicht einberufen werden können. e 
bgeordneten an anderen Wahlkreiſen find ſchon durch ihre par⸗ 
mentariſche Thattgkeit genöthigt, während der politiſchen Sation 
ch in Berlin aufzuhalten. Fraglich erſcheint aber immer, wie weit 


Ss anf gerechnet werden kann, daß Nichtobgeordnete als Mitolleder 
28 Zentralausſchuſſes in Berlin ſich zu deſſen Sitzungen einfinden. 


Dill man nach dieſer Richtung eine Erweiterung des Ausſchuſſes, 
würden die Vorſitzenden der Provinzialparteitage bezw. die Ge⸗ 
ſchäftsführez derſelben die zunächſt zu berufenden Mitglieder des 
Zentralausſchuſſes ſein. Der Zentralausſchuß hat einen geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß zu wählen. In dieſem liegt neben der parla⸗ 
mentariſchen Fraktion der Schwerpunkt für die Entwickelung und 
Ausbreitung der Partei. Es empfiehlt ſich, die Zugehörigkeit zum 
geſchäftsführenden Ausſchuß nicht von der Zugehörigkeit zum Par⸗ 
lament abhängig zu machen. Auch dürfte die Zahl von 5 Mit⸗ 
gliedern für einen ſolchen Ausſchuß ausreichend ſein, weil mit der 
Sröbe der Mitgliederzahl die Schwierigkeit einer kollegtaliſchen 
Beſchlußfaſſung über die laufenden Geſchäfte ſich namentlich an 
einem Orte wie Berlin vermehrt. g 
— In nationalliberalen Blättern findet man neuerlich ſo 
en ine Anerkennung des heutigen Reichs wahlrechts, 
ß es der Mühe verlohnt, folgende Mittheilung der „Straßb. 
oſt“ aus Baden wiederzugeben: 

Als beſonderes Kennzeichen haftet dem letzten Wahlkampf die 
Agenſchaft an, daß die Theilniederlage des Zentrums, der Sozia⸗ 
Aten und des demokratiſchen Freiſinns in Baden gerade auf der 
Mrundlage erfolgte, die jene Parteien für ihr Sondereigenthum 
nusgeben, nämlich auf dem Boden des direkten Wahl⸗ 
rechts. Mit dem direkten Wahlrecht kam Herr Muſer in Mann⸗ 
Heim gar nicht in die Stichwahl (in ſeinem Bezirk Offenburg er⸗ 
hielt er beſchümend wenige Stimmen); mit dem direkten Wahlrecht 
unterlag Pfarrer Wacker gegen den „militärfrommen“ Hornſtein in 
Dongueſchingen, der Demokrat Heimburger in Pforzheim, ferner 
der Ultramontane v. Menzingen gegen den Konſervativen Douglas 
in Eppingen. Mit dem indirekten Wahlrecht ſind die 
Herren Wacker, Muſer, Dreesbach und Rüdt in 
den Landtag 1 mit dem direkten Wahlrecht 
wurden ſie vom Reichstag ferngehalten. 5 

Da ſollten, meint die „Voſſ. Ztg.“, doch die Regierungs⸗ 
parteien wenige ſtens jo dankbar ſein, das Wahlrecht, das ihnen 
ſolche Vortheile gebracht hat, auch vor aller Anfechtung zu 


bewahren. 

— Ex ore tuo te judico. Die „Nat.⸗Ztg.“, das 
Berliner Organ der nationalliberalen Partei, hält ihren „Ge⸗ 
noſſen“( Marquardſen, Baſſermann, Brünings, 
Bantleon u. ſ. w. einen Spiegel vor, der gar nicht ſchmeichelt. 
Wie häßlich ſich jene Herren darin ausnehmen, mag man aus 
den folgenden Sätzen entnehmen: 

Es muß zu den übelſten Erſcheinungen dieſer Wahl⸗ 
bewegung gezählt werden, daß Kandidaten der ſtaatserhaltenden 
Barteien ſich die Verpflichtung zur Ablehnung eines etwaigen 
Handelsvertrages mit Rußland haben aufzwingen laſſen, deſſen 
Inhalt ſie nicht lennen und deſſen Verwerfung durch den Reichstag, 

ex zwiſchen den Regierungen doch noch vereinbart würde, in 
jedem Betracht die bebenflichiten olgen für das Reich haben könnte. 
Es iſt ſchwer abzuſehen, welche Bedeutung, wenn derartige Ver⸗ 
pflihtungen übernommen werden, noch dem Art 29 der n 
beigelegt werden könnte, der lautet: „Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags find Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge und 
Inſtruktionen nicht gebunden.“ F 

Dazu bemerkt die „Frkf. Ztg.“: Uebernehmen können die 
Wahlkandidaten ſoviele Aufträge und Verpflichtungen, wie ſie 

wollen, gebunden find ſie dadurch an Nichts und wenn 
fie ihre Verſprechungen nicht halten, jo haben ſie das lediglich 
mit ihren Wählern abzumachen und zwar — nach fünf 
Jahren. Begriffen? 

Ueber die Bildung einer antiſemitiſchen 
raktion ſpricht ſich der „Reichsherold“, das Organ des 

Böckel, wie folgt aus: 

„Eine Vereinigung aller bisher gewählten Antiſemiten zu einer 

n, in ber Dr. Stegl, Liebermann v. Sonnenberg, Ahlwardt 

M. ſ. w. vertreten wären, iſt natürlich nicht denkbar, dagegen iſt ein 
ſames Vorgehen in der Indenfrage nicht ausgeſchloſſen. 

ſechs in Sachſen und die ſechs in Heſſen gewahlten Antiſemiten 
werden ſich auf Grund des reformirten Erfurter Programms zu 
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3 a * 5 
= chen Reſormpartel ver. igen. Ehe Froktlon, deren aus⸗ 
ſchlte puer Zweck der Kampf gegen das Indentgum ft, wäre un⸗ 
möalich. Es iſt zu hoffen, daß ſich unſerer Fraktion noch drei 
Mann, wenn auch nur als Hoſyitanten anfchließen, damit ein ſelb⸗ 
ſtändiges Vorgehen im Reichstage ermöglicht wird.“ 

Die drei Fehlenden laſſen ſich ja leicht auf Grund der 
Wahlverſprechungen aus den Reihen der Konſervativen und 
Nationalliberalen herausholen. Mit Kräften wie Haſſe, Bant⸗ 
leon, Rother, Sachſe die Böckel'ſche Neugeburt zu alimentiren 
werden jene Parteien kein Bedenken tragen. 


— Das Citat aus dem „Vorwärts“ über die Ver⸗R 


drängung der Konſervativen durch den Anti⸗ 
ſemitismus iſt uns in der geſtrigen Mittagsnummer 
unvollſtändig per Telephon übermittelt worden, wir geben es 
daher nachſtehend im Wortlaut wieder: 

Junker und Jude raus! Der antiſemitiſche Kukuk ift im 
warmen Junkerneſt ſo kräftig gewachſen, daß er nun ſchon daran 
denkt, die Pflegeeltern hinauszuwerfen. Der Ahlwardt hat den 
Kriegsruf bereits ausgeſtoßen. In einem uns vorliegenden 
zioffenen Wort“ an die Wähler von Arnswalde⸗Friedeberg er⸗ 

ärt er: 

„Sie (die konſervativen Gegner) ſagen, ich ſei ſchuld an 
der Ausdehnung der Soztaldemokratie. Das iſt unwahr. 
Die Junker und Juden, die das Volk aus⸗ 
ſchinden und zur Verzweiflung treiben, find 
daran ſchuld.“ 

Erſt der Jude, nun der Junker! Nun, ſo mußte es kommen. 
Und wenn auch der Ahlwardt, was wir ihm gerne bezeugen, „an 
der Ausdehnung der Sozialdemokratie“ ganz unſchuldig iſt, ſo ar⸗ 
beitet er uns doch e in die Hände. Die Herren Junker 
werden nicht ſehr erbaut ſein. 

Die Molkereibeſitzer Deutſchlands beabſichtigen, 
nach dem Vorbilde des Bundes der Landwirthe, eine große allge⸗ 
meine Vereinigung zu gründen, um ihre gemeinſamen Intereſſen 
energiſcher vertreten zu können Sie hoffen, ſo berichtet die „Staatsb.⸗ 
tg.“, mit dieſer Vereinigung in abſehbarer Zeit auch politiſch ſo 
ſtark zu werden, daß ihnen eine Entſendung von Vertretern in den 
Reichstag ermöglicht wird. (1 Red.) Bis dahin wollen fie durch 
gemeinſames Vorgehen dem Verfälſchen von Milch, der Einfüh⸗ 
. von Margarine und anderen Uebelſtänden im Molkereigewerbe 
euern. 

— Zur Stichwahl in Tilſtit⸗Inſterburg, in der 
der freiſinnig⸗volksparteiliche Herr von Reibnitz mit drei 
Stimmen ſiegte, bemerkt die „Pr. L.⸗Ztg.“, daß die Wahl ungiltig 
jet. Es hätten nämlich 11 Perſonen Stimmzettel abgegeben, die 
gar nicht wahlberechtigt ſind. „Unter dieſen 11 Wählern ſind 
einige Ruſſen, außerdem Perſonen, die ſich in Konkurs befinden, 
und Leute, die Armenunterſtützung empfangen, alſo ebenfalls nicht 
wählen dürfen.“ Näheres wird abzuwarten ſein. 

U Bromberg, 30. Junk. In Folge des Ausfalls der letzten 
Reichstagswahl in unſerem Kreiſe wird hierſelbſt die Gründung 
eines Deutſchen Wahlvereins angeſtrebt. Die Idee zur 
Gründung eines ſolchen Vereins geht von dem Vorſitzenden des 
hieſigen Konſervativen Vereins aus. Am Sonntage wird in dieſer 
Angelegenheit eine Verſammlung ſtattfinden, zu welcher nicht nur 
Konſervative, ſondern auch Angehörige anderer Parteien Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. Das betreffende Einladungsſchreiben 
lautet wie folgt: „Das Ergebniß der Reichstagswahl, welche 
Bromberg einen Polen zum Vertreter gegeben hat, beweiſt, daß 
hier kein Raum mehr für innere Parteibefehdungen der Deutſchen 
iſt, während die Polen mit Hülfe der Sozialdemokraten uns Nieder⸗ 
lagen bereiten. Nur im einmüthigen Zuſammenhalten gegenüber 
den gemeinſamen Feinden können und werden wir den Wahlkreis 
wieder zurück erobern, gleichviel, ob der Einzelne ſeinen politiſchen 
Standpunkt ſonſt mehr rechts oder links ſucht. Eile iſt geboten! 
Denn binnen wenigen Monaten werden die Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe und vielleicht auch nochmals zum Reichstage unſere 
geeinte Kraft gebrauchen. Der Unterzeichnete beabſichtigt deshalb, 
eventl. unter Austritt aus dem Konſervativen Verein, die Bildung 
eines die Deutſchen aller Parteien im Land⸗ und Stadtkreiſe 
Bromberg umfaſſenden Bromberger —Deutſchen —Wahlvereins vorzu⸗ 
ſchlagen. Zur Beſprechung bierüber wird um Ihr freundliches 
Erſcheinen am Sonntage, 2 Juli, im kleinen Saale der Kaſino⸗ 
Geſellſchaft gebeten.“ Vorſitzender des Konſervativen Vereins iſt 
Landrath v. Unruh. (Die Freiſinnigen werden abzuwarten haben, 
ob man ſie hier blos wieder als Vorſpann für die Konſervativen 
gebrauchen will, ehe ſie ſich dem Verein anſchließen. — Red.) 

Pirmaſens, 30. Juni. Wegen des Straßenaufruhrs ſind der 
„Irkf. Ztg.“ zufolge über 40 Perſonen verhaftet worden. Viele 
Aufrührer ſind geflüchtet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Nachſtehend führen wir die Mitglieder der 
entſchiedenen Linken im Reichstage, deren Namen 
nunmehr ſämmtlich feſtgeſtellt find, noch einmal in alphabe⸗ 
tiſcher Reihenfolge auf: 

Freiſinuige Vereinigung. 

1. Barth ⸗Hirſchberg, 2. Freeſe⸗ Bremen, 3. Gaulke⸗ 
Wollin, 4. Görtz⸗Lübeck, 5. Köpp⸗ Wiesbaden, 6. Langer⸗ 
feldt⸗ Schaumburg, 7. Lorenzen ⸗ Schleswig, 8. Lüttich⸗ 
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erts Danzig, 12. e = Deſſau, 13. Schröder⸗Lands⸗ 
berg, 14. Thomſen⸗Norderdithmarſchen. 8 

8 Freiſinnige Volkspartei. 

1. Anker⸗Memel, 2. Beckh⸗Koburg, 3. Boh m⸗Ruppin, 
4. Buddeberg ⸗Zittau, 5. Göllner⸗Schweidnitz, 6. Hermes⸗ 
Feu 7. Her zo er: 8 Kaſſelmann⸗Eiſenach, 9. 

auffmann⸗Liegnſtz, 10. Langerhans⸗Bexlin, 11. Leu z⸗ 
mann Iſerlohn, 12. Lüders ⸗ Görlitz, 13. Munckel⸗Grün⸗ 
berg, 14. Müller: Sagan, 15. Pachnicke⸗Parchim, 16. 
Pflüger⸗ Karlsruhe, 17. von Reibnitz⸗Tilſit, 18. Eugen 
Richter⸗Hagen, 19. Ritter⸗Merſeburg, 20. Schmieder⸗ 
Bunzlau, 21. Schneide r⸗Nocdhauſen, 22. Träger-Bingen 
und 23. Varel. 24. Weiß: Fürth. 
eee eee Süddeutſche Volkspartei. 

1. Ehni⸗Eßlingen, 2. Galler⸗Freudenſtadt, 3. Haug⸗ 


Heilbronn, 4. Hartmann⸗Hall, 5. Haußmann⸗Balingen, 
6. Kercher⸗ Böblingen, 7. Kröber⸗ Ansbach, 8. Bayer» 
Reutlingen, 9. Pflüger ⸗Crailshaim, 10. Schnaidt⸗Kann⸗ 


ſtatt, IL, Speiſer⸗ Göppingen. 
— Oberbürgermeiſter Bräſicke hat im Herrenhauſe 
folgenden Antrag eingebracht: 

Das Herrenhaus wolle erklären, daß das Staffeltarif⸗ 
Syſtem für den Eiſenbahngüterverkehr wirthſchaftlich das richtigſte 
und beſte Tarifſyſtem jet; das Herrenhaus dankt der Staatäregies 
rung für die Einführung der Staffeltarife für Getreide und Mühlen⸗ 
und Malzfabrikate, und erſucht die Staatsregierung, die einge⸗ 
führten Staffeltarife beizubehalten. 


Italien. 


* Rom, 30. Juni. Bei der Berathung des 
Kriegsbudgets im Senat erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen, Brin, in Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation, um die Anſtrengungen Italiens für ſeine Wehrmacht 
zu beurtheilen, dürfe man nicht vergeſſen, daß es auch für die 
Marine vorzuſorgen habe, er glaube nicht, daß eine 
Erhöhung der Militärauslagen angeſichts 
der wirthſchaftlichen und finanziellen Zu⸗ 
ſtände Italiens möglich ſei. 


Rußland und Polen. 


* In der Lubliner a wurden vier katholiſche 
Geiſtliche verhaftet, weil fie Angehörigen der griechiſch⸗ 
unirten Kirche Taufſcheine ausgeſtellt hatten. — Im Weichſel⸗ 
gebiete erfolgten beim Prälaten Kaſieski, dem Kon⸗ 
ſiſtortalrath Max und dem Ordensprieſter Przez⸗ 
diezki Hausſuchungen. Gegen alle drei Geiſtliche ſoll, wie der 
„Przeglond“ aus Warſchau berichtet wird, Anklage wegen 
Hochverraths erhoben werden, weil fie angeblich einen Ge⸗ 
heimbund gegen die Regierungsform im Weichſelgebiet gebildet 
hätten. Die Unterſuchung wird auch gegen den Rektor der geiſt⸗ 
lichen Akademie in Petersburg, Wethbtichof Albin Symon, und 
fader die Profeſſoren dieſer Akademie, Cipilak und Pranajtys, ge⸗ 
ührt. 


Frankreich. 
* Paris, 30. Junl. Millevoye verlangte eine neue Bus 
ſammenkunft mit dem Juſtizminiſter, um demſelben neue Aufklärun⸗ 
en zu geben. — Der Miniſter des Aeußeren Las die „Figaro“⸗ 
Nachricht vom Diebſtahl diplomatiſcher Papiere als 
reine Erfindung erklären. Der Zuſtand des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters hat ſich weſentlich gebeſſert, augenblicklich iſt er vollſtändig 


fieberfrei. 
Belgien. 

* Brüffel, 30. Juni. Wie verlautet, wird die belgiſche Re⸗ 
gierung die lateiniſchen Münzbundesſtaaten zu einer 
beſonderen Konferenz zu Anfang Auguſt nach Brüſſel 
einladen, um die Stellungnahme gegenüber dem Preisfall des 


— 


ener Kunſt⸗Ausſtellung. 
Voß VII. 85 ſt 8 
Poſen, 1. Juli. 


Die Gemälde⸗Ausſtellung im alten Generalkommando⸗ 
bäude ird nicht — wie der „Poſ. Ztg.“ neulich mitgetheilt 
de bereits am Sonntag, den 2. Juli, geſchloſſen, ſon⸗ 
dern ihre Pforten werden noch bis zum Sonnabend, den 9. 
Juli, geöffnet bleiben. An dieſem Termin alſo wird die Aus⸗ 
ſtellung zum unwiderruflich letzten Male in Augenſchein zu 
nehmen ſein. 

Es ſoll hier nicht unterſucht werden, ob denn die Aus⸗ 
ſtellungen des biefigen Kunſtvereins, wie ſie von zwei zu zwei 
Jahren in unſerer Stadt veranſtaltet werden, ſich in abſehbarer 
Zeit zu einem in Poſen ſchmerzlich entbehrten ſtändigen Muſeum 
auswachſen könnten, es mag auch ein Hinweis darauf, wie der 
Tunſtberem jenes aufs Innigſte zu wünſchende Ziel am leichte⸗ 

erreichen würde, unterbleiben. Dafür aber ſoll um ſo 


* und aus voller Ueberzeugung konſtatirt werden, daß 


| 


kräftigt hat. 


die diesjährige ſchöne, reichhaltige Kumftausftellung in einem 
stärkeren Maße als je vorher bei allen kunſtliebenden Poſenern 
den Wunsch, ein eigenes Muſeum zu beſitzen angeregt und ge⸗ 
Wie hoch entwickelt der Kunſtſinn, die Kunſtliebe 
ind das Kunſtbedürfniß der Bewohner unſerer Stadt iſt, das 
bat der verhältniß mäßig überaus ſtarke Beſuch der Gemälde⸗ 
usſtellung deutlich erwieſen. Schon vor mehreren Tagen 
wide mir von autoritativer Seite mitgetheilt, daß bis dahin 
reits 1170 Mark an Eintrittsgeldern eingekommen ſeien. 
und der Beſuch der Ausſtellung hat ſich in dieſen letzten 
Tagen noch ganz erheblich geſteigert. Das Ergebniß iſt für 
unſere Stadt, wo die leidigen Nationalitätsfragen auch bei der 
Kunſt eine gewiſſe Rolle ſpielen, ein überaus glänzendes zu 
nennen. Und dies umſomehr, wenn man bedenkt, daß die 


ſammtlichen Mitglieder des Kunſtvereins zur Ausſtellung freien 
Zutritt hatten, und daß den Schülern und Schülerinnen be⸗ 
cutend ermäßigte Eintrittspreiſe zugebilligt waren, was erfreu⸗ 
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licher Weiſe auch in großem Umfange wahrgenommen worden 
iſt. So bedeute: die Ausſtellung für den Kunſtverein nicht 
nur einen künſtleriſchen, 5 — auch einen klingenden Erfolg. 
Den Nutzen von der Ausſtellung hat jedoch in erſter Linie 
das Poſener Publikum gehabt: es war ein großer, künſtle⸗ 
riſcher, genußreicher Nutzen. 

Wer ſich in den einzelnen Zimmern gründlich umgeſehen 
hat und nun noch einmal die ganze Ausſtellung durchwandert, 
der wird einen eigenartigen Genuß haben, wenn er vor den⸗ 
jenigen Gemälden, die ihm gleich anfangs beſonders gefielen, 
betrachtend ſtillſtehen kann, oder wenn er erſt jetzt gewahr wird, 
daß er hier oder da ein hübſches Bild überſehen hatte, welches 
ihn dafür nun um ſo mehr erfreut. So wird es Jedem er⸗ 
gehen, der W. Brökers Miniatur⸗Gemälde „Am Bach“ 
und „An der Buche“ Nr. 41 und 42 erblickt. Die Poeſie 
des Waldes hört man flüſtern in ihrem Blätterrauſchen, ihrem 
Bach⸗Plätſchern, ihrem ſcheuen Sonnenlicht, das durch die 
grünen Zweige huſcht, es iſt der berauſchende Waldes odem, 
den dieſe Bildchen athmen und der den Beſchauer anmuthet 
wie ein Traum von Liebe und Glück. Stimmungsvoll wirkt 
auch das hübſche Landſchaftsbild, mit welchem M. Wedel 
vertreten iſt. „Maſuriſche Kirche“ nennt er es. Aus dem 
Blättergrün hoher Bäume des Hintergrundes lauſcht der 
ſchmuckloſe Kirchthurm eines maſuriſchen Dörfleins hervor und 
blickt über das Waſſer eines ſchilfbekränzten Dorfweihers zu 
dem Beſchauer hin. Aehnlich wirken Anna Wolken⸗ 
hauers „Am Dorfteich“, welches ein märkiſches Dorf und 
M. Mauls „Am Dorfteich“, welches die oſtpreußiſche 
Heimath dieſer fruchtbaren Malerin ſchildert. Von ihren 
reizenden Kleinmalereien hat Fräulein Maul diesmal nichts 


ausgeſtellt. Das „Mädchen im Felde“ von R. Rich⸗ 
ter (Rom) trägt zwar ein ausgeſprochenes Stadt⸗ 
kinder⸗Geſicht, welches mit ihrer bäuerlichen Kleidung in 


Widerſpruch ſteht, iſt aber ſonſt ein wunderhübſches Kind 
mit ſprechenden, tiefen Blauaugen. Weiterhin iſt der „Rinkan⸗ 


fall“ (Norwegen) von A. Lohſe lobend zu erwähnen, wenn 
auch nicht gebilligt werden kann, daß ſo verſchwenderiſch viel 
Firniß auf das Bild geſtrichen worden iſt. Allzuviel des 
Guten hat auch die ſonſt ſehr hübſche Entenſagd am „Nyr⸗ 
wegiſchen Fjord“ von Morten Müller. Der „Einkehr 
in die Pußtaſchenke“ von A. Wagner (München) fehlt doch 
manches, damit ſie ein wirklich gutes Bild wäre. Statt daß 
der Maler ein Paar abgetriebene ungariſche Pferde zeigt, hätte 
er lieber die hellgelbe Mauer der Pußtaſchenke ein Wenig zur 
Seite rücken und dem Beſchauer einen Blick in die Gegend 
eröffnen ſollen. Dann würde er auch Gelegenheit gehabt 
haben, die geheimnißvolle Sehnſucht, welche über der Weite 
der braunen Pußta liegt, zum Ausdruck zu bringen. Jetzt 
iſt das Bild zu eng und arm. A. Friebus liebt die 
glänzenden Farben. Der „Parkweiher“ leuchtet ordentlich 
vor Glanz und Schimmer und der glänzende „Goldlack“ iſt 
eins der hübſcheſten Stillleben, welche die Ausſtellung 
enthält. 

Von Clara Lins⸗Morſtadts hübſchem Still⸗ 
leben iſt ſchon die Rede geweſen. Die Künſtlerin hat auch 
noch einige reizvolle Blu menſtücke ausgeſtellt. Ebenſo iſt 
Marie Ehlert mit einigen zarten Blumen⸗Arrangements 
vertreten, bei welchen auch der Rahmen noch bemalt iſt. 
Clara Goldmann und Margaret he Kramer 
ſind ſchon genannt, verdienen aber eine nochmalige anerken⸗ 
nende Erwähnung. Eliſabeth Frantz giebt eine An⸗ 
ſicht des Königſee mit dem Watzmann in eigenartiger Auf⸗ 
faſſung, welche ſich von der landläufigen Abkonterfeiung des 
Königſee vortheilhaft unterſcheidet. Ferner ſtellt die Künſt⸗ 
lerin ein Bild der Felſen von Capri aus, über denen ſich der 
tiefblaue italieniſche Himmel wölbt, durchleuchtet von der . 
lichen Sonne. Als Erzeugniſſe heimiſcher Kunſt dürfen ſchließ⸗ 
lich auch die ſauberen Holzſchnitzereien, welche ſich ſehr ein⸗ 
ladend präſentiren, nicht unerwähnt bleiben. PR 
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war aber wegen 


Subers zu beſchlle 
an das hieſige 2 
eler 
en jet. Die Waſhingloner Regierung 
ladungen zum Zuſammentritt des Brüffel 
September verſenden. r 


Großbritannien und Irland. 

Wie bereits berichtet wurde, iſt Gladſtones Re⸗ 
ſolution, welche eine ſchnellere Durchberathung der 
Homerule⸗Vorlage im Unterhauſe bezweckt, angenom⸗ 
men. Ueber den Verlauf der Sitzung wird gemeldet: 

Zunächſt griff Chamberlain den Antrag der Regierung 
an, der ein weiteres Ergebniß der Diktatur der Nationaliſten ſei; 
das Haus ſei auf eine gefährliche ſchiefe Ebene gerathen, wenn es 
einer Partei die Macht gebe, die Zeit abzumeſſen, nach welcher die 
Opponenten ihre Proteſte einzurichten hätten. Die Regierung 
benutze ihre kurze Amtsdauer, um das Land zu verrathen; wenn 
ſie an das Land appellire, würde ſie ſich in der Minderheit be⸗ 
finden; er weiſſage den Sturz der Regierung. Chaplin bean⸗ 
tragte Vertagung der Debatte; der Kanzler der Schatzkammer 

arcourt bekämpfte dieſen Antrag, welcher mit 308 gegen 279 

timmen verworfen wurde. Sodann wurde das bereits gemeldete 
Amendement Ruſſel's, welches Gladſtone's Reſolution 
bekämpfte, mit 306 gegen 279 Stimmen abgelehnt. Nach der Ab⸗ 
ſtimmung über das Amendement wurde die Debatte noch ſtunden⸗ 
lang fortgeſetzt. Baron F. de Rothſchild beantragte ſodann 
Vertagung der Debatte. Dieſer Antrag wurde mit 283 gegen 257 
Stimmen verworfen, ebenſo wurde ein Antrag Cranbourne's 
auf Vertagung des 7 mit 270 gegen 242 Stimmen verworfen. 
Hierauf beantragte Byrne ein Amendement dahin gehend, daß in 
der Regierungsvorlage der 6. Juli durch 14. Juli erſetzt werde. 
Courtney beantragte Vertagung der Debatte. Der Kanzler der 
Schatzkammer Harcourt willigte ſchließlich um 3 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Morgens ein, die Debatte bis heute Nachmittag zu vertagen, 
da die Oppoſition ſich bereit erklärte, die Debatte bis 7 Uhr 
Abends zum Abſchluß zu bringen. Hierauf wurde die Debatte 
vertagt. — Gladſtone's Reſolntion entſprechend werden die Ab⸗ 
ſtimmungen über die Home Rule⸗Vorlage fortan nicht mehr mittels 
„Hammelſprung“, ſondern einfach durch Aufſtehen und Sitzen⸗ 
bleiben ſich vollziehen. Der Schluß der Debatte tritt immer ein, 
wenn unter Einwilligung des Sprechers 200 Mitglieder ihn ver⸗ 


langen; in Fällen, wo die Minderheit die Zahl von 40 Abge⸗ 
ordneten nicht erreicht, genügen ſchon 101 Mitglieder, um den 
Schluß der Debatte zu erzwingen. NR 


* Der Staatsſekretär für die Kolonien, Marquis of 
Ripon, erklärte am Donnerſtag im Oberhauſe in Bezug auf die 
Schledsgerichtsfrage betreffend die Stickerei 
bei Neufundland, die Regierung ſuche eine ſolche Verlänge⸗ 
rung des zeitweiligen Geſetzes in Neufundland zu erlangen, welche 
die erbeifühmung einer Verſtändigung in Betreff eines permanen⸗ 
ten Geſetzes ermögliche, da ohne ein ſolches die franzöſiſche Re⸗ 
gienunn einem Schiedsgericht nicht zuſtimmen wolle. In Neufund⸗ 

nd ſtünden Neuwahlen bevor; ſobald die Delegirten im nächſten 

ahre eintreffen würden, hoffe er, derartige Arrangements mit 

nen treffen zu können, daß jedwede Nothwendigkeit eines Reichs⸗ 
geſetzes zur Durchführung der Vertragsverpflichtungen wegfalle. 


Aſien. 

* Aus Tonkin treffen erſt jetzt Nachrichten über einige Zu⸗ 
ſammenſtöße franzöſiſcher Poſten mit chineſiſchen 
Banden ein. Nach dem „Avenir de Tonkin“ wurde im April 
der Poſten Kuong⸗Mai der Abtheilung des Oberſten Pennequin, 
die am oberen Bao⸗Ha opexirt, von 400 Chineſen angegriffen. Der 
Poſten unter Lieutenant Pérignon vertheidigte ſich zwei Tage lang, 
Mangel an Munition bereits in verzweifelter Lage, 
als eine Kompagnie unter Kapitän Canivet zu Hilfe kam und die 
Chineſen in die Flucht ſchlug. Ein Europäer blieb tobt, drei 
wurden verwundet. Die Chineſen verloren 150 Mann. Am 
29. April wurde eine franzöſiſche Kolonne bei Ha⸗Yang angegriffen. 
Sieben Mann wurden verwundet, darunter drei ſchwer. 


Afrika. 


* Lagos, 28. Juni. Ein Eingeborener von Lagos, der von 
Dahomey hier angelangt iſt, berichtet, daß eine dahomeyer 
Truppenmacht — 10000 ann ſtark — in Agurin zuſammen⸗ 
gezogen ſei. Er ſagt, daß im Hin lick auf die große Ausdehnung 
des Landes es den Franzoſen unmöglich ſein werde, das ganze 
Dahomey zu beſiegen, und daß die Nation entſchloſſen ſei, dem 
König beizuftehen. Deſerteure von der Freimdenlegion kommen 
täglich in der Kolonie an. 


Lokales. 


Poſen, 1. Juli. 

Wir machen auf den im Inſeratentheil dieſer Nummer 
enthaltenen Aufruf zu Gunften der Nothleidenden in 
Schneidemühl aufmerkſam. Die Expedition der Poſener 

ung“ ift gern bereit, Gaben gegen öffentliche Anittung 

Empfang zu nehmen und an die Stadt⸗Hauptkaſſe in 
Schneidemühl weiter zu befördern. 


* Die Hälfte eines Jahres liegt wiederum hinter 
uns, und es wäre ſomit die beſte Gelegenheit gegeben, rück⸗ 
wärts und vorwärts zu ſchauen, tiefſinnige Betrachtungen über 
den Charakter dieſes Jahres anzuſtellen und womöglich ſich 
als Dilettant in der Kurft der Prophetie über die zweite 
Hälfte des Jahres zu verſuchen. Aber namentlich mit dem 
Letzteren iſt es eine heikle Sache und ſicherer iſt es jedenfalls, 
abzuwarten. Es iſt auch gar nicht einmal Sitte, dieſem Tage 
eine beſondere Beachtung zu ſchenken, wie ſie z. B. der erſte 
und letzte Tag eines jeden Jahres genießen. In nervöſer Haſt 
eilen wir an der Jahresmitte vorüber, obwohl ſie doch gerade 
den Höhepunkt des Jahresganzen bezeichnet und mehr wie die 
beiden anderen Tage zum Ausruhen und zur Beſchaulichkeit 
Veranlaſſung giebt. Bemerkenswerth iſt dieſer Tag nur für 
diejenigen Familien, welche an ihm als Kulturnomaden des 
neunzehnten Jahrhunderts mit Zelt und 8b eine neue 
Wohnſtätte aufſuchen. Freilich, angenehm find die Eindrücke 
ſelten, welche ſo ein Ziehtag hinterläßt; beim Familienvater 
läßt die mehrere Tage hindurch herrſchende Unordnung, die 
Beſcheidenheit der Küche, die Inanſpruchnahme der Geldbörſe, 
bei der Hausfrau die Mißhandlung der lieben Hausgeräthe 
und Möbel eine zufriedene Stimmung nicht aufkommen, und 
Niemand wird an ſolchem Tage mehr beneidet, als der glück⸗ 
liche Mann, welcher ſich im eigenen Hauſe gemächlich aus⸗ 
breiten kann und deſſen Hauptbeſchäftigung nach der Anſicht 
des Miethers im Hinaufſchrauben der Miethen beſteht. Aber 
auch er wird ſeines Lebens nicht recht froh und läßt 


ei Auch ihm ee: 
Freude. Bisher war bie 
und der ſtädtiſchen Wächter anver⸗ 


ganzen Stadt dieſes Amt der königliche 
Schutzmann. Das Schlüſſelbund zu führen iſt nicht ſeines 
Amtes und wer von heute an ſeinen Abendſchoppen bis nach 
10 Uhr ausdehnen will, wird gut thun, ſeinen Schlüſſel nicht 
zu vergeſſen. Freilich haben die Hausbeſitzer in mehreren 
Stadtgegenden Mitleid empfunden mit denjenigen ihrer Miether, 
welche die rauchgeſchwärzte Helle des Wirthshauſes dem heili⸗ 
gen Feuer des Herdes vorziehen und haben Privatnachtwächter 
angeſtellt. Dieſe ſollen ihnen nicht nur ihr Eigenthum be⸗ 
wachen, ſondern auch denjenigen, welche es ohne Hausſchlüſſel 
wagten, dem Zorne der beſſeren Hälfte Trotz zu bieten, den 
Zugang zu ihrer Ruheſtätte öffnen, wo ſie dann von 
der wohlverdienten Gardinenpredigt empfangen werden können. 
Aber nicht alle Hausbeſitzer ſind ſo menſchenfreundlich geweſen 
und wer nicht ſicher weiß, daß ihm ſein Haus geöffnet wird, thut 
gut, ſich mit Liſt oder Gewalt in den Beſitz des Hausſchlüſſels zu 
ſetzen. Glücklich ſind jetzt diejenigen, welche von all dieſen Sorgen 
befreit in den Wäldern des Rieſengebirges oder im Sande der 
Dünen am Meeres ſtrande Erholung ſuchen können. Viele 
haben der rußigen und ſtaubigen Stadt bereits den Rücken ge⸗ 
kehrt und da die Ferien vor der Thür ſtehen, wird bald auch 
der Hauptſtrom der Sommerfriſchler hinauspilgern. Aber auch 
in die Stille des Sommeraufenthaltes wird diesmal der Streit- 
ruf der Parteien dringen. Es giebt in dieſem Jahre keine 
todte Saiſon; denn unſer Reichsparlament wird dem Sommer 
und der Hitze zum Trotz in wenigen Tagen zuſammentreten, 
um darüber zu berathen, ob die Soldaterei ein Ende haben 
ſoll oder nicht. So haben die beiden Jahreshälften doch inſo⸗ 
fern wenigſtens eine Aehnlichleit, als ſie beide mit Berathun⸗ 
gen über die Militärfrage beginnen; wie die erſte Hälfte ge⸗ 
ſchloſſen hat wiſſen wir, wie ſich das Ende der heute begin⸗ 
nenden Hälfte geſtalten wird, wer kann es wiſſen? 


* Ernennung. Referendar Peters iſt zum Aſſeſſor im Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts Poſen ernannt worden. 

r. Die Privat⸗Bauthätigkeit in unſerer Stadt iſt, nachdem 
in den vorigen Jahren hier viele neue Wohngebäude errichtet wor⸗ 
den ſind, in dieſem Jahre nur eine mäßige. Von Gebäuden, welche 
während des vorigen Jahres im Rohbau fertig geſtellt worden 
find, werden zu Michaeli d. J. beziehbar: das Kramarkiewliczſche 
Haus in der Wilhelmſtraße, die drei großen Jareckiſchen Häuſer 
in der Naumannſtraße, das große Wohngebäude vor dem polniſchen 
Theater in der Berlinerſtraße. Daſſelbe erhält BEE eine 
Bekrönung, darſtellend eine Lyra; ferner das Jaglinſche Vorder: 
gebäude in der Grabenſtraße. Neu begonnen hat in dieſem Jahre 
der Bau von großen mehrſtöckigen Wohngebäuden auf dem Mur⸗ 
kowskiſchen Grundſtücke in der Kopernikusſtraße, auf dem Pokrywka⸗ 
ſchen Grundſtücke, Ecke Thor⸗ und Allerhetligenſtraße, und auf dem 
Taubeſchen (früher Kratochwillſchen) Grundſtücke in der Mühlen⸗ 
ſtraße; in der St. Martinsitraße iſt das Jareckiſche Wohngebäude 
ſeit Herbſt v. J. durch einen Aufbau um zwei Stockwerke erweitert 
worden; auch werden dort Seitenflügel und Hintergebäude errichtet. 
Auf einem der vier dem Maurermeiſter Hoffmann gehörigen Grund⸗ 
ſtücke vor dem Königsthor wird vorausſichtlich a in dieſem Jahre 
eines der projekttrten Wohngebäude zur Ausführung gelangen. 
Auf den v. Skorzewskaſchen Grundſtücken, Königsplatz 1 und 
Viktortaſtraße 2, wird vom Maurermeiſter Hoffmann im hinteren 
Theile eine große Villa nebſt Kapelle, ſowie ein Gartenhaus gebaut. 

* Den bekannten Donnerſtags⸗Konzerten der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47 in Lamberis Garten ſoll jetzt all⸗ 
wöchentlich noch ein n hinzugefügt werden, und 
zwar ſoll daſſelbe nach glichkeit einen beſonderen Charakter 
tragen. Die 122 71 wird unter Anderem an den Dienſtagen auch 
Streichmuſik in ihr Programm aufnehmen. Auf das Extra⸗Militär⸗ 
Konzert am nächſten Dienſtag jet hiermit beſonders hingewieſen. 

p. Zum Gauturnfeſt in Frauſtadt haben ſich bis jetzt 23 
Mitglieder vom hieſigen Männer⸗Turnverein zur Theilnahme ge⸗ 
meldet. Dieſelben werden ſich in zwei Wettriegen, eine für die 
ſchwere, die andere für die leichtere Gruppe, an dem Schauturnen 
dort betheiligen. 

p. Radfahrſport. Seitens der Polizei ſind bis jetzt im 
1 96 Nummexrkarten für Radfahrer ausgegeben, ein Beweis, 
wie ſehr der Radfahrſport auch hier in Aufnahme begriffen iſt. 
Ohne eine ſolche Karte iſt bekanntlich das Fahren mit einem Velo⸗ 
eiped in der Stadt unterſagt. ur Erlangung der Karte iſt ent⸗ 
weder eine Beſcheinigung vom Vorſtande des 1 5 Radfahrer⸗ 
ubs beizubringen oder der Betreffende hat der Polizei durch eine 
Probefahrt ſeine Befähigung nachzumelfen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Petersburg, 1. Juli. Die hieſige „Börſen⸗Zeitung“ 
will beſtimmt wiſſen, daß über die Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des zweifachen Zolltarifs noch nichts 
entſchieden ſei. Vieles ſpreche dafür, daß die Maßregel ganz 
unterbleiben könne, da Deutſchland den ruſſiſchen 
Vorſchlägen entgegenzukommen wünſche, und da 
von den anderen Staaten, auf welche der Tarif ange⸗ 
wendet werden könnte, beſonders von Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rumänien, wahrſcheinlich bald ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge gemacht werden würden. 

) Waſhington, 1. Juli. Eine geſtern erlaſſene Prokla⸗ 
mation Clevelands, durch welche der Kongreß auf den 
7. Auguſt einberufen wird, beſagt, das wegen der Finanzlage 
beſtehende allgemeine Mißtrauen drohe den Handel und die 
Induſtrie der Vereinigten Staaten zu lähmen. Die Urſache 
liege größtentheils in der bisherigen unklugen Finanzpolitik, 
welche geſetzlich zu ändern ſei, damit Gefahren und Unheil 
abgewendet würden. 

Newyork, 1. Juli. Nach einer Drahtmeldung der 
„World“ aus Pittsburg werden ſämmtliche dem Verbande an⸗ 
gehörigen Eiſen⸗ und Stahlfabriken, ausgenommen die Schwarz⸗ 
und Weißblechwerke, heute Mitternacht den Betrieb einſtellen, 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Dee it den Arbeitern keine Verſtändigung über die 
ſkala erzielt werden konnte. Die Fabrikanten wollen 3 
fünfzehn Prozent Lohnreduktion eintreten laſſen, was di 
beiter anzunehmen ſich weigern; in Folge deſſen find 3 
Arbeiter beſchäftigungslos geworden. 


Berlin, 1. Juli. [Tel. Spez.⸗Ber d. Po ſ. 31 
Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter Bera 
das Geſetz über die Lehrer⸗Ruhegehaltskaſſen 
Bei der Berathung des Berichts über die Verhandlungen 
Landeseiſenbahnrathes lehnte der Regierungsve 
treter die Forderung der rheiniſchen Abgeordneten Lo 
tichius und Hammacher (beide natl.) nach weiterer ET 
mäßigung der Tarife für luxemburgiſch⸗lethringiſches Min 
eiſen ab. Auf eine Beſchwerde des Abg. Letoch a (Etr.) er 
widerte der Regierungs vertreter, daß ſich bereits die näch 
Sitzung des Landeseiſenbahnraths mit dem Antrag auf Wieder 
einführung der früheren Ausnahmetarife für oberſchleſiſch 
Kohle beſchäftigen werde. Ueber die Petition des Verein 
„Zonentarif“ wurde zur Tagesordnung übergegange 
Abg. Brömel machte auf das Bedenkliche der diesmal 
liebten Trennung wichtiger Eiſenbahnfragen von der Erörterr! 
des Etats aufmerkſam, da gegen den Schluß der Se’fion d 
Intereſſe erlahme. Zum Bericht über die Eiſenbahnergebniſſe 
für Ele wurden die Anträge der Kommiſſion, denen auch 
der Miniſter ſympathiſch gegenüberſtand, angenommen, u. 0. 
der Antrag auf Förderung und Ausbildung des Syſtems der 
Rückfahrtkarten. Sodann wurde die Nothitandsinterpellation 
des Abg. Schultz⸗Lupitz (freikonſ) berathen. Nach Be 
gründung durch den Antragſteller ſtellte Minifter v. Heyden 
feſt, daß nur in einzelnen Theilen des Landes ein beſchränkter 
Nothſtand herrſche. Eine wirkliche Kalamität in Bezug auf 
die Viehernährung ſei nur in einzelnen weſtlichen Distrikten 
vorhanden. Geldmittel jedoch zur Bekämpfung des Uebel⸗ 
ſtandes herzugeben, ſei der Staat nur in dem äußersten Noth- | 
fall bereit, da eine ſolche Maßregel immer demoraliſtrend wirke. 
Die Kreisverbände müßten zunächſt eintreten. Im Nothfall 
könnten überdies außeretatsmäßige Ausgaben gemacht werden, 
wofür ja die Gewährung der Indemnität ſicher ſei. Er felber 
habe ſämmtliche Regierungspräſidenten angewieſen, behufs 
Linderung der Futternoth für möglichſte Oeffnung der Forſten 
zu ſorgen. (Beifall) Außerdem ſeien die landwirthſchaftlichen 
Vereine zu energiſcher Thätigkeit aufgefordert worden. Der 
Miniſter empfahl eine ausgedehnte Verwendung von Reiſig⸗ 
futter. Er perſönlich verſprrche ſich von der Aufhebung der 
Futterzölle keine Abhilfe, die Aufhebung der Manöver zu 
erörtern ſei zu früh. Er hoffe, daß die gemeinſan 
Arbeit der Behörden und der Verwaltungs körper r 
dieſem nicht politiſchen Gebiet gedeihlich wirken werd 
Wenn eine Staatshilfe mit Geld indeſſen noch nöthig werde 
ſolle, jo bitte er um die Zuſtimmung des Landtages. (Beifall 
Eiſenbahnminiſter v. Thielen ſtellte weitere Tarifermäß 
gungen für Korbweidenſchößlinge u. ſ. w, ſowie Vergünſtigungen 
für kleinere Heuladungen in Ausſicht. Auf Antrag des Abg. 
Rickert tritt man in die Beſprechung der Iuterpellation ein. 
Derſelbe griff den Bund der Landwirthe wegen des vorge⸗ 
ſchlagenen Futterausfuhrverbotes heftig an und empfahl die 
Suspenſion der Haferzölle. Ferner ſprachen noch Freiher 
v. Heereman (Centr.), Das bach (Centr.), Oberforſtmeſſte 
Donner, Mooren (Centr.) und v. Plötz (konſ.), 4 
für die Aus fuhrverbote von Heu und Kleie plaidirte Dann: 
wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte angenom 
Montag ſteht das Kom munalſteuergeſetz anf der Tage 
ordnung. * * 

Das Herrenhaus in dem kaum 20 Mitglieder . 
weſend waren, nahm die Sciundärbahnvorlage an. Die 
ſchlußfaſſung über die Petition betr. die Prüfung der Nom 
für die Konzeſſionirung von Privatbahnen mußte ausgeſe 
werden, da ſich die Beſchlußunfähigkelt des Hauſes heran 
[De Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Kleinere Po 
agen. 7 


Breslau, 1. Juli. [Priv.⸗Telegr. d. 
tg“) Der Vorſtand des Wahlvereins der deutſchfreß 
Partei in Breslau hat mit allen gegen eine , 

f 


in der am 7. Juli ſtattfindenden Generalverſaſ 
Anſchluß an die Freiſinnige Volkspartei zu emp 


Neueſte Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 

Berlin, 1. Juli, Abends. Die Nordlands 
des Kaiſers tft nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ noc 
felhaft. Jedenfalls werde der Kaiſer die Entſcheldung ii 
Militärvorlage abwarten. 


Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
trags ⸗ Verhandlungen wird in der „Norbd.“ 
Ztg.“ offiziös mitgetheilt, daß deutſcherſeits für die Gemät - 
des Minimaltarifs die Herabſetzung des gegenwärtigen, 
ſchen Volltarifs für deutſche Exportartikel angeſtrebt werd 
daß dies auch für verſchiedene Artikel in der Antwort b 
ſei. Leider jet dies nicht in genügender Höhe geſchehen, 
Deutſchland dieſe Zugeſtandnf e für nicht ausreichend 
müſſe. Deutſchland habe deshalb weitere Verhandlung 
antragt. Es ſei alſo keineswegs der Fall, 
5 jedes Entgegenkommen abgen 

abe. 

Der deutſch⸗ſerbiſche Handels vertra 


von der ſerbiſchen Skupſchtina angenommen worden. 8 


ey 
8 
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(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter 
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Taausk & Vogelsdorf, 
RR Nr. 4. Schloßſtraße Nr. 4. 
Erste Bezugsquelle aller Artikel der Manufactur- und Mode- 
waaren-Branche 
zu ſehr billigen und feſten Preiſen. 
Kleiderftoffe in Wolle und Seide, Mouſeeline, Kattune, Steypdecken, Niiſedecken, Schlafdecken, 
Teppiche, Gardinen, ſänmtliche Leinen⸗ und Baunwolleuwaaren. 8055 


SGG eee 
eee eee Lamberts Garten. 


Dienſtag, den 4. Juli 1893: 


Großes patriotiſches Jeſt⸗Concert 


zur Nachfeier des Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz 


eſonderer Ne dung. 
Die Verlobung meiner 
ngſten Tochter Johanna 
it Herrn Leo Radzie- 
yweki, Wreſchen, beehre 
ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 8676 
Erin, im Inli 1893. 


0 b. J. M. Loewy. 


Johanna Loewy 


0% Radziejewski 
Verlobte. 
Wreſch 


* Leo Alport 
Wally Alport 


geb. Mankiewiez 


* 


Erin, en. 


ur, 


Nach langen ſchweren Leiden ſtarb am 29. Zumt | 
Nachts °/,12 Uhr unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 


Heinrich Lehder 


Vermählte. hi 
Sult 189. 9081 im Alter von 60 Jahren. Gewäßlles Programm. 
Ich erkläre hiermit, daß die Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 6 Uhr, Feſtliche Beleuchtung des Gartens. WE 
Verlobung meiner Tochter vom Trauerhauſe St. Martinſtr. 22 aus ſtatt. 8658 Eintrittspreis 25 Pf. 


lara mit dem Lehrer Herrn 
Fengler in Bomſt von mir 


8693 
Um ſtilles Beileid bitten E. P. Schmidt. 


aufgel 5ſt worden tft. 8650 Die trauernden Hinterbliebenen. 2 m 
Bentſchen, den 29. Juni 1893. ö 15 RSS EIER 79 8 8 
H. Mansard. regen h 0 | 
5 Nuswärtige Sonntag, den 2. Juli er.: 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Martha 
Steffens mit Hrn. Referendar 
Peter Henz (Eſſen⸗Koblenz). 


Grosses Concert 


Heboren: N 4 pernhaus Berli 
— Amtsrichter Groß-Leege ſchäft und Ausſtattungs⸗Magazin von Wronker⸗ Anfang 4½ Uhr 8678 
chwerte ). Herrn Bernhard ſtraße Nr. 92 nach 86900 K Halbe Eintrittspreiſe. 


ißle (Berlin). Herrn Robert 
Kluth (Weſtend). — Eine Toch⸗ 
er: 1 Oberförſter v. Har⸗ 
ling Nentershauſen). Hrn. Ju⸗ 
Uus Bodek (Berlin). 
Geſtorben: Notar, Juſtizrath 
Anton Schneider in Saargemünd. 
Dr. Seb. Wallner in Kauf⸗ 
beuren, Rentier Julius Kling⸗ 
holz in Wiesbaden. Rechtsanw. 
zictox b. Poblocki in Karthaus. 
r. Emil Erdtmann in Berlin. 
rau Profeſſor Amalie La⸗Roche, 
eb. v. Hagens in München. Fr. 
auline Tiemann, geb. Hellmann 
Berlin. Fr. Anna Jeßnitzer, 
eb. Petzold in Berlin. Freifrl. 
„rieberife von Guttenberg in 
München. 


Ponyreiten für Kinder. — Illuminatlionsbeleuchtung. 


Nur kurze Zeit! g Nur kurze Zeit! 
Vor dem Berliner Thor. 


Ritters Original⸗Liliputaner, 


Die kleinſten Künſtler der Welt. 
Vorführung der beſtdreſſirteſten Hundemeute der Gegenwart. 


Ringkampf um Saltomortale⸗Hunde. 


Vorſtellungen täglich 4½, 6 und 8 Uhr. 


Alter Markt Nr. 63 


(früher Rob. Schmidt'ſches Haus) 
verlegt habe. 

Das mir bisher in meinem alten Lokal ent⸗ 
gegengebrachte Wohlwollen bitte ich auch auf mein 
neues Unternehmen übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


P. A. Loevy, 


Alter Markt Nr. 63. 


— — 


Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


2 


Pilsner Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 


Dieses Bier wird ärztlicherseits als gesundheitsfördernd 
empfohlen, Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk 
gestattet. 1 

Besuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz ete. dürfte 


dies bekannt sein. In Original-Gebinden und Flaschen (so 


A x Tergnügungen, a 


2 n schön wie vom Fass schmeckend) zu haben durch die 
erggarte 9 Haupt-Niederlage für Posen und Umgegend obiger 
(Wilde) Brauerei ag 


Sonntag, den 2. Juli: Paul Wüstefeld, St. Martin 33. 


70 t . 1 we u im selben Hause. 
\ . f ürgerliches Pilsner ötel de Rome, 
K 0 N 3 E * r SCHIER STEIN in Flaschen führt h Wiener Café am Wilhelmsplatz. 
Anfang 4½ Uhr. 8426 i. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17327 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Sonntag, den 2. Juli d. J, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Victoria⸗Park: 


Badewannen, Badeſtühle, Badeöfen empfiehlt in großer 
Auswahl zu ſoliden Preiſen 8685 
+ 


Paul Heinrich, Sapiehaplatz 11 
Daſelbſt Badewannen zu vermiethen. 
En gros: — En detail! 


| 1 8 .| Bierdruck- 
mervergnügen. 2? 8 8 
f e emen 8 8 = 8 — ni 5 * 
ene Familien a. E — <: 2 
ellnchmer 50 Pf In unſerem Verlage iſt erſchienen und in 28 3 8 — 10 2 
eld. 5 85332 ſämmtlichen Buchhandlungen zu haben: 85 = 2 4 Mi — 
Der Vorſtand. S . u 8 or 5 E 
erl. Männer Junker Thaddäus. 2 K 
ſang⸗Verein. Schauspiel in fünf Aufzügen, 8 8 a Apparate 
fg, ben 4. Sul, ends 8 4 8 2 ws 5 
r, Monatsverſammlung. Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des E 85 2 „ emp iehlt 5 
nn re Adam Miekiewicz 2 8 Ei] Maithens 
ang. 8677 t — ’ 
andierkererein, verfaß er 14 1 h 8 Sapiehaplatz Za, 
owerker⸗Verein. Engelbert Rehbronn. „Lohmeyer, Stetes Lager flüffiger 
Antag, den 3. d. M. 9 Poſen, Vietoriaſtr. 10. Kohlenſäure. 


(Auf Wunſch Theilzahlung.) 
Alleinige Niederlage 
der Dürkopp⸗Fahrräder. 


tigung der gemenkrohr⸗ 
Kunfıllein - Fabrik der 
n Hintz u. Weſtphal 


12¼ Bogen. 86. 
Preis brochirt 3 Mk., in Leinen geb. 3,80 M. 


E 
Bromwasser, 


in Malta ere (aqua bromata nervina) allen ner 

! ; 1 aqua brom 7 

arſch pünktlich 4¼ Uhr Hofbuchoͤruckerei W. Decker & 60. (A. Aöſlel). an e 

aittags von der Damm⸗ Poſen u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 

r = eigen te e 
h 17. „ ½ Fl.? 75 0 

. N 4. Mark teip. 250 Mark cl Fl 


Königl. priv. Rothe Apotheke, 
Poſen, Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


dehufs Reviſion der Bbblio⸗ 
werden die Mitglieder er⸗ 
St, die Bücher bis zum 10. Juli 
geben. 


Poſen, 
Neueſtraße 2. 


. — — 


NE 3 


Sperrſitz 1,00 M., 1 Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf., 8 Noack, 
320 Schützenſtr. 10, Hf., 2 Tr. 


St. Paul e. 
Sonntag, den 2. Juli, Vorm. 
10% Uhr, Gottesdlenſt im 
Stift zu Wilda, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. 


Sinatlich conteſſon. 
Militär⸗Vorbereitungs⸗ 
Auſtalt zu Bromberg. 


Vorbereit. f. alle Milit⸗Exam. 
u. f. Prima in kürzeſter Zeit. — 
Penſion. Geringe Anzahl von 
Schülern, daher Verückſichtigung 
eines jeden Einzelnen. 
Stets die beiten Reſultate. 
In dieſem Sommerſemeſter 
haben bereits 4 Aſpir nach nur 
2 bis 2½ monatl. Vorb. das 
Fähnr.⸗Examen beſtand. Auf⸗ 
nahme f. das Fähnr.⸗ und 
Priman.⸗Examen am 1. Juli 
und folgende Tage. — Auf 
Wunſch Progamm. 8646 


Geisler, Major. ö D., 

Bromberg, Danzigerſtraße 162, 
Gründlichen ruſſiſchen und 

polniſchen Unterricht. 


Vorbereitung zum Dolmetſcher⸗ 
Examen. 


8634 
Friedrichſtr. 12, II. r. 
Ich ertheile Unterricht in der 
einf. u. dopp. (italien) Buch⸗ 
führung ꝛc. Beginn neuer Kurſe 
am 6. Juli er. — Anmeld. v. 
2—3 Uhr Nachm. Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 43, I A 8262 
T. Preiss, 
conceſſ. Handelslehrer. 
Eheſcheidungsſachen 
bearbeitet gut und 
billig 8701 


Hillner, 


Volks⸗Anwalt, 
Posen 48 Walliſchei 48. 
Eine geübte Schneiderin em⸗ 


pfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
e in und außer dem Hauſe. 


Bin verreiſt! 
Dr. Apolant, 


Wilhelmsplatz 14. 8435 


Im Laden Schüßenſtr. 23/24 
wird tägliche Milchlteferung gern 
angenommen. Auf Wunſch kann 
Kaution geſtellt werden. 8614 


Meine Glaſerei 


verbunden mit 8617 
Bildereinrahmung 
habe ich von Wilhemsyl. S nach 


St. Martinſtr. 20 pt., 


vis-ä-vis der Bismarckſtr. verlegt. 


F. A. Morgen. 
Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. 8593 


C. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, Wilhelmſtr. 5. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Künſtl. Zähne, 
Plomben ꝛc. 
Neparaturen. 


Nelles Material. Näßige Preiſe. 


M.Kaniasty, Zahnkünstler, 


Poſen, Breslauerſtr. 18 ptr. 


Stellmadherwerkitutt 


nebſt Wohnung an einen verh., 
tüchtigen und leiſtungsfähigen 
Stellmachermeiſter per 1. Okto⸗ 
ber d. Is. anderweit zu ver⸗ 


peilen ball Hartwig, 


Poſen, Waſſerſtr. 16. 


Btaunet Vorſtehhn 


10 
verloren. Abzugeb. gegen Bel. be 
Höhne, Bäckermſtr. Wallticei 3. p. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchnen 
Prelſe Arneld Wolff, 
85960 Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 455 


Sonntag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

p. Der Sterbekaſſen Rentenverein hielt am Mittwoch im 
Mika ſchen Reuguxant ſeine e ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dieſelbe wurde von dem Direktions⸗Vorſitzenden Hrn. 
Profeſſor Plehwe mit kurzen Worten der Begrüßung eröffnet, 
an deren Schluß er auch der beiden im Laufe des Geſchäftsjahres 
verſtorbenen Direktionsmitglieder, Rechnungsrath Kühn und 
Schloſſermeiſter Habertag gedachte. Zum ehrenden Andenken 
erhob ſich die Verſammlung von ihren Sitzen. Aus dem vorlie⸗ 

enden Verwaltungsbericht entnehmen wir, daß am Schluß des 
Vereinsſahres 1339 Verſicherungen mit einem Sapital von 
1016 250 Mt. beſtanden. Im Laufe des Jahres waren allein 52 
neue Verſicherungen in einer Geſammthöhe von 63 300 Mk. einge⸗ 

angen, während 61 Verſicherungen mit 45 600 Mk. in Abzug zu 

ringen waren. Die Einnahme der Vereinskaſſe ſtellt ſich auf 
416 585,29 Mk., darunter Mitgliederbeiträge 34 825,84 Mk., Zinſen 
11 666,62 Mik., verkaufte Effekten 61 268,42 Mk. und Beſtand aus 
dem vorigen Jahre 247 825,70 Mk. Die Ausgabe beläuft ſich auf 
167 430,43 M., ſodaß 249 154,86 M. aufs Neue zum Vortrag kommen. 
Die unter den über neun Jahre der Kaſſe angehörenden Mitgliedern 
zu vertheilende Dividende beträgt ebenſo wie im Vorjahre 50 Proz. 
Nachdem darauf dem Vorſtande Decharge ertheilt und der vorge⸗ 
legte Etat für 1893 ohne weitere Debatte genehmigt worden, ſchritt 
man zu den Wahlen. Zu Direktionsmitgliedern wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Profeſſor Pleh we, Kanzleirath Friedrich 
und Kunſtgärtner Krug und an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Kanzleirath Kühn Herr Schmiedemeiſter Spiller wieder⸗ 
bezw. neu gewählt. Zu ſtellvertretenden Mitgliedern wurden 
die Herren Rendant Bolz, Kaufmann Mewes und 
Schuhmachermeiſter Block und zu Rechnungs⸗Reviſoren die 
Herren Rendant Weckwerth, Kanzleirath Krupka und Se⸗ 
kretär Schulz gewählt. In Anerkennung der langjährigen Ver⸗ 
dienſte des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Plehwe, wurde dem⸗ 
ſelben, wie wir nicht unerwähnt laſſen wollen, eine Ehrengabe zu⸗ 
erkannt und zum Schluß auf Vorſchlag des Herrn Kaufmann 
Kirſten der Dank durch Erheben von den Sitzen ausgedrückt. 

* Zoologiſcher Garten. Der Vorſtand hat beſchloſſen, den 
Konzertſaal durch einen entſprechenden Anbau dergeſtalt zu er⸗ 
weitern, daß bei den Konzerten im Winter ein noch viel zahlreiche⸗ 
res Publikum als bisher Platz finden wird. Damit ſoll den Klagen 
der Vereinsmitglieder, daß ſie die Winterkonzerte wegen Ueber⸗ 
füllung des Saales und . nicht beſuchen könnten, ab⸗ 
geholfen werden. Auch dieſe Bemühungen des Vorſtandes, allen 
Anſprüchen möglichſt gerecht zu werden, werden hoffentlich dazu 
beitragen, dem Vereine immer mehr Mitglieder zu gewinnen, woran 
bei der Schwierigkeit, unſeren Zoologiſchen Garten auf feiner gegen⸗ 
wärtigen Höhe zu erhalten, ſehr viel gelegen iſt. 

* Von der Eiſenbahn. Für gemeinſchaftliche Fahrten von 
mindeſtens zehn Schülern öffentlicher Schulen oder ſſaatlich kon⸗ 
zeſſtonirtex und beaufſichtigter Privatſchulen unter Nufſicht der 
Lehrer erfolgt die Beförderung — auch der begleitenden Lehrer 
und Lehrerinnen oder des Schulinſpektors — in der dritten Wagen⸗ 
klaſſe zun Mllttörfahrpreiſe. Zwei Schüler derjenigen Klaſſen, 
welche im allgemeinen von Kindern beſucht werden, die das zehnte 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, werden für eine Perſon 
gerechnet Als ſolche Klaſſen ſind in der Regel anzuſehen: die 
Vorſchulk aſſen und die unterſte ordentliche Klaſſe der Gymnaſien, 
Realſchulen und höheren Bürger: und Töchterſchulen, ſowie die 
untere Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule. 
gemeinſchaftlich erfolgen. Dieſelben Vergünſtigungen werden auch 
für die von Vereinen und Behörden in ſogenannte Ferienkolonieen 
entſendeten Kinder und die zur Aufficht beigegebenen Lehrer ohne 
MRückſicht auf die Zahl der Theilnehmer gewährt. 

. Die Schutzmannſchaft iſt heute auf die Stärke von 102 
Mann gebracht worden. Die neu Eintretenden ſind im Laufe des 
Tages eingekleidet worden, und morgen werden bereits die ver⸗ 
ſchledenen Inſtruktionskurſe (Feuermeldeweſen, Samariterdienſt 
u. ſ. w.) beginnen. x 

p. Ueber das Fahren von Kinderwagen auf den Bürger: 
ſteigen wird uns noch mitgetheilt, daß die Poltzet für beſonders 
ſchwächliche und kranke Kinder eine Ausnahme zulaſſen, und das 
Fahren derſelben auf den Bürgerſteigen geſtatten will. Die be⸗ 
treffenden Kindermädchen müſſen indeſſen mit einer von der Bolt: 
zeibehörde auszuſtellenden Exlaubnißkarte verſehen ſein. Es iſt 
aber auch hierbei ausdrücklich die Bedingung gemacht, daß ſich der 
Kinderwagen nicht in der Mitte der Granitflieſen des Trottolrs 
hält und möglichſt den Paſſanten ausweicht. Eine Störung des 
a bat ſofort die Entziehung der Erlaubnißkarte 

zu Folge. 

Kanalſperre. Wegen dringlicher Reparaturarbeiten wird 
der Oder⸗Spree⸗ Kanal von der untern Schleuſe zu Fürſten⸗ 
berg bis zur obern Schleuſe ebendaſelbſt in der Zeit vom 29. Juli 
bis einſchließlich 5. Auguſt d. J. für den geſammten Schiffsverkehr 
geirerrt. Für kleinere Fahrzeuge kann die Waſſerſtraße über Bries⸗ 


tom benußt werden. 
p. Fuhrunfall. Geſtern gerieth ein mit Stroh beladener 


Die Rückfahrt muß Paſt 


I. Beuant zur Boſener Heuuug. 


** * 


2. Jul 1893 


Wagen auf Oſtrowek in den tiefen Rinnſtein vor dem Haufe Nr. 11 kläxt, hat dieſe Geſelſſchaft dem polnischen Theater ca. 9000 N 


und zerbrach dabei die Deichſel. 
anderer Wagen geholt werden, auf den dann das Stroh umgeladen 
wurde. Der Verkehr war nicht behindert. 

armirung der Feuerwehr. Heute Mittag ½12 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Bergſtraße Nr. 12 ge⸗ 
rufen. Das Ausbrennen eines Schornſteines dortſelbſt veranlaßte 
das dort vorübergehende Publikum zu der Meinung, es ſei eine 
Feuersgefahr vorhanden, weshalb man den Feuermelder am Petri⸗ 
platz abziehen ließ. Die bald darauf erſcheinende Feuerwehr rückte, 
da eine Gefahr nicht vorlag, ſogleich wieder ab. 

p. Aus St. Lazarus. Die ſchon lange geplante Ver⸗ 
größerung des Schulgebäudes hat bis jetzt noch nicht 
in Angriff genommen werden können, da die vorgeſetzte Behörde 
das eingereichte Bauprojekt noch nicht genehmigt hat. Zur Unter⸗ 
bringung der ungefähr 420 Schulkinder haben daher mehrere 
Räume in Privatwohnungen gemiethet werden müſſen, doch ſind 
natürlich damit manche Unzuträglichteiten verbunden, ganz abgeſehen 
davon, daß die Zimmer ſich ſchon jetzt als viel zu klein herausge⸗ 
ſtellt haben. Es wäre dringend wünſchenswerth, daß ſeitens der 
Behörde der projektirten Vergrößerung des Schulgebäudes keine 
weiteren Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden. — Das 
Meldeweſen im Orte iſt von heute an von der Gemeinde über⸗ 
nommen worden. 


Polniſches. 


Poſen, den 1. Julf. % 

d. Zur Haltung der polnischen Abgeordneten gegenüber 
der neuen Militärvorlage bemerkt der „Dziennik Pozn.“ in 
einem längeren Artikel: Wenn durch die Wahlen die Abgeordneten: 
Mandate ſo 1 in dieſelben Hände gelangt ſeien, wie bisher, 
ſo ſei dies nicht deswegen geſchehen, weil die polniſchen Abgeord⸗ 
neten bedingungslos für die Militär⸗Forderungen geſtimmt haben, 
ſondern trotzdem ſie ſo geſtimmt haben. Die Wahlen ſeien durch⸗ 
aus nicht gleichbedeutend der Zuſtimmung zu dieſer Abſtimmung 

eweſen, auch ſeien ſie nicht eine Aufforderung, auf dem gewählten 

ege zu verbleiben, wie dies deutlich die in den Wählerverſamm⸗ 
lungen beſchloſſenen Reſolutionen beweiſen; ſie ſeien vielmehr 
gewiſſermaßen ein Akt der Indemnität dafür geweſen, daß nach 
allgemeinem Gefühle die polniſchen Abgeordneten ihre Stimmen für 
die Mtlitärvorlage in gutem Glauben und in edler Abſicht 
abgegeben haben. — Herr Leon v. Czarlinski, welcher übrigens, 
wie der „Kur. Poln.“ betont, nicht mit feinem Bruder, dem Dr. 
v. Czarlinski in Bromberg zu verwechſeln iſt, wird nun als neu 
gewählter Reichstagsabgeordneter Gelegenheit haben, ſeinen der 
Haltung der Fraktion entgegengeſetzten Standpunkt zu vertreten. 
Herr v. Czarlinstt, der Vorſitzende der polniſchen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes und e für den Wahl⸗ 
kreis Bromberg, kann ja nun im Reichstage dafür eintreten, daß 
die polniſche Fraltton ſich nicht in Widerſpruch ſetzt mit der Abſicht 
und dem Willen der polniſchen Wähler. rss wee eee 

d. Gegen die evangeliſchen Frauen katholiſcher Lehrer. 
Der „Dziennik Pozu.“ bezeichnet es als charakteriſtiſch, daß einige 
Kreis⸗Schulinſpektoren in der Provinz Poſen, beſonders frühere 
Paſtoren, ſich in ihrem Kreiſe für katholiſche Schulen zwar Lehrer 
katholiſcher Konfeſſion ausſuchen, die jedoch evangeliſche Frauen 
haben; fo jet es nicht als ein bloßer Zufall zu erachten, daß als 
zweiter Lehrer an der katholiſchen Schule eines Dorfes bei Poſen 
der Reihe nach ſchon der dritte Lehrer gelangt iſt, deſſen Frau 
evangeliſch iſt; der Kreis⸗Schulinſpektor dieſer Schule jet ein früherer 

aſtor. Der „Dziennik“ meint: ein katholiſcher Lehrer, welcher eine 
evangeliſche Frau habe, kommt namentlich beim Religionsunterricht 
mit ſeinem Gewiſſen in Kolllſion. % en un ee ee e 

d. Ein Album prähiſtoriſcher Alterthümer aus der Pro⸗ 
vinz Posen, welches ſich im hieſigen Muſeum des Vereins der pol⸗ 
niſchen Freunde der Wiſſenſchaften befindet, iſt zur Ausſtellung in 
Chicago geſandt worden. Von der anthropologiſch⸗ethnographiſchen 
Sektion des Ausſtellungs⸗Komitees iſt den Herren Dr. Köhler und 
Dr. Erzepki, welche das Album herausgegeben haben, der Dank 
für die Zuſendung brieflich ausgedrückt worden. 

4 Die hieſige Aktiengeſellſchaft „Polniſches Theater 
im Potoekiſchen Garten“ hielt geſtern Nachmittag unter Vor⸗ 
ſitz des Kaufmanns Wlad. Jerzyliewiez ihre Generalverſammlung 
ab. Der Referent über die Thätigkeit des Aufſichtsraths wies 
darauf hin, daß die Hauptthätigkeit deſſelben dahin gerichtet ge⸗ 
weſen, die Exiſtenz der polniſchen Bühne in Poſen zu retten und eine 
ſichere Bafis für dieſelbe zu ſchaffen; es jet alle Hoffnung vor⸗ 
handen, daß, trotzdem dem Theater bis vor nicht langer Zeit voll⸗ 
ſtändiger Ruin drohte, Dank dem Unternehmungsgeiſt des Dr. 
Kuſztelan, das Theater bald auf ſicherem Grunde ſtehen werde. 
Wie bereits früher mitgetheilt, ſoll dies in der Weiſe geſchehen, 
daß vor zwei Jahren eine Bau⸗Geſellſchaft gebildet worden ift, 
welche auf dem Grundſtücke des Theaters, ſowie auf dem angren⸗ 
zenden Grundſtücke zwei ſtattliche Wohngebäude errichtet hat, deren 
Erträge dazu dienen ſollen, das polniſche Theater zu ſubventio⸗ 
niren. — Nach dieſer Verſammlung hielt am Abende deſſelben 
Tages die Baugeſellſchaft „Pomoc“ (Hilfe) unter demſelben Vor⸗ 
ſitzenden ihre Generalverſammlung ab. Wie Dr. Kuſztelan er⸗ 


Es mußte in Folge deſſen ein Laſten abgenommen, und ihm überdies eine Subvention in Höh 


von 500% M. gewährt. . 
d. Die polniſche Allenſteiner Zeitung geſteht nunmeh 
zu, daß der polniſche Kandidat bei der Stichwahl am 24. v. 


im Wahlkreiſe Allenſtein⸗Röſſel nur mit deutſcher Hilfe gegen Es 


dem Kandidaten der Centrumspartei gewählt worden fit; fie me 
jedoch, die Polen hätten auch allein ſiegen können, wenn 
Aufklärung und Selbſtbewußtſein unter ihnen wäre. 


Aus der Provinz Poſen. 


Buk, 30. Juni. [Ein kleiner Ausreißer] Sonntag, 


den 25. d. Mts., beſtieg ein auswärtiger, etwa 10 Jahre alter 
Knabe den vor der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtehenden Wagen 
eines Landwirths aus Szewee und fuhr von dannen. Wagen und 
Pferde wurden alsbald vermißt und ſo ſetzte man dem davongeeilten 
Knaben nach und erreichte ihn auf der Strecke Grätz⸗Koſten. Er 
wurde hierher zurückgebracht, in ſicheren Gewahrſam genommen 
verweigerte aber jede Auskunft über ſeinen Namen und ſeine 

math. Weder freundliches Zureden noch Strenge vermochten 

halsſtarrigen Knaben zum Reden zu bewegen, bis man endlich 


durch Liſt herausbekam, daß er Karl Jätel heiße und aus Neudorf 


bei Bentſchen ßamme. Geſtern wurde der kleine Ausreißer feine 
Eltern wieder zugeführt. 6 

!—! Neutomiſchel, 30 Juni. [Kurſus zur Ausbil: 
dung von Srantenpflegerinnen.] N 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins wird gegenwärtig hier⸗ 
orts ein Kurſus zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen ab⸗ 
gehalten. Die Unterweiſung in der Krankenpflege findet durch den 
königl. Kreisphyſikus Herrn Dr. Brinkmann im Krankenhauſe hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Leider iſt die Theilnahme am Kurſus nur eine ſehr 


geringe, was recht zu beklagen iſt, weil das im Kurſus Erlernte 


beſonders auch dann zu verwerthen iſt, wenn in der eigenen 
Familte Krankheitsfälle vorkommen. Eine größere Betheiligung 
am Kurſus, die noch möglich iſt, weil derſelbe erſt vor wenigen 
50 ſeinen Anfang genommen, wäre deshalb recht wünſchens⸗ 
wert 

O. Rogaſen, 30. Juni. [Vereitelte Zwangsvoll⸗ 
ſtreckun g.] Als geſtern ein Gerichtsvollzieher bei dem Wirth 
M. B. in S. bet Rogaſen eine Zwangsvollſtreckung ausfübrte und 
zu dieſem Zwecke auch die Taſchen des Schuldners einer Reviſton 
unterwarf, nahm der Schuldner ſchnell einige Zehnmarkſtücke aus 
der Taſche in den Mund und ſchluckte dieſelben mit dem Bemerken 
herunter: „Na, jetzt nehmen Sie mal.“ Der betreffende Schuldner 
bat dadurch keinen Schaden erlitten, wohl aber der Gläubiger. 
Der Schuldner dürfte jedoch eine Anklage wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes zu gewärtigen haben. 

. Samter, Juni. [Polniſches Rinder- und 
Volksfeſt.] Nachdem am vergangenen Sonntage die Feuer⸗ 
1 515 am Montag die evangeliſche Schule und am Dienſtag die 
jüdiſche Schule im Schützenhausetabliſſement hierſelbſt ihr Sommer⸗ 
feſt abgehalten hatten, veranſtalteten geſtern als am Peter⸗Pauls⸗ 
tage die hieſigen polniſch⸗katholiſchen Bürger im nahen Walde von 
Piastowo ihr diesjähriges Kinder⸗ und Volksfeſt, das zweite dieſer 
Art. Die demſelben vorausgegangene Sammlung hatte ca. 150 M. 
ergeben. Da bei früheren Feſten der W 0 katholiſchen Schule, 
welche unter Leitung der betheiligten Lehrer ſtattfanden, die 
Schüler ausnahmslos deutſch ſangen und in deutſcher Sprache 
Spiele aufführten, waren die betreffenden Lehrer von vielen An⸗ 
feindungen und rt ſelbſt auf dem Feſtplatze nicht ver⸗ 

r hatte man ſchon im vorigen Jahre 


So ging der } 
Stadt. 
geſpielt. 


a 
tittag zog eh größerer Hagel 
die 6 Kilometer von hier entfernten Dörfer Prip u 
dorf; einem Gutsbeſitzer und mehreren Wirthen iſt fait 


.... ?:... x ßſm 


1858 machte man den erſten Verſuch, den berühmten Donati⸗ auf die Idee, auf dieſe Weiſe ganz große Theile des Himmel. 


Kleines Feuilleton. 


Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kyffhäuſer, 
deſſen Grundſteinlegung am 10. Mat v. J. erfolgte, iſt jetzt ſeiner 
Vollendung erheblich näher gerückt. Der Terraſſenbau in ſeiner 
gewaltigen 3 iſt vollendet, und auf demſelben erhebt ſich 
bereits der Unterbau des Thurmes, welcher noch in dieſem Jahre 
bis zur Höhe des Adlers fertig geſtellt werden ſoll. Der koloſſale 
Thurmbau wird in jeinen derben Formen des romaniſchen Bau⸗ 
ſtils und bei feiner gewaltigen Höhe — von der Ringterraſſe bis 
zur Kronenſpitze 64,25 Meter — eine mächtige Fernwirkung ers 

lelen. Das projettirte Wegenetz, das durch die prächtigen Wal⸗ 
ungen zur Höhe führt, iſt fertig geſtellt Profeſſor Hundrteſer, 
deſſen Entwurf zum Reiterſtandbſld des Kaiſers mit dem erſten 
Preis gekrönt wurde, hat das Hilfsmodell (% der wirklichen Größe) 
vollendet. Ende 1895 ſoll das Reiterſtondbüld, das in Kupfer ge⸗ 
trieben wird, mit ſeinen Nebenfiguren zur Aufftellung fertig fein. 
Aber ſchon jetzt bildet das Denkmal einen Anziehungspunkt für 
Viele. Der Bauplatz wurde im vergangenen Jahre von 10 568 
Perſonen beſucht und das Denkmalsmodell von 4317 Beſuchern be⸗ 
ſichtigt, ſerner wurden 10000 Poſtkarten mit dem Denkmalsbilde 
verkauft. Einen weiteren Anzlehungspunkt bietet auch die nach 


den Plänen des Architekten Brune Schmitz erbaute Kyffhäuſer⸗ Erfi 


Wirthſchaft. Die Herſtellungstoſten des Denkmals find auf 800 000 
Mark veranſchlagt, während die bis her von den deutſchen Krieger: 
vereinen geſammelten Beiträge erſt 600 000 Mk. erreicht haben, fo 
Laß noch etwa 200 000 Mark aufzubringen ſind. 


* Die photographiſche Aufnahme von Kometen. Der 
Umſtand, daß N drei Kometen an unſerem Himmel 
ſichtbar find, giebt dem „W. 


Kometen zu ph 
es, der dieſen Verſuch wagte, allerdings ohne Erfolg; denn die 
ſchwierigſten photographiſchen Objekte ſind unſtreitig die Kometen. 
Die Leſer werden dies begrelfen, wenn ſie ſich vor Augen halten, 
daß die Kometen gewöhnlich ſehr lichtſchwach find, mithin 
ſtundenlang expontıt werden müſſen. Allerdings folgen die 
Aequatoriale mittelſt Uhrwerkes dem täglichen Lauf der Erde, fo 
daß z. B. ein Fixſtern, einmal 3 bei richtigem Uhrwerke 
immer genau im Brennpunkt des Rohres bleibt. Die Kometen 


haben jedoch eine Eigenbewegung, welche gerade in Sonnennähe G 


außerordentlich ſchnell iſt und nicht den Bewegungen der Planeten 
folgt. Um alſo das Fernrohr ſtets auf den Kometen⸗Kern er 
zu halten, muß man ſeine Stellung beitändig korrigtren. Dies ge: 
ſchieht in der Weiſe, daß man während der ganzen Aufnahme durch 
den om Aequatoxial befeſtigten Sucher blickt („pointirt“) und durch 
paſſende Nachhilſe dafür ſorgt, daß der Kometen⸗Kern ſtets im 
Mittelpunkt des Fadenkreuzes bleibt. Es iſt dies aber eine um ſo 
ſchwierigere Aufgabe, als gewöhnlich der Komet ſehr lichtſchwach 
ift, man daher vor ſeinem Kopf das Fadenkreuz ſchwer ſehen, alſo 
auch dem Kometen nur mit der größten Anſtrengung folgen kann. 
Eine ſolche Aufnahme iſt um ſo ermüdender, als mit der zuneh⸗ 
menden Lichtſchwäche des Kometen die Aufnahmsdauer wächſt. Vor 
rfindung der Trockenplatten war es daher eine ſehr große Selten: 
heit, wenn einmal eine Kometen⸗Photographtie gelang. Uſher⸗ 
wood z. B. (Commons Photograph) war der Erſte, welcher eine 
gelungene Aufnahme zu Wege brachte. 1881 wendete man zum 
erſtenmale Trockenplatten zum Photographiren des großen Juni⸗ 
Kometen („Tebbut“) an, und zwar mit Erfolg; Janſſen, Common, 
Draper und Huggins brachten gute Aufnahmen zu Stande. Epoche⸗ 
machend war die Aufnahme des September⸗Kometen 1882 durch 


Tbl.“ Anlaß, ſich mit der photogra⸗J[Dr. Gill in der Kapſtadt. Weil nämlich auch viele Hunderte von 
phiſchen Aufnahme der Kometen zu beſchäftigen. Schon im Jahre] Sternen der Umgebung auf der Platte ſichtbar wurden, kam man 


otographiren. Warren de la Rue war zunehmen und dadu 


ſchnell und genau richtigere Sternkarte 
erlangen, als dies bisher möglich geweſen war. Zunächſt ging 
Gill daran, den ganzen füdlichen Himmel zu photographiren, v 
den franzöſiſchen Admiral Mouchez veranlaßte, auch die Pho 
graphite des nördlichen Himmels anzuregen. Dieſes Rieſenwerk 
findet ſich bereits in vollem Gange, und in längſtens fünfze 
Jahren werden wir eine aus 40000 Platten beſtehende große bh 
tographiſche Karte des ganzen Himmels haben. Dann werden w 
nicht nur ſämmtliche Sterne und Planetoiden bis zur Franz ali 
röße herab verzeichnet haben, ſondern auch den Grund zu 


künftigen Entwicklung der Aſtronomie legen. Denn wenn in hun⸗ 


dert Jahren die Photographie des Himmels wiederholt wird, wird 2 


ich durch einfachen Vergleich der beiden Aufnahmen feititelle 
laſſen, welche Sterne eine Parallaxe aufweiſen und wi 
groß dieſelbe iſt, ferner welche Sterne verſchwunden um 
welche neu entſtanden find, ſowie ob die bisherigen Bereck 
nungen über den Zielpunkt der Bewegung des Sonnen 
ſyſtems richtig find. Was aber ſpeziell die Photographie vo 
Kometen betrifft, fo haben ſich in neueſter Zeit beſonders Euge 
von Gothard in Hereny und Dr. Max Wolf in Heidelberg daru 
ſehr verdient gemacht. Letzterer photographirte u. A. im vorig⸗ 
Jahre den Kometen Swift, wobei er eine auffallende Aehnlich 
zwiſchen dieſem und dem Kometen Sawerthal des Jahres 18. 
entdeckte. (Dieſe Aehnlichkeit erſtreckt ſich übrigens ſogar auf ihre 
Bahnen.) Merkwürdig war die raſche Veränderung der Struftur 
des Schweifes, wie die Aufnahmen vom 25., 26. und 27. Mat 
1892 deutlich beweiſen. Von der ſtrukturrelchen Geſtalt bes 
Schweifes gab nur die Photographie Kenntniß, denn mit dem 
Auge konnte man ſie durch das Fernrohr nicht wahrnehmen. 


Dieſe Schärfe des photographiſchen Bildes giebt uns die Hoffnung. 
viele Wunder enthüllen wird, die wir 


daß die Photographie noch 
mit unſeren Augen nicht ſehen können. 


Auf Anregung dei 


B eträgen. 
„ wurde 


bedeutenden 
Zeit losbra 1 
em Felde 


el gleicher 
1565 n⸗Kroſchin auf 
Aalen in Priptowo. 


V. 
kehr. 


— 


RT 


ie Hausbewohnerin Kirch 


ab. 
den 


ein 14jährige, 
d lde vom Blitz getödtet. 
itz dret in einem Stalle befindliche Stück Strecke zurücklegen, wo ſonſt tiefes Waſſer fluigete, an dem ſtei⸗ 


abt, 30 Junl. [Marktpreife und Markt 
0 
in dem 


15 Buffer er cry. 


l 


— ae eit Las - cu nn ne elſe, 
3 | weit über einen Meter, gefallen; an dem flacheren Weſtrande, X 
eine weite 


wo das Werk ſelbſt aufgeführt iſt, kann man jetzt 


leren Oſtrande markirt ſich die tun Waſſerabnahme und das 


Sinken des Seeſpiegels durch Abſtufungen, und wer auf den den 


See umgrenzenden Hügeln ſteht, ſieht, wie der Spiegel nach Länge 
und Breite in erſtaunlichem Maße N iſt und 
die Ufergewächſe nach der Mitte zu ſchon weiter vorgerückt ſind. 


Das bedenkliche Fallen des Seeſpiegels einerſeits, ui doch ne 
och a 
umſtändlicher und koſtſpieliger herausſtellte, als urſprünglich ange⸗ 
hatten die Direktion bald veranlaßt, der jetzt in den 
welteſten Kreiſen vorherrſchenden Neigung zu folgen, wenn mög⸗ 
lich Quell⸗ oder Grundwaſſer für Waſſerverſorgung zu verwen⸗ 


der Umſtand, daß ſich die Filtration des Seewaſſers 


nommen war, 
den. An mehreren Stellen des Ufers dicht am Waſſerwerk vor⸗ 


ſteht. Dieſes Waſſer welſt gegen das filtrirte 
kennbare Vortheile auf. Ob 


vorhanden ſein wird, iſt eine andere Frage. In dem vorigen ab⸗ 


norm heißen Sommer war dies jedenfalls nicht ſo, denn es mußte 
Sinken 


die Leitung aus dem See angeſchloſſen werden, und das 
des Seeſpiegels grade im letzten Jahre markirt ſich deutlich am 
Ufer. Nun ſoll auch noch das Kavallerie⸗Kaſernement an das 


Waſſerwerk angeſchloſſen werden, die Rohrlegung iſt ſchon voll⸗ 


Beachtet man nun den bedeutenden Waſſerverbrauch auch 
im hieſigen Infanterie⸗Kaſernement, auf der Eiſenbahnſtation und 
im Landgeſtüt, ſo kann man nicht ohne 
ſchauen. Die näher als das Kavallerie⸗Kaſernement dem ſtädtiſchen 
Waſſerwerk gelegene Irrenanſtalt Dziekanka erhält ein eigenes 
Waſſerwerk und wird ſo allen ſpäteren Eventualitäten überhoben 
ſein. Wir wollen im Intereſſe aller Bewohner unſerer Stadt 
daher nur wünſchen, daß die jetzt in Ausſicht genommenen Anla⸗ 
gen von weiterem Senkbrunnen ebenfalls von Erfolg gekrönt ſein 


endet. 


[mögen. Das Grundwaſſer, welches dieſe Brunnen liefern, hat 


übe gelang es, das V 

Hausgeräth zum weitaus größten Theile mitverbrannte. 
5 (Frauſt. Volksbl.) 

—t Krotoſchin, 29. Juni. [Durchgegangene Pferde.] 


Heute Vormittag wurden in der Fürſtenſtraße hierſelbſt die Pferde 


des Gaſtwirths R. aus Baſchkow, welche nicht ſorgfältig am 
Wagen angejpannt waren und ſich in Folge 5 am Wage⸗ 
ballen rieben, plötzlich ſcheu und raſten die Straße herauf, dem 
Pittelpunkte der heut in Folge des Ablaßfeſtes beſonders belebten 
Stabt zu. Die Paſſanten wagten nicht, den Pferden in die Zügel 
u fallen, wichen vielmehr ängſtlich zur Seite. Der Lenker des 
juhrwerls übergab daher die Leine feinen Genoſſen, ſprang vom 
Bagen und verſuchte, neben den Pferden herlaufend, dieſelben 
zum Stehen zu bringen, was ihm jedoch nicht gelingen wollte, 
weil die wild gewordenen Thiere wüthend ausſchlugen und um 
ſich biſſen. In feiner Angſt ſah ſich der Mann gezwungen, die 
Bierbe unter Aufbietung feiner ganzen Kraft zur Seite zu reißen. 
Das eine Pferd bäumte auf, gerieth hierbei mit dem einen 
Hinterfuß in die Wagenſcheere und ſtürzte zu Boden, das andere 
Pferd hierdurch zum Stehen bringend. Erſt nachdem die Wagen⸗ 
ſcheere durchſügt worden, gelang es, das Pferd, welches außer 
einigen Hautabſchürfungen glücklicherweiſe keinen Schaden erlitten, 
wleber aufzurichten. Nur der N und 
des Fuhrwerksleiters, welcher mehrere Bißwunden an den Händen 
davontrug, iſt es zu verdanken, daß ein Unglück auf der ſehr ver⸗ 
kehrsreichen Straße vermieden wurde. 


8 F. Meſeritz, 1. Juli. [Rübenbau.] 
in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung genommen. 


Nicht nur auf großen Gütern, ſondern auch auf * Be⸗ 

man 
Nübenſelder an. Der Rübenbau ſoll auch ſehr einträglich fein und 
einen bedeutenden Gewinn abwerfen; allerdings nutzt derſelbe auch 
den Boden dermaßen aus, daß man eine Reihe von Jahren ver⸗ 
muß, ehe man auf derſelben Stelle wiederum 
Die Witterung iſt in dieſem Jahre dem 
Nübenbau inſofern ſehr günſtig geweſen, als gerade während der 
Auch in dieſem 


fißungen, deren Boden ſich zum Rübenbau eignet, 


reihen laſſen 
ben anbauen darf. 


elt der Verpflanzung viel Regen gekommen iſt. 
re find zum Rübenverziehen eine Anzahl Schulkinder be⸗ 
vlaubt worden. / 
x. Mich, 80. Juni. (Ertrunken.] 
weit Romanshof der Gutsbeſitzer Schur aus Fitzerte beim 


een Stelle in den 
vand unter dem Waſſer. 
zen des ſonſt rüſtigen Mannes ein Ende gemacht. 
Verunglückten tft bis jetzt nicht gefunden. 


en waren mehrere 


8 von hier verſchüttete. 
iten unter dem Schutt hervorgeholt. 
averhetrathet und die einzige Stütze ſeiner 
te Bruſtquetſchung und Armbrüche erlitten. 


lebensgefährl 
Krankenhauſe geſchafft. — 
aft des Beſitzers F. Müller in dem na 
miau in einem Stallgebäude Feuer, 


Voerkel und Federvieh. 
Jex einen großen 


böfte des Beſtitzers Verch zu 


in Feuer aus, durch welches ein Haus und ein Stall 


de und mehrere Schweine. ; 


? Gueſen, 30. Junt. [(Vom Waſſerwer k. 
ach Thorn überſiedelt iſt, in die Hände des 


inmal einen kurzen Blick auf den gegenwärtigen Stand dieſer für 


mſere Stadt fo wichtigen Einrichtung zu werfen. Unſer Waſſer⸗ 
Winiaryſee. er 
nun jetzt einme! einen Rundgang um dieſen See unternimmt und 
eſſen frühere Ausdehnung kannte, wird ſein Staunen nicht unter⸗ 


werk nahm urſprünglich das Waſſer aus dem 


Ausdauer 


Der Anbau von 
uderrüben, von dem man hier früher kaum etwas bemerkte, hat 


Geſtern verun 5 
aden 
der Netze. Derielbe war ein guter Schwimmer, ſprang an einer 
luß, kam noch einmal in die Höhe und ver⸗ 
Ein Herzſchlag hat jedenfalls dem 
Die Leiche 


neidemühl, 30. Sunt. [Unglücks fall. Brände] 
aurer auf dem Tiſchlermeiſter 
en Grundſtücke, Große und Kleine Kirchenſtraßenecke 18, 
Aufräumen der niedergelegten Gebäude beſchäftigt, als 
eine Wand umſtürzte und die beiden Maurer Szuſzinski 
Nur mit Mühe wurden die Ver⸗ 
ſzinski, 21 Jahre 
utter, hat eine 
An ſeinem Auf⸗ 
zen wird gezweifelt. Roß, ein verheiratheter Mann, hat be⸗ 
nde REDEN am Rücken davongetragen, doch find dieſelben 
ch. Die Verunglückten wurden nach dem ſtädti⸗ 


Geſtern Mittag entſtand auf dem 
de belegenen Dorfe 

durch welches dieſes Ge⸗ 
de wie auch eine Scheune ein Raub der Flammen wurden. 
ber vielen Wirthſchaftsgeräthen verbrannten 90 Schafe, 3 Kälber, 
üller ift bei der Baſeler Feuerverſiche⸗ 
gsgeſellſchaft verſichert, doch nur in nicht genügender Höhe, fo 
Schaden hat. — In dem unweit von hier be⸗ 
enen Kirchdorfe Stöwen brannten geſtern ein Wohnhaus und 
Stallgebäude des Ven ädke total nieder. Auch auf dem 
bbau⸗Stöwen brach geſtern je 

eins 
cherk wurden. Außer Ackergeräthſchaften verbrannten auch zwei 


[ Die Lei⸗ 

„des Hiefiaen Waſſerwerks iſt jetzt, nachdem an v. Zeuner 
t ngenieurs Herrn 

"er übergegangen. Dieſer Umſtand dürfte Vexanlaſſung ſein, 


freilich auch ſeine Schattenſeite, die hier einmal nicht unerwähnt 
bleiben ſoll. Eine in Norddeutſchland bis nach Mitteldeutichland 
bin ſehr verbreitete Eigenthümlichkeit des Grundwaſſers iſt der 
Eiſengehalt desſelben. Der Boden Norddeutſchlands ſchließt viele 
elſenoxydulbaltige Mineralien ein, aus welchen kohlenſäurehaltiges, 
beſonders aber humusſäurehaltiges Waſſer das Eiſenoxpdul auf⸗ 
löſt. Auch unſer jetziges Leitungswaſſer enthält einen hohen Grad 
elöſter Eiſenoxydulſalze. Nun iſt zwar der Eiſengehalt des 

aſſers in hygteniſcher Hinſicht durchaus unbedenklich; auch der 
elgenthümliche, ſchwach tintenartige Beigeſchmack ſolchen Waſſers 
ließe ſich ertragen. Der Hauptübelſtand liegt aber darin, daß die 
elöſten Elſenoxydulſalze alsbald, nachdem das Waſſer mit der 
Luft in Berührung gekommen, ſich als unlösliches Eiſenoxydhydrat 
ausſcheiden. Hierdurch entſtehen in Rohrleitungen und Reſervotren 
mit der Zeit dicke Eiſenſchlammablagerungen, welche 1 von 
dem durchfließenden Leitungswaſſer aufgewühlt werden, das Waſſer 
trüben, unappetitlich und zum Waſchen nicht geeignet machen. Eine 
direkt mit dem Eiſengehalt zuſammenhängende Kalamität bildet die 
Crenothrix polyspora oder der Brunnenfaden, welcher Fadenpilz 
in eiſenhaltigem Waſſer günſtige Bedingungen zur Entwickelung 
findet und ſchließlich in Rohrleitungen und Reſervoiren üppig 
wuchernde Vegetationen bildet. Mit der Eiſenkalamität des 
Waſſers haben mehrere Städte lange Zeit gekämpft (das Berliner 
Waſſerwerk am Tegeler See vergeblich, denn durch Cxenothrix 
gezwungen, mußte es nach ſechs Jahren die Grundwaſſerverſor⸗ 
gung ganz aufgeben und filtrirtes Seewaſſer nach Berlin pumpen), 
bis ſich endlich die durch den Ingenieur Piefke in Berlin einge⸗ 
führte Filtratlon etfenhaltigen Waſſers durch hohe Koksſchichten 
als beſtes Vorbeugungsmittel erwieſen hat. — Ob und in wie weit 


die Leitung des hieſigen Waſſerwerks neben der Sorge für Be⸗ 
ſchaffung einer ausreichenden Waſſerquantität auch die hier ange⸗ 
regte 


rage beachtet hat, konnte man nicht erfahren. Thatſache 
aber iſt, daß unſer Waſſer in letzter Zeit läſtige Trübungen 
zeigte, trotzdem es als ziemlich bakterienfret hingeſtellt wurde. 

I Bromberg, 1. Jull. [Feuer. 
ſtand in der 


egte. Das Feuer ſoll durch 
und ein Lehrling, haben nicht unbedeutende 
getragen, fo daß ſie nach dem Diakoniſſen 


mußten. Der Lehrling Bergmann aus Croſſen a. O. iſt 


bracht werden. 
deutender, da die verbrannten Sachen nicht verſichert waren. 

R. Crone a. Brahe, 30. Junk. 
lung. Flachspflanzungen! 


Der hieſige Spar⸗ 


Vorſtand 


wurden die Herren Grabowski und Beuk gewählt. 
beſchloſſen zu dem Verbandstage in 1 
entſenden und hierzu der Rendant K 


Flachspflanzung hatte, trifft 
winnung des Leinſamens zu ſuchen. 


einen verſchwindenden Bruchtheil eingegangen, theilwe 


Oel aus 
altväterliche Gebrauch, die 


andere Wendung geſchaffen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Königsberg, 30. Juni. [(Oberbürgermeiſter Selke f.] 

In Zoppot bei Danzig tft, wie bereits 5 gemeldet, geſtern 
n. Er hatte exit vor 

wenigen Wochen ſeine Entlaſſung aus der Stellung an der Spitze 
1 der Hauptſtadt Oſtpreußens eingereicht, nachdem 

er ſchon die letzten beiden Jahre hindurch gekränkelt hatte und an 
der Wahrnehmung der Geſchäfte vielfach verhindert worden war. 
Mai 1836 in dem Städtchen Mehlſack im Kreiſe 
Braunsberg geboren und wurde 1868 zum Erſten Bürgermeiſter 
gewählt. Gegen Mitte der 70er Jahre wurde Selke 
ürgermeiſter von Röniaber berufen und ſpäter nach 
Als Vertreter 

Elbings wurde er 1869, als Vertreter Königsbergs 1880 in das 
Herrenhaus berufen, an deſſen Verhandlungen er zeitweilig regen 
ihm durch ſeinen Geſundheitszuſtand in den 
letzten Jahren mehrfach aufgenöthigte Muße benutzte er zur Ab⸗ 
faſſung eines Romans, den er unter dem Namen Karl Adolf her⸗ 
ausgab, und in dem er die Sitten und Gebräuche feiner oſtpreußi⸗ 


unfer Oberbürgermeiſter Karl Selke geſtorbe 


der 


Selle war am 10. 


von 2 5 
um Ober 


Ablauf ſeiner Wahlperiode von Neuem gewählt. 


ntheil nahm. Die 


Heimath ſchilderte. 


ſchen 
* Aus Oſtpreußten, 27. Juni. 


ers fi 
N von einem ns 


Re Tiefbohrungen führten zum Ziele, nämlich zu einem 
rauchbaren Grundwaſſer, das mit dem See nicht in Verbindung 
Seewaſſer unver⸗ 
es aber ſtets in genügender Menge 


Bedenken in die Zukunft 


Geſtern Nachmittag ent⸗ 
Werkſtätte des Schön⸗ und Kunſtfärbers W. Kopp 
70 Feuer, welches die Werkſtätte und ein Stallgebäude in Aſche 
die Entzündung von Benzin ent⸗ 

ſtanden ſein. Zwei in der Werkſtätte dale dre Leute, ein Geſelle 
randwunden davon? 

er geſchafft werden 
ſchwer 

verletzt. Auch ein Feuerwehrmann iſt durch den Einſturz eines 
Schornſteines am Fuße verletzt worden und mußte nach Hauſe ge⸗ 
Der Brandſchaden für Kopp iſt ein ſehr be⸗ Kl 


F 
un 
Kreditverein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in welcher 
nach Erſtattung des Geſchäftsberichts Ergänzungswahlen für den 
und Aufſichtsrath erfolgten. Der bisherige Rendant 
Klebs wurde wiedergewählt. Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths 
Es wurde noch 
tlehne einen Delegirten zu 
ebs beſtimmt. — Der Flachs⸗ 
anbau geht in unſerer Gegend immer mehr zurück. Während in 
früheren Jahren faſt jeder Beſitzer in der Umgegend jeine eigene 
man eine ſolche jetzt nur bei den 
wenigſten an. Die Urſache hierfür iſt wobl in der mühſamen Ge⸗ 
Auch die Oelmühlen, die 
früher an vielen Orten des Kreiſes beſtanden, ſind jet bis auf 
ſe wird der 

Bedarf an Leinöl immer geringer, zum anderen Theile wird das 
abriten billiger dezogen wie bei eigener Herſtellung. Der 
Feinwand für den Hausbedarf ſelbſt 

herzuſtellen, beſteht jetzt ebenfalls nur noch bei wenigen Landleuten. 
Die fortſchreitende Induſtrie hat eben auch auf dieſem Gebiet eine 


[Kreuzotternplage.] 


m in dieſem J 
rk vermehrt, f. 
euzotter 


hat 
a 


auf 


fennen zu lernen, und jein 
daß es die Schlange ſehr g 


tiefer ſprang aber geſchickt zur Seite, packte blitzſchnell die eine 
Schlange hinter dem Kopf und biß ebenſo ſchnell denſelben durch. 
Dieſe Zeit hatte aber das andere Reptil benutzt und ſich um den 
Körper des Hundes gewunden. Alle Anſtrengungen deſſelben, ſeine 
eindin abzuwerfen, mißlangen, ſo daß ex kläglich zu ſchreien 
egann. In dieſem Augenblick tödtete der Waldwärter mit einem 
Stockhleb die Schlange, fo daß dieſe nun vom Körper des Hundes 
fiel. Leider war das tapfere Thier bereits an der Schnauze ge⸗ 
biſſen worden, denn ſchon nach einer Stunde ſchwoll dieſelbe an, 
und da keine Hilfe zur Hand war, ſo verendete das treue „Dackerl“ 
oe DEN endem Winſeln und Stöhnen ſchon wenige Stunden 
auf. 


Militäriſches. 


= u den Herbſtmanövern der Flotte, welche von Mitte 
Auguſt ab ſtattfinden, erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß die zu dieſem 
Zwecke in Dienſt geſtellten Geſchwader die größten ſein werden, 
die ſeit dem Beſtehen unſerer Marine überhaupt zuſammengezogen 
worden ſind, und daß ihre 9 eine weſentlich andere 
ſein wird als die des Vorjahres. Die erſte Divifton wird aus den 
Panzerausfall⸗ Korvetten „Baden“, „Württemberg“, „Bayern“, 
„Sachſen“ und dem Aviſo „Meteor“ beſtehen: die zweite Diviſion 
aus den Panzerhochſeeſchiffen „König Wilhelm“ und „Deutſchland“ 
und den Panzerfahrzeugen „Beowulf“ und „Frithjof“ nebſt dem 
Aviſo Jag Die neu zu formirende dritte Diviſion aus den 
Panzern „Kaiſer“, „Preußen“, „Oldenburg“, der Korvette „Olga“ 
nebſt dem Aviſo „Blitz“. Als vierte Diviſion iſt die Torpedoboots⸗ 

lotille zu rechnen, die in ihrer Verſtärkung aus dem Flottillen⸗ 
Fahrzeug, Aviſo „Wacht“, drei Torpedodiviſtonsbooten und 18 Tor⸗ 
pedo⸗S⸗Booten beſteht. Eine fünfte Diviſion ſetzt ſich aus den 
Fregatten „Moltke“, „Gneiſenau“, „Stoſch“, „Stein“ und „Nixe“ 
zuſammen. Zu dieſen größeren Verbänden treten noch Schiffe, 
denen geſonderte Funktionen obliegen, wie die Hofyacht „Hohen⸗ 
ollern“, der Aviſo „Kaiſeradler“, die Kreuzerkorvette „Kaiſerin 

ugufta“, das Artillerieſchulſchiff „Carola“, der Transportdampfer 
„Pelikan“, das Torpedoſchulſchiff „Blücher“, der Tender zur Aus⸗ 
1 von Offizieren „Grille“ u. a. m. Die Geſammtbeſatzung 
dieſer Fahrzeuge wird ein Mannſchaftsperſonal von gegen 10 000 
Mann betragen. 

Aus Metz, 30. Juni, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die großen Kaiſermanöver, die hier im September abge⸗ 
halten werden ſollten, werden wahrſcheinlich er ri oder do 
wenigſtens beſchränkt werden. Wegen der großen Futternot 
iſt es ſehr ſchwierig, die nöthige Fourage für Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie zu beſchaffen. Der Bezirkspräſident, der in Kiſſingen zur 
Kur weilte, hat dieſe eigens unterbrochen, um mit den Vorſtänden 
der landwirthſchaftlichen Kreisvereine über die Futternoth und 
deren Abhilfe zu berathen. Hierbei wird auch die Manöverfrage 
erörtert und von dem Ausfall dieſer Berathung den Milttär⸗ 
behörden Kenntniß gegeben werden. Man iſt hier der Anficht, 
daß die geplante Zuſammenziehung größerer Kavalleriemaſſen auf 
der lothringiſchen Hochebene mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
ſein würde. Wenigſtens müßte die Fourage für ſie von weither 
beſchafft werden. Auch die an die Kaiſertage ſich anſchließende 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung dürfte aus demſelben Grunde auf⸗ 
gegeben werden. Nach dem geſtern amtlich veröffentlichten „Saaten⸗ 
ſtand“ ſteht in ganz Elſaß⸗Lothringen Hafer 4,1, Kartoffeln 3,1, 

ee und Heu 4.8. Von den drei Bezirken ſteht Lothringen er⸗ 
heblich ſchlechter als die beiden andern. 
= Vom Nürnberger Infanterie⸗Regiment wurden zwei 
Unteroffiziere und ein Gemeiner, welche ſeit 8 Tagen 
vermißt werden, erſchoſſen aufgefunden. Sie hatten ihre 
Dienſtgewehre mitgenommen. 


Marktberichte. 


* Breslau, 1. Juli, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus! zweiter Hand war etwas ſtärker, 
die Stimmung matt und Preiſe faſt durchweg rückgängig. 

Weizen matt, per 100 Kilo weißer 14,60 —15,10—15,60 M., 
gelber 14,10 —14,70—15,50 M. — Roggen matt, bezahlt wurde 
per 100 Kilogr. netto 13,70 —14,10—14,40 M. — Gerſte niedr., 
per 100 Kilo. 14,20 — 14,80 —15,10—15,60 M. — Hafer ruhiger, 
per 100 . 15,00 bis 16,00 bis 16,50 Mark, feinſter über 
Notiz. — Mais ruhig, per 100 Rilogranım 12,75—13,50 M. — 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kilogramm 13 00—14,00 
bis 15,00 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,09 M., Futte r⸗ 
erbſen 13,50 —15,00 Mark. — Bohnen ohne Umſatz, per 
100 Kilogramm 13,50 —14,50 Mark. — Lupinen feſt, per 
100 Kilogramm gelbe 11,50 —12,00—13 Mk., blaue 9,00 — 10,0 M. 
— Wicken gefragter, per 100 Kilogramm 13.00 14,00 M. 
Oelſaaten nominell. — Schlagleinſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 21,00 —23,00— 24,00 Mark. — Hanfſamen 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskuchen 
ziemlich feſt, per 100 Kilogr., ſchleſiſche 18,75—14,25 M., fremde 
13,00 —13,50 M. — Leinkuchen ziemlich feit, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 15,25—15,75 M., fremde 14,25 bis 14,75 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ziemlich feſt per 100 Kilogr. 12,50—13,00 Mark. — 
Kleeſamen rother gefragt. — Mehl ruhig, per 50 Kilogramm 
inkl. Sud Brutto Weizenmehl 00 22,50 23,00 Mark, Roggenm 
00 22,00 — 22,50 M., Roggen⸗Hausbacken 20,75—25,50 Marl. 
Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm 9.80 — 10,20 Mark. 
Welzenkleie knapp, per 100 Kilogramm 8,60 —9,10 M. 
Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,80 —9,20 M. — Kartoffel 
ſchwacher Umſatz, Speiſekartoffeln pro Ztr. 1.20—1,30 Mark. 
2 ——ů——— ů ͤ——— —ů—ů— —K—— — — x 


Ost⸗Die venow, 7728 
die Perle der Oſtſee, 
bei Cammin i. Pomm. (2%, Stunden von Stettin). 
Anerkannt ſtärkſter Wellenſchlag, beliebteſtes Oſtſeebad. Großes 


Kurhaus (Strand⸗Hotel). Jagd: 3000 Morgen. Proſpekte durch 
die Bade⸗Direktion. 


n 


Pr 


0 


* 


Amtliche Anzeigen. N 


Ae Aab l 


Pileſchen, den 27. Junt 


Amangsverjieigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ Ki 
— ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bieganin⸗ n 
auf den Namen der Wirth 
Thomas und Franziska ge⸗ 
borenen Hennelutter Witezak⸗ 
ſchen Eheleute zu Wieganin⸗ 
auland eingetragene, im Kreiſe 
leſchen belegene 5 
Bieganin⸗Hauland 


am 6. Seylenber 189, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
73,47 Mk. Reinertrag und einer 
Fade von 829,40 Hektar zur 

rundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abthellung III, 
eingeſchen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhendenſein 
oder Betrag aus dem Wrund- 
buche zur Zeit der Eintrkgu 
des Verſteigerungsvermerks 

rvorging, insbeſondere derarı 
Forderungen von Kapital, Beni 
wiedertebrende Hebu 
Koſten, ſpäteſtens in 
rungstermin Ho a 
rung zur Abga 
anzumelden, 8 
ng ne h 


ıbhaft zu machen, 

jelben bei Feſt⸗ 
#3 geringſten Gebots 
ichtigt werden und 
be Verthellung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten 
An. in uche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
chluß des Verſteigerungs⸗ 
rmins die Einſtellung des Ver⸗ 


: I ihrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ücks tritt 864 


6 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 


lung des Zuſchlags wird 


am 7. September 155 


Vormittags 10 Uhr 
in Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Am Montag, den 10. Juli 
893 und an den folgenden 


Tagen iſt 
A 15 7 5 i on 6199 


tädtiſchen Pfandleih⸗ Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 

von Ber urückgeſtellten und vers 

fändern, und zwar der 

2 von Nr. 1 bis Nr. 

5838. Verkauf von Brillanten, 

Gold⸗ und Bilberiachen. vn 
indet am Donnerſtag den 13., 
reitag, den 14. Juli 8 ſtatt 
Poſen, den 1. Mai 189 

Die Verwalt.⸗ 8 


Heuchler Ausverkauf! 


ur B. Sachs'ſchen Kon⸗ 
zur nche gehörigen Waarenbe⸗ 
stände, beſtebend in 865 
feinen Herrenſtoffen, 
Knöpfen, Borten und 


Futterſachen, 
2 im . Schloß⸗ 
2 Nr. 4 zu ſehr billige. 
ſen er B. ausverkauft. 


r Verwalter 
i ar Fritsch. 
. den 3. d. 


Irm. von Uhr, werde Ach 1 
ilhelmſtr. 20 im Auftrage 
des Konk 


ursverwalters die bei 


r R. Heyne'ſchen Konkurs: 
8 gehörigen * 


a feine Weine, 


darunter Champagner, 


Rhein⸗ u. Rothweine ıc. 
für das Deeiftgebet verkaufen. 
Boa ee, 
Briledrichſtr. 28 II 


1898, 
130; tockholz, 20 Stangenhan en 
Birken 62 rm Scheit⸗, 62 Knuppelholz, 
utzſtangen I; Woldede: 
Birken: 31 rm Scheit⸗ ge oi Kiefern: 445 rm Scheit⸗ 
en Stock holz, „ ‚Saufen; 

e 
18 Reiſig III, Birken: 67 rin Scheit⸗, 9 Knüppel. Kieser 
Scheit⸗, 80 Knuͤppel⸗ 500 Stockholz, 8 Stangen⸗ und 50 


„ LD 


Breunhol 


in der Königliche erforſterei Lud wigsbeg. 

Am 20. Juli d. J, Vorm Uhr, werden im Sinerstein ben gehen 
— zu Moſchin zur Werfcigerung geſtellt aus Land 
2—4 km von der Warthe: ben 185 rm Scheit⸗, 19 Knüppel⸗, 


68 Stockholz, 200 Reiſig TV; 
7 Stockbol 5 Reiſtg, Kiefern; 


hol, 5 rk 


231 Knüppel⸗, 


Unterberg: rm 


Haufen. 


Mein ſeit dem Jahre 1850 


verkaufen. 


Die Lieferungen und San 
ür die Ausführung von 2100 q: 

1 auf — 
Jarotſchin ſollen im Wege d 
öffentlichen Ausſchreibung getre 
in zwei verſchiedenen Loge 
geben werden. Die dleſer Als⸗ 
ſchreibung zu Grunde gelegten 
Bedingungen und Angebotsbogen 
find gegen poſtfreie Einſendung 
von 50 Pf. für jede Loos von 
hier aus zu beziehen. Angebote 
find versiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zu dem 
am 19. Juli 1893, Vormittags 
9 Uhr, ſtalürdenden Eröffnungs⸗ 
tern ine e nzuſenden. 6 
Asfriſt & Wochen. 
Sſtrowo, den 30. Juni 1893. 
Eiſeubahn⸗Bauinſpektion. 


Zwecks Erbausein⸗ 
anderſetzung 


bin ich beauftragt, ein 8091 
größeres 


Ritter gut 


des Kreiſes Wohlau 8 
Zubehör für wenig mehr als 
den landſchaftlichen Credit⸗ 
Taxwerth per 228 612 M. 
uli 1888) zu verkaufen und 
ertheile nähere Auskunft. 


Menzel, 


Rechts⸗Anwalt, 
Winzig. 


Flolt geh Sarbiergeidät 


in groß. Provinz.⸗Stadt iſt ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Näh. 
bei Friſeur Gerlach, Berlinerſtr. 13. 


Die Kantine auf unſerer Dampf⸗ 
ziegelei Zabikowo iſt ſofort zu 
verpachten. M. Krombach u. 
Söhne, Poſen. 8366 P 


S hropshiredown 
Vollblut - Heerde. 
Denkwitz 


bei Klopſchen in Schleſten. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
7595 A. Maager. 


Eine Befibung, 


ſchön gelegen, dicht bei Obornik, 


1 beſtehend aus Wohnhaus, Obſt⸗ 


garten und Land, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen; 
geeignet für Gärtner oder Rentiers. 

Näheres bet Clara Bleich 
in Obornik. 8597 

Das Grundſtück St. Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 23 iſt ſofort freihändig 
zu verkaufen. 8607 


Milchpacht. 


Dom. Plewisk ſucht vom 

Oktober ab einen kautions⸗ 
fähigen Milchpächter, Näheres 
Olszewski, Poſen, 
Markt 42. 8652 

Ein fett 50 Jahren beſteh. ſehr 
zt eingeführtes Kolonialw.⸗ 
Geſchäft iſt wegen Alter des 
Beſitzers günſtig zu verk. Off. sub 
P. K. poſtl. Poſen erbeten. 


Ein Kolonial u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft iſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten B. 1000 
Poſ. Ztg. 8718 


Bicten 813 rm Schelt⸗, 151 Knüppel⸗ 


518 rm Scheit⸗, 554 Knüppel⸗, 
Pilzen: Eſchen 6 rm Knüppel⸗ 
20 Reſſig, 


Eichen 10 rm W 


Stodhols, 


Hann 
8644 


Knüppel⸗, 


Der Königliche Oberförſter. 
Geſchäftsverkauf. 


beſtehendes 


Destillations-Engros® und Detail-Geschäft 


wünſche ich mit Grundſtück unter günſtigen Bedingungen zu 


408 | I 


Bor dem Berliner ggg 0 


Ind eingezäunte 


Lagerplã tze 
nebſt Schuppen 


zu vermiethen Näheres bei 


A. Cichowioz. 
Ein Grundſtück 


ift zu verkaufen 
Bukerſtr. 37. 


. D 


Noch für d. J. geſucht 


Pachtgüter bis 4000 Mg. 


für zahlungsfähige Landwirthe d.d. 


Zentral⸗ ile, Agentur, 


Ritterſtr. 38 
2 bis 3 2 bis 2½ zöllige 
Arbeitswagen 


mit Kaſten zum Stein⸗ und Sand⸗ 
fuhrwerk geeignet, werden zu 
kaufen geſucht. Off. ſind einzu⸗ 
ſenden an Bauunternehmer 
. Neukrantz, 
Poſen, Louiſenſtraße 5. 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


Zoynlogiſche Garten. 
E 


Ti ee 5020 


Juſektenpulver, 
B 


arantirt rein, — — 

9 5 und wirkſam. 

50 5 mit Ser 1 % 
50 Pfg. = 1 Mark. Das 

Pfund koſtet 3 N 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breite ſtr.⸗Ecke. 


Vaumwollene Strümpfe 


werden nach neueſtem Ver⸗ 
fahren diamantſchwarz, 
vollſtändig waſchecht, gefärbt. 
Poſen, 


„Sieburg, 
Kunftfärberet u. chem. mug: 
anſtalt, Gr. Gerberſtr. 32 

Wilbelmaplatz 14. 


* „Für vr 
Antiguitätenhändler. 
1 goldenes Armband, künſtlich 

aus 18 Dollar (Dollarſtücke), 
debe 1851, zuſammengeſetzt, 
abe zu verkaufen. Offerten an 
die Exp. d. Ztg. J. 10. 8649 
Gute alte Geige billig zu 
verkaufen Wienerſtr. 5, II. I. 


Perle Gonfervegläler 


mit neuem Br Patent⸗ 
hluß, 


Gonferder ledhbüchien 


von ½ bis 2 Liter 
pfiehlt billiaſt 8682 


T. Otmianowski, 


Spezialmagazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe, 
Neueſtr. Nr. 7/8 (Bazar). 


| l 
Spfſtzenkragen um und 


Jerſitz, 
8424 


— er neue Rar ke 


Jerſteiger aug | 


Arbeitswagen 


Leben ſehr preiswerth zum Derkauf. 
Im han Warſchauerſtr. 


Nr. 4. 


ichus 


Seeberg in großer Auswahl empfiehlt 


Weitz, 
Schlofßiſtr. 2 8688 


Goldene Medaille 
Intern. Hygiene⸗ 


u 8 
London 1893. 


8 
beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
b 8 bei 
eee Gf 
8 Seiſerkeit un 
ler el Katarrh. 
ork Mur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
„a 50 und 100 Pfg. 
x Vorräthi bei Herrn 
Paul 8 is e BER, = 


Loſe N Er t ni 2 — 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Alter f 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speziali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 
ch offerire meinen weißen 

u. rothen N 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Sitte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
= M. 10, find ſtets gepackt. 

. Broipette gratis u. 


44 
Sollde tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 
1000 Briefmarken, ca. 170 
Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchted. überſeeiſche 9 M., 120 


jet europ. 2,50 M. b ech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


pie Uilllllll- War 


Fabrik 
von Raoul & Cie., Paris 
übergab mir den Verkauf 
ihrer neuesten Artikel und 
sende ich illustr. Preislisten 
darüber gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 25. 7340 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 
Speeialität: 
Cheviots und Kamm- 
- versendet direct an 
rivate franco durch ganz 
Deutschland. 7964 
Grosse Auswahl. — Billigste 
Preise. 
Muster auf Anfragen gratis 


anarienvögel. 


Verſende per Poſt nach allen 
Orten Europas edle Sänger 
zu 9, 12, 15, 20 Mark, 
junge, 5 Monate alt, von 


Inhalt eme gutem Atem 5, 6. 7, 8 Mark. 


Gönneke, 


St. Andreasberg i Harz. 
Ann frei. 8505 


Mm dub 122 E = 


See BREMEN. a 
c 
Beste und sehnellste Verbindung 


mit Helgoland u. Fer 


Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Norderney 
Schnelldampfer „Lachs“, Capt. Nögemann 
Schnelldampfer „Hecht“, Capt. Wurtmann 
——+e beginnend mit dem 15. Jun, o—— 

Tägliche Verbindung 
remerhaven Lloydhalle- Helgoland 


Salonposblampfer „Auguste Victoria“, 
Capt. Arp 
—— es beginnend mit dem 4. Jul, —— 


Abfahrt des . 


Von —— Lehrter Bhnk. . „Abd. 
3 


Abf. Norderney 
2 . 35 „Nehm 


Abf. Helgoland.. 8.-Nachm, 
Ank.-Bremerh.-Geestemde. Ta Abd. 


45 Tage gültige Sommerkarten für Helgoland und 
Norderney, letztere mit wahlweiser Gültigkeit über Br mer 
haven oder Norddeich, werden auf fast allen grösseren Eisen- 
bahn-Stationen ausgegeben. 


Der Vorstand. 
18 goldene Medaillen 


Preisgekrönte 


e LAPWEIN 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalwetne 1. Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Biutarme, 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samier 

in Posen. wg 


“ N N = 


i 3 wünscht ein chices, falten- 
jede Dame loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und deset 

ist dies zu erreichen! 

j Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der ode. 

1 Taille mit Taille mit 
Zeitherigen Haken und Oesen Prrn’sRe orm-Haken ıC 

nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. | nach über 6 Monate langem Gebrauc.. . 


1 
sitzt noch falten-u. Iuckenios „ick 


Lücken und Falten überall 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Haken und Vesen zur bessere, 


auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befi 
Jesen bekanntlich unterhalb des Stoffes, — 


Veranschaulichun 
sich die Haken und 


Prym’s Palent-Reform-Haken und -Augen 


verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von seibst, Stehen | 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annälen und 1 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch-und Arbeits-Kleidergeradezu unentbeh 
Wäsche und Bügeleisen schaden innen nichts. Die Taille hält doppe 
lang — * behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Si’ 

die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, 
nach n der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue SC 
werden können. : * 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nöhe 
sie an eine alte Taille. — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. ? 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhän 


x Zu kaufen in allen be Seren Posamenten- u. Kurzı 
"Fabrik: Willan Pryw’selle Werke, Sol org. 


. — — ran gr 


„den 


Rheinland 3 
— 


..„shesitzer. 
Del zog 40 ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

6. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Polizei⸗ Verordnung, 


betreffend die Reinigung u. Spülung 
der Trinkgefäßze in den Gaſt⸗ u Schank⸗ 
wirthſchaften (Verfügung des Königlichen 


Regierungs⸗Präſidenten vom 27. März 1893) 
iſt bei uns zu haben. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co 


(A. Röstel), 
Poſen. 


Jas Gesündesteu. 8 aller 


Jene 


Normal- 


Nur echt 


SCHUTZ- 


voldene Medaille Hygienische Weltausstellung London. = 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 

Aten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 

egen Erkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
gen von Verweichlichung sind. 

Alle sonstigen Systeme sind Jediglich Nachahm- 

In des Wollregimes von Professor Dr.G.Jaeger, 


‚Älleinig berechfigte Fabrikanten: neh 
W.Genges = engerJohne 


5 Depots in allen grõss eren Stãdten 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jager's 


Normal- Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


NMeueſtraße 3. 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden beehren wir uns 
lerdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze ein 


eee für Sehlachtvieh 


wor für Rinder, Schweine u. Schaſe errichtet haben. 


Ir ſichern unſern Herren Committenten die reellſte Bes 
y er ſehen deren, geſchätzten Aufträgen gern — 


7 


. 12500 Pick. 


im Jun 1803 


egen öresden 
„Ad Bischoff, 


6640 


drei! 


Eine et neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. nach 
vorn zu verm. 8087 


Naumannſtr. 15 


ochparterre, 4 Zimmer, Saal, 


üche und Nebengelaß vom 
1. Oktober er., ſowie 3 Zimmer 
und Küche im II. Stock ſofort y 
zu vermiethen. . 8369 L 


Asmus, 


Grote Räume für eine 
Bäckerei in der beiten Lage 
Poſens per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 8373 

Reinſtein, Naumannſtr. 10, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 

Berlinerſtr. 18 find vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen: 

3 geräumige Läden, davon 2 

zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 

liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 

Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 

Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od. 3 Zimm. u. Küche z. verm. 

Verſetzungshalber iſt Wilda, 
Kronprinzenſtr. 110 eine Wohn. 
im 1. Stock 3 Zimmer, Küche, 
Entree, viel Nebengelaß und 
Kloſet per bald zu verm. Näher. 
daſ. oder Halbdorfſtr. 6. 8557 


Erwina Mewes. 


Halbdorfſtr. 22 
1 großer Geſchäftskeller vom 
1 Oktober 1893 zu vermiethen. 
8560 Asmus. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


e 15 Oktober Berg- 


2974 


Bäckerstraße a, 


ee ae II. Tr. möbl 
zweifenſtr. Zimmer 1. Jul Sing 
zu vermtethen. 


I St. Martin 1. 


J. Et. u. II. Et., je eine Wohn. von 
7 Zim., Babezim. und Nebengelaß 
vom 1. Oktober zu verm. 8606 


Waſſerſtraße 22 


find im erſten Stock zwei 1 
Wohnungen vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 
Näheres Markt 50 im 
Laden. 8635 


Laden Wilhelmsplatz 17. 


2 große helle Räume, auch 
Laden und Wohnung per 1. Okt. 


Wilhelmsplatz 17 


I. Et. 5 Zimmer, Maß ae — 
gelaß, großer Balkon, II. Et. 
5 Zimmer, Küche, Seitenflügel 


I. Etage 2 Zimmer, Küche per? 


1. Oktober, 
fofort. 
Markt 94, Eingang Krämerſtr. 
8, iſt eine Wohnung von bier 
Zimmern und Küche I. n zu 


vermiethen. 
Jacob Wisch. 
Eine Wohnung 8633 
4 große Zimmer 1 za Nebengel. 
Breslauerſtr. 15, I. Et., per 
1. Okt. preiswerth Dr vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Theaterſtr. 2 


III. Et. 6 Zimmer und Saal zu 
vermiethen. 8444 
Kl. Gerberſtr. 7a find Wohn. 
von 3 u. 2 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß p. 1. Okt. z. verm. 
Wienerſtr. 7 vom 1. Auguſt ein 
gut möbl. Part.⸗Zimmer z. v. 
5 Breiteſtr. 14 II 
Zimmer, Küche, Entree und 
igelaß billig z. Okt 4. o. 


kleine Wohnungen 
86 


Nebe 


|" Bwet gut möbl. Zimmer find 
au vermteihen. 8667 
Ritterſtraße 32 parterre. 


20 wünſcht zum 1. 


put 
gelah n, Ritterſtr. 39, nahe am 
a a m 1. Oktober 
u vermiethen. ie Wohnung 
ann ſchon Mitte September be⸗ 
zogen werden. 830 
Wohnung von 4 u. 3 Zimm., 
Küche u. Nebengel. p. Okt., ein 
Eckladen ſof. z. v. Gr. Gerber⸗ 
di 
BOMBER, Küche u. ‚Bubehör 
Okt. zu v. Waſſerſtr. 12, II. Et. 
aullkirchſtr. 2 III. Et, ſind m 
2 Zimmer, Küche, Keller, Bodenl. 
v. 1 Okt. an ruh. Miether abzug. 
Möbl. Zimmer foal. billigit 
z. verm. Bergſtr. 10 III. Et. r. 
Ein möbl. Zimm. ſof. zu verm. 
m. od. ohne Koſt Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 36 III. r. 8695 
Freundl. Wohnungen von 3 bis 
4 Zimmern mit Zubehör ſind vom 
1. Oktober Gr. Gerberſtraße 2 
1 vermiethen. Zu erfragen 
I. Treppe links 


88. Lahn Sahıl. 2, 


zum 1 Okt. iſt eine Wohnung v 
3 Stuben, Küche, Entree und elne 
Wohn. 2 Stub, 1 Kabinet, Küche, 
beide Wohn. mit re ichl. . Neben⸗ 
gelaß u. Mitbenutzung d. Gartens 
zu verm. Haenisch. 
Ein möbl. 2fenſtr. Vorderz. mit 
ſep. Eing. z. v. Niederwallſtr. 1. 
Gr. Gerberſtr. 33, I. Et., 
4 Zimmer, Küche, Nebengelaß 55 
1. Oktober zu verm. 869 
Ein kl. möbl. Zimm for. z. 755 


Schießſtraße 7 


Wohnungen von 3 Zimmer, Küche 

und Zubehör zu vermiethen. 
Markt 93, 4. Etage, 

3 Stuben u. Küche zum 1. . 

zu vermiethen. 


Laden 


mit 2 fenſtrigem angrenzenden 
Zimmer und Keller Wronfer- 
ſtraße 22, für Konſumgeſchäft 
geeignet, zu vermiethen. 8715 


Halbdorfſtraße 5 


„Laden m. angrenz. Wohn. u. 
großem Lagerkeller zu jedem 
Geschäft paſſend, per 1. Okt. cr. 
z. verm. Näh 1. Et. r. 8697 
Mittelwohnungen u. kl. Woh⸗ 
nungen, Speicher, Remiſen und 
Pferdeſtälle ſind billig zu ver⸗ 
mtethen. Schifferſtr. 15, I — 


ſind Saal mit Balkon, Klingen 
Küche ꝛc., ſowie 2 Parteriezimmer 
im Vorderhauſe, 2 Zimmer und 
Küche im Seitenhauſe p. ſofort 
reſp. 1. Oktober zu vermlethen vermiethen. 


Markt und Null und Panter, Je 02, 


1. Et. I., 3 er 
Kammer vom 128 2 
vermiethen. Näh. Sch chützen⸗ 
ſtraßte 31, 1. Etage. 8565 

Breiteſtr. a I. Et., Wohn. 
von 7 Zim., Küche ꝛc. p. Okt. au 
verm üb. b. Wirth II Gt. I 

Königsplatz 3, 1 Et, 
4 Stuben, Balkon, Küche und 
Nebengel. vom 1. Okt. zu verm. 


Ein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen, ſep. Eina., 
St. Martin 59, pt. b Graozynskei. 


Breslauerstr. 18 
III. Wohnung à 360 Mk. 
5 à 1100 ME. 

p. Oktober. 8687 


Näh. Benno Kantorowicz, 

Königspl. 3, Ecke Viktortaſtr. 

Ein Beamter mit 1 Tochter 
Oktober eine 
Wohnung in der Oberſtadt, 
3 Tr., von 4 Zim, wovon 2 nach 
vorn gelegen, mit reichl. Neben: 
gelaß. Adr. u. Preisang. 5000 
unter N. P. 100 660 


Eine elegante 


Vorderwoh 2 5 


3 Zimmer mit Badeſtube u 
Ritterſtr 39 zu verm. 
Petriplaßz 1, ein 2 
Halbdorfſtr. 31, part., 4 3., 
Entreſol, Küche, Babdeſt ꝛc. 
ee en von 
neb che zum 


1. Ottober zu verm. 8574 


3. 1. Okt. z. verm. Lindenſtr. 9. 

Töpferſtr. 3 ſſt eine freundl. 
Wohnung von 3 3., K. ꝛc. ſofort 
zu vermlethen. 880 


U 


2 


Zimmer mit 61 . 


2 wie gerd 180 10 


Große Wohnung, 1. Sof, | 


Kelter ui. 


tt eine Wohnung 5 immer, 
gt. Cloſet u ‚Nebengelaß, 175 
5 iR: ber zu verm. 


Geräumige Läden 


mit Wohnung, 
Große Lagerkeller 


und Remiſen 
in guter Geſchäftslage 
preiswerth zu vermiethen. 

Näheres unter M. N. 18 Gm: 
dieſer Zeitung. 


Jur Beachtung. 


Im oberen Stadttheil, part. 
oder I. Etage belegene, gut⸗ 
einaerächteie nen Preiſe 
von 900 bis 1000 Mark von 
ruhigen be 1. Oktober 
E ae Er 9055 t Sch. 40 

Exped. d 


ſofort 


8640 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, 1 888 reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
u., Zubehör v. 1. Oktober z. v. 


i 2, Orla Pat 


Stock 4 Zimmer, Küche, 
7 rn ꝛc., 3. Stock: Sfreundl 
N 8 zu g u. 4 Stuben, Au, 2C. 
1. 1. Ott. z. verm. 

St. Martin 46 6 
Badeeinrichtung und re chliches 
Nebengel. u. 2 Zimmer, Küche 
u. MNebenget. per 1. Okt. Lager⸗ 
keller per fufort z. verm. 8705 

Unt. Mühlenſtr. 3 t. iſr. Walſen⸗ 
Mädch.⸗Hauſe frenndl. Bart 


Wohn. 3 Stub, Küche, Klof., 
Keller vom 1. Ott. z. ver! eld. 
b, Heilbronn, J brichſt W. I 


Gr. Gerberſtr. 36 gr Schloſſ. 
u. Nebenr. 1. Okt. zu verm. 654 


kme 


Oktbr. zu vermiethen. 8692 


Wilhelmsplatz 14 


u verm.: 1 Laden mit großem 
Schaufenſter per ſofort, 1 Wohn. 
3. Etage 4 Zimm. per 1. Okt., 
1 kleine Wohn. im 1 
per bald. 869 


von Reichel. 


Zum Verkauf von ge- 
ſetzlich erlaubten Staats⸗ 


und Stadt 2 
Looſen le f 


flüchtige Ügenten 


gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten an Ru- 
dolf Mosse, Breslau 
unter Chiffre F. 1437 zu 
richten. 


erren 


beſſerer Kreſſe können ſich 5 
die Vermittelung von Lebens⸗ 


Verſ. anormaler Leben oder 
ſolcher, die von der Concurrenz 
abgelehnt, für eine Deutſche 
Geſellſchaft einen ho hen 8 
verdienſt en en Gefl. O 
unt. P. Exp d. Bl. 8855 

Für feln Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſengeſchäft ſuche per 
ſofort einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntuſſſen und 
beider Landesſürachen mächtig. 
H. Hummel, 
8534 Friedrichſtr. 10. 
A mein Deſtillations⸗ und 
S 


ankgeſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen, flotten 8541 


Verkäufer 


und einen 


Lehrling 


chriſtlicher Konfeſſion. 
Baruch, Schrobg 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Carl Hartwig, 


Speditious⸗, m 
port,, Bau⸗ und Brenn⸗ 
material⸗Geſchäft, Poſen. 


Eine tüchtige 


erſte Putzarbeilerin 


zum 15. Aug., auch früher 
Off erb. unt. N. 


8h 


Markt 8 ſſt die 2. Etage per 


B. 1 poſtlag. 


12 — 
1 ie fin zuderläſſt⸗ 
Andi ges 


Mädchen 


als „Stütze der Hausfrau“, die 
in der Schneideret und im 
Kochen nicht Marz 3 55 
Gehalt 135 Mark. 


Ft. Elise Müller, 


geb. v. Tschammer. 
Dratzigmühle b Dratzig (Bhf.) 
Stellung erhält Jeder Uberal⸗ 

3 hin umſonſt. Ford. P. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courler, Berlin-Westend. 
In einer Weinhandl un 

en gros en détail einen 


Lehrling 


oder Volontair zum 1 9 
Eintritt geſucht. Polnſſche Sprache 
erwünicht, aber nicht 8 
Offerten R. 1893 ene, 
Oſtrowo. 

Ein Sohn achtdarer Tr 
mit guter Schulbildung und 
guter Handſchrift kann als 


Lehrling 


ſofort eintreten bei 8. Kron- 
ihal & Söhne, Poſen, Wil- 
helmsplatz 7. 8638 

Zur ſelbſtändigen Bewirth⸗ 
e m. n Glogo- 
wiee b Amſee iſt die 


N) klorſtele 


ſofort zu beſetzen. 

Wrzeszinski. 
Ein p. Dienſtm. wird verlangt. 

Langeſty⸗ Nr 16 J. 8707 


N. gas w. we. ält. Köch. geſ. 1 
rann, 8 12,1. 


Suche an, 


einen 33 Jahr 
elcleheten Inſpektor, 
mwegber 11 Jahre 


mir war 
und den ich als igenten 
fleißigen und treuen keamte® 


1 | empfehlen kann, paſſende Steiiimg. 


Terpen bei Maldeuten Oſtpr. 
8153 


Suche für meinen Sohn, der 
im 11 des Einjährigen⸗ 
Zeugniſſes iſt, 


eine Lehrlingsſtell 


in einem größeren Ke f 


geſchäft. 


J. Arendt, 


Berent, Weitpr, 
Geſunde Amme ſof. zu haben 

bei M. Sobezak, Bergſtr. 6 
Ein deutſcher kauttonsf. Lande 
wirth, der polniſchen Sprache 
mächtig, in beſten Jahren, ver⸗ 
heirathet, der ſelbſtändig größere 
Güter bewirthſchaftet hat u. beſte 
Zeugniſſe hierüber beſitzt, ſucht 
zum 1. Oktober d. J., auch fruher, 


Stellung als Abrniftea or oder 


Oberinſpektor. Off. sub X. 101 
an die Exp. d. Poſ. Tagbl. 8714 


Franzöſiſche Bonne 
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Nr. 455. Sonntag, 


Der am 24. April d. J. unter den 
Arbeitern an der hieſigen Kanaliſation und 
Waſſerleitung ausgebrochene Streik hatte heute vor dem 
Schwurgericht ein Nachſpiel, indem ſich die damals verhafteten 
Arbeiter Franz ogatzki von hier, Johann Do⸗ 
machowski aus Kl. Weißhof, Bess Kiſielewski aus 
Groß⸗Mocker und Andreas olber von hier wegen 
Landfriedensbruchs zu verantworten hatten. Wie ſ. Zt. 
berichtet, verlangten am 24. April eine größere Anzahl Arbeiter 
der Firma Hintz u. Weſtphal⸗Poſen Erhöhung des Lohnes. Da 
ihnen dies nicht zugeſtanden wurde, legten ſie die Arbeit nieder 


und ben ſich zum Baubureau, um dort Auszahlung des Reſt⸗ 
lohnes und Herausgabe der Quittungskarten zu verlangen. Da⸗ 


O Thorn, 30. Juni. 


bei kam es zu mehreren tumultuariſchen Auftritten unter der er⸗ 
Beamte der Poltzei erſchienen und forderten die 
Leute mehrmals auf, auseinander zu gehen. Da dies nicht ge⸗ 
ſchah, wurde der Wortführer Bogagfi verhaftet. Die Menge 
drang nun auf die Beamten ein und wollte die Verhaftung ver⸗ 
hindern. Der Arbeiter Kolber rief: „Den laſſen wir nicht ver⸗ 
baften“, ein anderer: „Ich werde ihm eins herunter latſchen“ 
und Kolber packte ſogar einen Poliziſten, ſodaß beide im Rinn⸗ 
Hein zu Fall kamen. Nachdem die 4 Arbeiter verhaftet waren, 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. In der heutigen Verhandlung 
erachteten die Geſchworenen die Angeklagten 
des Landfriedensbruches für 8 und ver⸗ 
ſagten ihnen mildernde Umſtände. Kolber und Kiſielewski 
wurden zu einem Jahre, Bogatzki und Doma⸗ 
chowski zu je einem Jahre drei Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Jedem Angeklagten wird auf die Unter⸗ 
ſuchungs haft ein Monat für verbüßt gerechnet. 
g. Breslau, 30. Juni. Die Frage, ob die Aenderung 
eines Vornamens ohne behördliche Genehmi⸗ 
ung ſtraflos ſei, wurde heut vor dem hieſigen Ober⸗ 
eech bejaht. Der Kaufmann Sonnen⸗ 
feld in Lublinitz hatte von ſeinen Eltern den Vornamen 


regten Menge. 


„Biaak“ erhalten, den er aber bei feiner Entlaſſung aus der 
Schule mit dem Vornamen „Eugen“ vertauſchte. Am 5. De⸗ 
zember v. J. beantragte Sonnenfeld bei Gericht die Eintragung 
ſeiner Firma und gab dabet „Eugen“ als Vornamen an. Hlerauf 
erhielt er von der Amts anwaltſchaft ein Strafmandat auf Grund 
des 8 360 Al. 8 des Strafgeſetzbuches, wo von der Beſtrafung 
desjenigen die Rede iſt, der ſich einem zuſtändigen Beamten gegen⸗ 
über eines ihm nicht zukommenden Namens bedient. Auf die ein⸗ 
gelegte Berufung erkannte das Schöffengericht auf eine 
Geldſtraſe von 10 Mark, die auch von der Strafkammer 
beſtätigt wurde. In Folge der eingelegten Reviſion gelangte die 
Sache vor den Strafſenat des hieſigen Oberlandesgerickts. Der 
Vertheidiger führte u. a. an, daß der Angeklagte ſ. Z. den Regie⸗ 
rungspräſidenten um die Erlaubniß zur Aenderung feines Vor⸗ 
namens erſucht habe, aber abſchlägig beſchieden worden ſei, da die 
Regierungspröſidenten nur die Aenderung der Familiennamen zu 
genehmigen haben. Der Vorname ſei, wie der Vertheidiger weiter 
ausführte, nicht, wie der Familienname, exerbt, und man müſſe 
deshalb zur Aenderung deſſelben jederzeit befugt ſein. In dieſem 
Sinne habe ſich auch ein Zirkular des preußiſchen Minſſters des 
Innern aus geſprochen, welcher beſtimmte, daß die nicht in betrü⸗ 
neriicher Abſicht erfolgte Aenderung des Vornamens ſtraflos ſein 
ſolle. Der Vertreter der Ankloge hatte die Verwerfung der Re⸗ 
vifion beantragt, da der Vorname in vielen Fällen zur Feſtſtellung 
der Identität unentbehrlich und eine willkürliche Aenderung des⸗ 
ſelben daher unzuläffig ſei. Das Urtheil laute auf Frei⸗ 
ſprechung, da aus der Entſtehungsgeſchichte des § 360 Al. 8 
des Strafgeſetzbuches und der zu demſelben erſchienenen Kommen⸗ 
taren unzweifelhaft hervorgehe, daß dort nur der Familienname 
gemeint kei und daß demnach eine bloße Aenderung des Vor⸗ 
namens nicht Gegenſtand der Strafbeſtimmung ſei. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt für den Angeklagten von um jo größerer Bedeutung. 
als gegen ihn bereſts das Unterſuchungsverfahren wegen Meineids 
ſchwebt, da er in einem Prozeß als Zeuge unter Eid den Namen 
„Eugen“ als ſeinen Vornamen angegeben hatte. 5 
J. M. Berlin, 30. Juni. Vor dem dritten Senat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts wurde in dleſer Woche ein P ozeß 
beendigt, welchen der Gutsbesitzer Haß zu Netzthal gegen 
den Landrath in Wirſitz angeſtrengt hatte. Der Kläger 
aß war im vorigen Jahre vom Berliner Schöffengericht mit einer 
eldſtrafe von 5 M. beitraft worden, weil er an einen Deltfatep- 
ündier der Hauptſtadt eine in der Schonzeit geſchoſſene Ricke ver⸗ 
auft hatte, ohne das in 8 7 des Geſetzes über die Schonzeiten des 
Wildes vom 26. olg 1870 vorgeſchriebene ortspoltzeilſche Atteſt 
zu beſitzen. In Folge dieſes Umſtandes verfügte im September 
vorigen Jahres der Landrath des Kreiſes Wirſitz gemäß dem 
Jagbpolſzelgeſetz vom 7. März 1850 die Zurücknahme des 


Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
1. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten) 

Der Eintritt ihrer alten Wirthin unterbrach hier das 
Geſpräch. Frau Torſten deckte den Tiſch und trug das be⸗ 
ſcheidene Abendbrot auf. — Seit den acht Wochen, wo der 
verſtorbene „gnädige Herr“ mit dem „Herrn Chriſtopher“ — 
ſo nannte ſie die Beiden zur Unterſcheidung — bei ihr 
wohnten, hatte fie für ihre Sommergäſte eine große Vorliebe 
gefaßt, beſonders aber für das junge Mädchen; ihr biederes, 
treues Herz hatte Alles mitgefühlt und mitgelittten, was die 
Tochter Schweres um den geliebten Vater getragen, und der 
Gedanke, daß das „Kind“, wie ſie Edel bezeichnete, nun ſo 
allein in die Fremde gehen müßte, bereitete ihr vielen auf⸗ 
richtigen Kummer. 

So war es nicht allein der Todesfall, der die Drei, die 
an dieſem Abend in dem einfachen Stübchen beim Abendbrot 
ſaßen, ſtill und ernſt machte; fie Alle fühlten, daß dieſes Bei⸗ 
ſammenſein ein letztes wäre, und daß der morgende Tag ſie 
auseinander führen würde, nach menſchlichem Ermeſſen — für 
immer. 

Niemand ſprach dem Mahle mit Luſt zu, und Edel wehrte 
ſich unausgeſetzt gegen die hervorbrechenden Thränen; aber ſie 
wollte jetzt nicht mehr weinen, ſie wollte es dem alten Chriſtopher 
und dem guten Mütterchen Torſten nicht noch ſchwrrer machen; 
daher bezwang ſie ſich tapfer und zog nur die dichten, ſchwarzen 
Augenbrauen, die ſich an der Naſenwurzel faſt berührten, feſt 
zuſammen, wie ſie immer that, wenn ſie innerlich mit ihren 


ei zu 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


2. Beil 
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beſchloß im Wege der 
Ane ch n 8 Kläger wandte ſich zuerſt an den Bezirks⸗ 
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age zur Bof 


dſcheines. Mit dieſer Verfügung war aber Kläger, der 
agd leidenſchaftlich liebte, keineswegs ruhig einverſtanden und 
Klage, die Aufhebung der landräthlichen Ver⸗ 


in Bromberg. Letzterer wies aber die erhobene 


Klage des Gutsbeſitzers Haß als gäuzlich unbegründet zurück. 


Der TA Er ſtützte ſich bei 


ſeiner Entſcheidung auf 


ein Miniſterial⸗Reſkript vom 18. September 1875, wonach jede 


Uebertretung einer jagdpolizeilichen Vorſchrift als Jagdfrevel 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſei. 
jedoch bei dieſer Entſcheidung nicht und beſchloß alles zu verſuchen, 
um den heiß erſehnten Jagdſchein wieder zu erlangen. In der 
Ueberzeugung, 
Umſtänden mehr Macht hat als ein Miniſter, bat er daſſelbe, die 


Der Kläger beruhigte ſich 


daß das Oberverwaltungsgericht unter 


Entſcheidung des Bromberger Bezirksausſchuß als unzutreffend 


geſchoſſenen Wilde 


ſet. 

Rieſel 
um 6 
1 Uhr 1 
gangen. Er hat alſo die Strecke in 31 Stunden, 1 Minute, 22% 
Sekunden zurückgelegt. 
zipedklub „Germania“ an und iſt in dem dortigen Fahrradgeſchäft 
von Schab angeſtellt. 
wird von deutſcher Seite gegeben, es iſt ein koſtbarer ſilberner 
Are im Werthe von 800 M. 
am Ziel anlangte. 
abgelaſſen war, hat er die Strecke in 31 Stunden 54 Min. 55% 
Sekunden zurückgelegt. 
ganze Strecke auf derſelben Maſchine, einer „Triumph“ 
A An ſo daß er alſo noch einen Extrapreis von 200 Mark 
erhält. 
dem Richterzimmer getragen. Erſt um 4 Uhr 52 Minuten traf 


verein 
31 Stunden 22 Min. 
kaniſcher Pneumatik zurückgelegt und war etwas erſchöpft. 8 Min. 
ſpäter erreichte der 
nach 34 
Anderſen war gleichfalls etwas angegriffen, er hatte zuletzt mit 


Die Frau war im Beſitze von ca. 20 000 M 


aufzuheben und ihm den Jagdſchein wieder zuerkennen zu wollen. 
d Anaebenber Berathung änderte der dritte 
e 
1 verfehlt auf. 
an die in Beziehung auf di 


Senat 
cheidung ab und hob die landräthliche Verfügung 
Jagdfrevel im Sinne des Jagdpolizeigeſetzes vom 
Anſicht des Senats nur ſolche ſtrafbaren 
e Ausübung der 
ag d und nicht in Beziehung auf Verwerthung des 


orentſ 
. März 1850 find nach 


s begangen find. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptadt, 30. Juni. Ueber die An⸗ 


kunft des Siegers in der Diſtanzradfahrt Wien⸗ 
Berlin, von der wir telegraphiſch berichteten, werden noch die 
folgenden Einzelheiten berichtet: 
roß abgeſtiegen und von den enthuſiaſtiſchen Sportsleuten in das 
Steuerhäuschen getragen worden war, war feine erſte Aeußerung: 
„Aber ich bitt Ste, wo iſt denn meine Maſchine?“ 
einen Stuhl anbot, wies er ihn mit den Worten zurück: 
ſchön, hab genug geſeſſen, freu mich, daß ich mal ſſtehen kann.“ 
Ebenſo beharrlich wies er jede Erfriſchung zurück, dann nahm er 
einen Schluck Caffern und war ſichtlich erquickt. 
er eigentlich 
Spremberg 


Als Fiſcher von ſeinem Stahl⸗ 


Als man ihm 
„Dank 


Er erzählt, daß 
gar, nicht geraftet habe, und daß ihm in der Nähe von 
die Kette ſeiner engliſchen Coventez⸗Maſchine geriſſen 
Er hat ein deutſches Fahrrad „Viktoria⸗Blitz von Opel⸗ 
heim“ beſtiegen und damit den Sieg gewonnen. iſcher hat 
Uhr 10 Min. in Wien geſtartet und iſt am Freitag um 
1 Minuten 22¼ Sekunden in Berlin durch das Ziel ge: 


Joſef Fiſcher gehört dem Münchener Velo⸗ 
Der Preis, der dem Sieger zu Theil wird, 


Der zweite Preis wurde dem 


ner Georg Sorge, der um 1 Uhr 54 Min 55% Sek. 


Da er Donnerſtag früh punkt 6 Uhr aus Wien 
Auch er kam recht friſch an und hat die 


Auch er wurde jubelnd empfangen und im Triumph nach 


als dritter Franz Gerger vom Grazer Radfahrer⸗ 
„Wanderluſt“ am Ziel ein. Er hatte die Strecke in 
auf ein und demſelben Rade mit ameri⸗ 


Kieler C. Anderſen das Ziel und zwar 
Stunden 30 Min. Er hatte einen Triumph⸗Rover benutzt. 


Gerger noch einen harten Kampf auszufechten gehabt. Nach 


weiteren zwei Minuten paſſirte Max Rehais vom Münchener 
Radfahrervexrein das Ziel. 
eilte leichtfüßig in das Richterzimmer. 


Recht Bin ſprang er vom Rad und 

r hat 34 Stunden 42 Min. 
Als 
ner 


lange Zeit an der Spitze geweſen. 


gebraucht und war 
Paul Mündner vom Berli 


Sechſter erreichte 


Radfahrerverein „Sport“ um 5 Uhr 19 Min. 32 Sek. 


das Ziel. Als erſter Berliner wurde er mit beſonderem 
Jubel empfangen. Er hatte die Strecke auf einem „Brennabor“ 
in 34 Stunden 54 Min. 33 Sek. zurückgelegt. 

Der Selbſtmord einer Hausbeſitzerin verurſacht 
in der Königſtadt großes Aufſehen. Die Eigenthümerin des Hauſes 
Gollnowſtraße 3, die verwittwete Rentiere Sonntag, 
wurde auf dem Boden ihres Grundſtücks erhängt aufgefunden. 
. Dieſes Kapital iſt 
nun ſpurlos verſchwunden, die Verwandten der Lebensmüden 
glauben, daß die S. die ganze Summe in der Wohnung gehabt 
hat, doch wurden nur 1 M. 50 Pf. vorgefunden. 

Brudermord. In der Grünſtraße 7 zu Charlotten⸗ 
burg wohnt der ſeit kurzem verheirathete Steinſetzer Karl 


Gefühlen kämpfte, und das gab dem zartbleichen Antlitz etwas 
Finſteres, Entſchloſſenes, das zu den jugendlichen Zügen gar 
fremdartig kontraſtirte. 

Als das Eſſen beendet war, ſtand Edel auf und gab 
Chriſtopher die Hand. 

Gute Nacht, Anſelm. 

Gott mit Euch, Edel. Weint nicht mehr. 

Du wirſt mich um den Abſchied hier nicht mehr weinen 
ſehen, ſagte ſie ruhig und folgte der alten Frau nach oben in 
das kleine Giebelſtübchen, wo ſie zuſammen ſchliefen. Während 
ſie ſich entkleideten, ſprach keins von ihnen ein Wort, und erſt 
als Edel ſchon im Bette lag, winkte ſie der Alten noch ein 
Mal. Schweigend ſetzte ſich dieſe zu ihr auf den Bettrand. 
Da legte das Mädchen die ſchlanken, weißen Arme um den 
Hals der ſchlichten Frau und ſagte, ſie mit den großen, dunklen 
Augen voll anſehend: 

Ich danke Euch, Mütterchen Torſten, füc alle Liebe. 
Bleibt mir gut, wie ich Euch gut bleibe, und vergeßt mich 
nicht, wie ich Euch nicht vergeſſen werde. Gute Nacht! 

Dann ſtrich ſie noch einmal über Lords Kopf, der ſich 
am Fußende des Bettes niederlegte, drückte den zierlichen Kopf 
in die weißen Kiſſen und ſchloß die Augen. Die Jugend und 
die Aufregungen der letzten Tage machten ihr Recht geltend 
— Edel ſchlief raſch ein. 

Mütterchen Torſten kramte noch ein Weilchen im Zimmer 
umher, dann trat ſie, ehe auch ſie ihr Lager aufſuchte, noch 
einmal an das Bett ihrer Schutzbefohlenen. Sinnend ruhten 
ihre Blicke auf dem Antlitz der Schläferin. Die langen Wimpern 
warfen tiefe Schatten auf die vom Schlaf ſich leiſe röthenden 
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Rambor und bei dieſem deſſen älterer Bruder Ferding 5 
Rambor, der gleichfalls Steinſetzer iſt. Beide waren in Cha 
lottenburg auf einer gemeinſamen Arbeitsſtelle beſchäftigt. Au 
dem Nachhauſewege gerlethen beide Brüder am Freitag Abend in 
einen Streit, der ſich in der Wohnung fortſetzte und in deſſen Ver⸗ 
lauf der ältere Bruder Ferdinand plötzlich jeinem 
jüngeren Bruder Karl ein Meſſer tief in die 
Schläfe bohrte. Nach wenigen Minuten verſtarb diefer. 
Von Einwohnern des Hauſes Grünſtraße 7, in dem auch die Eltern 
des Mörders und ſeines Opfers wohnen, wurde ſofort die Poltzel 
von der Blutthat benachrichtigt; als dieſe erſchien, hatte der 
Mörder bereits den Thatort verlaſſen und, wie ſich ſpäter er⸗ 
gab, mehrere in der Nihe befindliche Kneipen aufgeſucht. Nach 
kurzer Zeit kehrte er jedoch noch einmal nach ſeiner Wohnung 
zurück und wurde dort verhaftet. Der Mörder, der erſt vor 
kurzem das Zuchthaus verlaſſen hat, gilt in Charlottenburg allge⸗ 
mein als ein gewaltthätiger Menſch. va 

Der frühere Prediger arder aus Weißenſee 
iſt neuerdings in die Berliner Charitee zum Zweck der Beobachtung 
ſeines Gelſteszuſtandes geſchafft worden. a 
Die telegraphiſch ſchon gemeldete Entlaſſung des Sän⸗ 
gers Stag no aus der Unterſuchungshaft iſt, wie dem „Börſ.⸗K.“ 
aus Frankfurt a. M. berichtet wird, nur gegen Stellung einer 
Kaution von 0000 mark erfolgt. 

1 Der Edelmetall Schatz des Kaiſers Maximilian. Aus 
der Stadt Mexiko wird berichtet: In einem hieſigen Archiu 
wurden jüngſt alte Dokumente aus der Zeit der Herrſchaft des 
unglücklichen Kaiſers Maximilian gefunden, welche be⸗ 
urkunden, daß auf Befehl des öſterreichiſchen Erzherzogs Juwelen, 
Gold: und Silbergeſchirr und Edelmetall im Geſammtwerthe von 
zwei Millionen Dollars in dem unterirdiſchen Verließ eines Hauſes 
der Perpuleta⸗Straße eingemauert wurden. Auf Anordnung der 
Regierung wurden in dem bezeichneten Hauſe ſofort Nachgrabungen 
vorgenommen, und wirklich gelang es, einen Theil des verborgenen 
Schatzes zu heben. Die Arbeiter ſtießen in einer Tiefe von wenigen 
Fuß auf ein großes irdenes Gefäß, welches mit Goldſtaub g N 
auch entdeckte man mehrere Stücke ſchweren Silbergeſchirrs. Die 
weiteren Ausgrabungen wurden durch das plötzliche Endringen 
großer Waſſermaſſen gehemmt, doch wird das Werk wieder aufge⸗ 
nommen, ſobald man das Waſſer abgeleitet haben wird. 

Die Herzogin von Sutherland, welche nach dem Tode 
ihres Gatten einen ſie oder den Verſtorbenen bloßſtellenden Brief 
vor den Augen der Gerichtsbeamten ins Feuer warf und dafür zu 
einer ſechswöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, hat jet 
auch den Kürzeren gezogen in dem zwiſchen ihr und des Herzogs 
Erben ſchwebenden Erbſchaftsprozeſſe. Der verſtorbene Herzog, 
der ihr, ſeiner zweiten Frau, zum Schaden ſeiner Erben alles was 
nicht iniet⸗ und nagelfeſt war, vermacht hatte, juchte auch noch vom 
Majoratsbeſitz möglichſt viel für ſie abzulöſen; ſo er vermiethete en: 
die Familienwohnung Tittenſor Chaſe auf 21 Jahre zu dem lächerlich 
niedrigen Preis, von 250 Pfd. St. jährlich; dann ein Baugelände 
auf 99 Jahr für eine Grundrente von 100 Pfd. St. und fügte 
dazu das Recht der Wegebenutzung des außerordentlich großen : 
Parkes des Trentham Gutes, zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen, 
was den Werth von Tittenſor Chaſe gan; ungemein erhöhte, den 
von Trentham aber angeſichts der Spann ung ee Stiefmutter 
und Stiefkindern bedenklich verminderte. Damit hätte die Herzogin 
ein prachtvolles Leibgedinge erhalten. Der Gerichtshof aber fuhr 
ihr in die Parade; die Teſtamentsbeſtimmung jet unglltig, weil die 
250 Bid. St. keineswegs den wirklichen Werth darſtellten, alſo des 
Herzogs Majoratserben venacpigellige, und zweitens, weil der 
Herzog überhaupt kein Recht beſeſſen, ohne Zustimmung ſeines 
Sohnes feine Wittwe mit einem ſolchen Leibgedinge auszuſtatten. 
Der Entſcheld erregt großes Aufſehen, weil, an ſeinem Maßſtab 
gemeſſen, viele derartige Abmachungen zuſammenſtürzen. Indeſſer 
haben wohl wenig Edelleute Veranlaſſung, gegen ihre Mutter od 
Stiefmutter in ähnlicher Weiſe vorzugehen. — ° 
Von der Pariſer Mode. Wohl ſelten hat eine einzeln 
Perſon einen jo großen Einfluß auf die Modeentwickel aus⸗ 
geübt, als die ih Lode Fuller nennende amerlkaniſche Schlan⸗ 
gentänzerin — danseuse serpentine — die ſeit 3 Jahren in den 
Foltes⸗Bergerds thätig iſt. Sie hat Paris auch fo lieb gewonnen, 
daß ſie, auf dem Weg nach Petersburg, ſich in Berlin aus ruhte 
und dann ſchnell hierher zurückkehrte, wo ſie 100 000 Franks f 
lich erhält. Sie erzielt immer noch ein volles Haus, obwoß 
ihre Nachahmerinnen jo vermehrt haben, daß allein auf der jeblaeı 
Meſſe der Außenſtadt Neuilly vier oder fünf in den Schaubude 
auftreten. Dieſer jetzige Schlangentanz beſteht bekanntlich be 
ſächlich in den Geſtaltungen, die das Kleid der Tänzerin nd 
des Tanzes annimmt. Es ſchwebt in Schlangenwindungen un 
deren Körper, ſchmiegt ſich dieſem unten eng und oben breit un 
bauſchig, ſo an, daß die Tänzerin nicht übel einen Blumenſtrau 
darſtellt. Oder aber die Tänzerin flattert wie ein Schmetterll ? 
kurz, die Tänzerin weiß eine ungemeine Abwechſelung und Mae. 


3 


2 
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Wangen, der kleine ſtolz geſchwungene Mund war halb e. 
öffnet, es ſchien, als zuckte ein Lächeln um denſelben; aber 
plötzlich hob ſich die jugendliche Bruſt mit einem tiefen, 
ſchweren Seufzer, Edel wandte unruhig den Kopf, und die 
dunklen Brauen zogen ſich wieder feſt zuſammen, ſich wie ein 
ſtarker, ſchwarzer Strich von der weißen Stirn abhebend — 
ihre Hände lagen gefaltet, feſt aufs Herz gepreßt. 8 
Mütterchen Torſten beugte ſich vor und löſte Diefelben 


Armes Kind, ſagte fie leiſe, es wird auch für Dich eine 
Zeit kommen, wo Keiner da iſt, der Dir das Schwere ab⸗ 
nimmt! Könnte ich Dirs nur immer ſo vom Herzen nehmen, 
wie jetzt; aber das kann am Ende doch kein Menſch, das 
kann nur der Herrgott, und der geht ja mit Dir, wohin's 
auch immer ſei. — 

Und ihre runzeligen Hände faltend, betete die ſchlichte 
Alte aus treuem, gläubigem Herzen für die junge Waifſe. 


ſanft. 


Zu derſelben Stunde ſtand Anſelm Chriſtopher am Sarge 
des Verſtorbenen; er hatte die Thür nach der Wohnſtube ge- 
ſchloſſen, ebenſo die Fenſterläden, und die Wachskerzen ange 
zündet; der fahle Schein fiel auf die edlen Züge des Todter t, 
bei dem der treue Gefährte und Diener die Leichenwache hielt, 
wie es Brauch geweſen bei den alten, vornehmen Geſchlechtern. 
fo lange er denken konnte, und hier, wo es Niemand jab, ° 
wehrte der Alte der einſamen Thräne nicht, die langſam Uher 
die gefurchte Wange in den Bart rann. 5 

Im Schloſſe geboren, in einer Hütte gejtorben, . 
Sang und Klang begraben werden, murmelte er. Graf Ku 
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dem Bezirksgerichte Hobenfurth eingeliefert. 


Anweſens zu ſetzen. 


2 Peſa, 5 Pf. 3 


+ Eine ſehr empfehlenswerthe Kammerjungfer war von 
einer der Schauſpielerinnen des Pariſer Wariötös-Theaters, Bl 
Dutailly, in dieſen Tagen wegen mehrfacher Diebereien entlaſſen 


worden. Die Zofe lauerte deshalb neulich ihrer Herrin auf, als 
dieſe im Begriff war, auf der Straße in inen Wagen zu fteigen, 
warf ſie zu Boden und hatte ſie im Handumdrehen mit Stößen 


und Fußtritten auf Bruſt und Geſicht jo zugerichtet, daß man die 


arme Schauspielerin ohnmächtig und bewußtlos den Händen des 
wüthenden Weibes entriß. Die Herrin wurde zum Arzte, die 
Kammerzungfer in Gewahrſam gebracht. 

T Unter dem Verdachte des fünffachen Giftmordes 
wurden die Bauersleute Adalbert und Marie Karlinger 
Mm Roſenberg (Böhmen) von der 1 eier 2 
Hobe arlinger ſoll ſeit 
dem 1. April 1888 fünf ſeiner nächſten Anverwandten, und zwar 


1 ſeine Schwiegereltern Franz und Anna Wurzinger, die Schwäge⸗ 


innen Johanna und Anna, fowie den Schwager Joſeph Wurzinger 
durch Gift getödtet haben, um ſich in den ald igen Beth des 


Seme Waun = rte Karlinger ſoll bei 


= let ET 
der Ermordung ihrer Eltern und Geſchwiſter mugewrnt YuDeN. 
But zit der erſten Todesfälle in der Familie Wurzinger war im 
te Roſenberg kein Arzt — ein Umſtand, der es begreiflich er⸗ 
ſcheinen läßt, wenn die fortgeſetzten Verbrechen erſt heute an den 
Tag kommen. In den erſten vier Fällen wurde als Urſache des 
plöhtichen Todes ſtets ein Schlaganfall angenommen. Bis Oktober 
1889 ſtarben vier Mitglieder der Familie Wurzinger dieſes plötz⸗ 
lichen Todes. Dann ſchien Ruhe einzutreten — es hatte ſich 
mittlerweile ein Arzt in Roſenberg niedergelaſſen. Am 5. Mai 
d. J. aber — alſo nach einer Pauſe von dreieinhalb Jahren — 
farb auf ebenſo unerklärliche Weiſe der Schwager Karlingers, 
Joſeph Wurzinger, nachdem er Tags zuvor noch ganz geſund ge⸗ 
weſen war. Nun trat beſtimmt das Gerücht auf, daß Joſeph 
Wurzinger — ein Idiot — eines gewaltſamen Todes geſtorben 
und Karlinger ſein Mörder fe. Die Gendarmerie bemächtigte ſich 
der Sache und adifirte das Bezirksgericht Hohenfurth, nachdem es 
beſtimmtere Anhaltspunkte gewonnen hatte. Auf Veranlaſſung 
dieſer Gerichtsſtelle wurde der Leichnam Wurzingers dieſer Tage 
exhumirt und bei der im Beiſein des Gerichtsadjunkten Carmine 
vorgenommenen Obduktion konſtatirt, daß Wurzinger in Folge 
einer Vergiftung einem akuten Darm⸗ und Magenkatarrh erlegen 
ift. Zur Beſtimmung des Giftes wurde der Magen Wurzingers 
nach Prag geſendet, von wo die Diagnoſe in Hohenfurth eintraf, 
daß Wurzinger in Folge einer Vergiftung mit Arſenik geſtorben 
In Folge deſſen wurden, wie einleitend erwähnt, Karlinger 
und ſeine Frau dem Bezirksgerichte Hohenfurth eingeliefert, wel⸗ 
es in der Mordaffafre umfaſſende Erhebungen eingeleitet, hat; 
arlinger leugnet garni, Bei der Eskorte excedirte Karünger, 
7 gewaltthätiger Menſch gefürchtet iſt, und konnte nur mit 


u — — 
au ohenfurth gebracht werden, EA. f 
7 Pofttwerthzeichen für Dentich-Oftafeifd Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſollen die bei den deutſchen Poſtanſtalten in Oſtafrika 


ut Ausgabe geiangenden Poſtwerthzeſchen einen den Werth in der 
ipienwährung angebenden ſchwarzen Ueberdruck erhalten, wobei g Pf. 
Peſa, 10 Pf. 5 Bein, 20 Pf. 10 Peſa, 50 Pf. 25 Peſa ge⸗ 
vechnet werden. Dieſe Werthzeichen ſollen nur zum Frelmachen der 
Poſtſendungen, die in Deutſch⸗Oſtafrika eingeliefert werden, Ver⸗ 
wendung finden, bei der Auflieſerung im Reichspoſtgebiete dagegen 


„Ah. Korſozeit! 
„Will nicht ſo 


ungültig ſei 


ung des Herrn 
dreht. 
ird!“ — 
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Kafernenbofblüthe. geibfvebit: „Ste Mater, Sie ſtehn 


ja da wie ein Kameel, das nur auf den zweiten Höcker wart't, um 
ein Giraff zu werden!“ — Boshaft. Dichterling: „. 


.. Meine 


Gedichte werden mich überleben. Kritiker: „Sind Sie denn ſo 
leidend?!“ — acht der Gewohnheit. Profeſſor der 
Botanik (in einer höheren Töchterſchule): Fräulein Ida, was 


ſchließen die Blumenblätter alles ein?“ 
Profeſſor: „Nehmen Sie doch einmal eine der Blumen hler zur 
Hand, pflücken Sie die einzelnen Blätter ab und ſehen Sie zu, 
was ſich dann herausſtellt!“ Fräulein Ida zuvft Blatt für Blatt 
bedächtig ab und haucht erröthend: „Er liebt mich!“ — Im 
Liebeseifer. „.. . Mein Fräulein, fo ewig, wie Sie, bab 
ich noch niemand geliebt!“ — Abgeführt. Gigerl: „.. War 
das nicht geiſtreich, was ich eben geſagt habe, Gnädigſte?“ Dame: 
„Freilich! Sehen Sie denn nicht, was für ein erſtauntes Geſicht 
ih mache?“ Gedankenſpähne. Der Examinator iſt ein 
lebendig gewordenes Fragezeichen, der Prüfling ein erſtarrter Ge⸗ 
3 Sagen, was man denkt, iſt leichter, als thun, was 
man ſagt. 


Handel und Verkehr. 


„r. Die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe waren 
während des verfloſſenen Monats mancherlei Schwankungen aus⸗ 
geſetzt, wobei theils die wechſelnde Witterung, theils die ungün⸗ 
ſtigen Berichte über den Stand der deutſch⸗xuſſiſchen Vertrags⸗ 
Verhandlungen einen Einfluß übten; zum Schluß des Monats 
gingen die Preiſe in Folge der gegenwärtigen günſtigen Witterung 
herab. Die Weizenpreiſe, welche am 1. Mat 151—166 M. be⸗ 
trugen, wurden am 30. Juni mit 152—165 M. notirt. Die 
Roggenpreiſe, welche am 1. Juni 138 149 M. betragen hatten, 
und ſchon auf 144—150 M. geſtiegen waren, ſind am 30. wieder 
auf 141—146 M. gefallen. Die niedrigſten Getreidepreije ſeit der 
vorjährigen Ernte waren Ende März d. J.; 
trugen damals 140-155 M., find alſo ſeitdem um 12—1 
geſtiegen; die Roggenpreiſe waren damals 124—132 M., find alſo 
ſeitdem um 17—14 M. emporgegangen. 


— — nenn 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 1. Sul. Schluß⸗Kurſe. 0 
Weizen pr. Sul. -. » . 156 E0 156 75 
do. Sept.⸗Okt . 161 25 161 25 
Roggen pr. Juli 145 — 145 50 
do. r u ner 2a HARD 150 — 
Spirisnd, (Nach amtlichen Notfrungen.) Hat 0 
D 5 — 36 80 
do. 70er Juli 35 40 25 10 
do. 70er Jult⸗Aug. 35 40 85 10 
do. 70er Aug.⸗Sept. 35 90 85 10 
do. 70er Sept.⸗Okt. 25 90 25 70 
de. 70er Okt.⸗Nov. — — 3580 
do. Fer ot — —ä— — 


do 


do. 8 
Bot. 4 de 


Blonboti 102 25102 20 


Deſterr. Banknoten 165 — 164 95 

bo. Silberrenſe 94 — 79 60] Jondsftizrung 
Ruff. Banknoten 214 700213 95 feſt 
R. 4% Vodt. Pſdbr 1.1 80,101 A 


Ditpr. Sübb. E. S A 73 20) 73 70 Schwarzkopf 221 7502335 70 
Mainz Fudwigöfdt. 109 700109 40 Dortm. St. Br. U. A. tb 75 48 75 
Marien b. Wlaw.dio 71 75 71 75ʃ/Selſenticch. Kohlen 123 501127 30 
Se en 33 50 32 20 Inowrazl. Steinſalz 36 75 35 25 
9 — — Ihe Neunte 90 — 90 25½%iltimo: ar 
eritaner A. 1890. 61 25 59 75. Mittelm. E. St. 99 75 


98 70 
Ruffagtonfunl 1880 98 10 98 20 Schweizer Zentr. 116 — 120 40 


205 60 
133 £0 
154 70 


do. zw. Orient. Ant. 68 50 67 20 Warſch. Wiener 2 0 25 
Rum. 4% Anl. 1880 82 — 81 70 Berl. Handels geſell 134 10 
Serbische R. 1885 78 70 73 4 Deuſſche Bank ⸗ A154 90 


Türk. 1% konſ. An! 22 60 22 60]Könias- u. Lauxab. 101 4 97 50 
Diskonto⸗Komman. 177 9 70 Bochuwer Pußſtatzt 120 800116 25 


Bol. Sorttfabr. B. A — —— 
Nachbörſe: Kredit 203 10, Diskonto⸗Kommandtt 177 25, 


Ruſſiſche Noten 214 75 


Marktberichte. 

* Berlin, 1. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2506 Rinder. Trotz ſchwächeren Auftriebs wurden doch 
nicht höhere Preiſe erzielt. Der Markt war ziemlich geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 52 —55 M., für II. 47—50 M., 


(Fräulein Ida ſchweigt.) 


die Welzenpreiſe be⸗ N 
0 M. 


* 


für III. 37—44 M., für T. 32—35 M. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ftanden 
6586 Schweine. Das Geſchäft war ſehr ſchleppend, der 
Markt wurde nicht ganz geräumt. Preiſe notirten für I. 52 
bis 53 M., für II. 50-51 M., für III. 46 —49 M. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 
umſatzlos. Zum Verkauf ſtanden 1635 Kälber. Das Ge⸗ 
ſchäft war gedrückter und flauer als Mittwoch. Der Markt 
wurde nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 43 bis 
48 Pf., auch darüber, für II. 37—42 Pf., für III. 28 bis 
36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 
15 704 Hammel. Das Geſchäft war ſehr gedrückt. Es 
blieb erheblicher Ueberſtand, beſonders in Magerdieh, wovon 
7000 am Platz. Die Preiſe notirten für I. 35 —38 Pf., 
Lämmer 42 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 30 — 34 Bf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. ar 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 30. Juni wurden gemeldet: | 


Aufgebote. 

Böttcher Johann Szymanski mit Hedwig Jakubowsta. Kellner 
Sylveſter Jaſinski mit Rosalie Stalinska. us 

Geburten. 

Ein Sohn: Schuhmacher Kaſimir Stankowskl. Lohn⸗ 
diener Matthias Noxek. Landſchaftskaſſen⸗Aſſiſtent Arthur Neuge⸗ 
bauer. Schneider Adam Konarsti. Unvereheltchte B. 

Eine Tochter: Kaufmann Joſef Julius Leſſer. Lithograph 


Nobert Wehrmann. Kaufmann Joſef Mondıe. Feuerwehrmann 
e Arbeiter Johann Zimny. Arbeiten Janaz, 
Sterbefälle. 

Eliſabeth Seiler 4 Monate. Fleiſcher Stanislaus Ruminski 


30 Jahre. Stanislaus Scherner 1 Jahr. 
12 Tage. Sophie Görska 2 Jahre. Marie Urbanska 9 Jahre. 
Henn Valerie Motty 64 Jahre. Joſepha Wojctechowe sa 9 Mon. 


ittwe Marianna Lemanska 77 Jahre. Handelsmann Heinrich 


Wanda Stachowska 


Lehder 60 Jahre. Frau Henriette Köhler 33 Jahre. 


ämmerer3 
Fame 


d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 
der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's F 
Seife, trotzdem ist d. St. 16 Pig. billiger. ‘ 


— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


In allen deutſchen Städten und weit dariiber binaus bat ih /Prehn’s 
sigen ſchaften glänzend ein⸗ 


Sandmand IK teie in Folge ißrer i 
ub Dieſ it bente das vorne henſte 7 


geführt. Dieſ elbe iſt zen alle Hautunreintc 
ieiten, als Pickel, Mitesser. Hit Köths der Baut . 
Man achte auf die Firme eren. Scht in schi. 8 Pf 5 1 Mt. 
; zu 60 Pf. un 
Königl. priv. Rothe Apotheke. Ad. Aſch Söhne. R. Barci⸗ 
kowskl. Paul Wolff. J. Schleyer. In Liffa Oscar 


Haendſchke. 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 6108 
werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduftrie, des Klein⸗ 
gewerbes oder der Landwirthſchaft durch Aufſtellung einer Wolf⸗ 
ſchen Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Maſchinenfabrit von R. Wolf in Mag deburg⸗ 


Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten halb⸗ 


ſtattonären und fahrbaren Lokomobilen mil auszieh⸗ 
baren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparfamkeit 
des Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und 


Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben 
auf allen deutſchen Lokomobil⸗Konkurrenzen den Sieg davongetragen. 
— — — —— — ——— 


IC. Kausch e Tuchversand Ottweiler (Trier) @ gegr. 185% 
empfiehlt zum direkten Bezuge nur die beſten Erzeugniſſe: Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗, Loden⸗, Jagdſtoffe ꝛc 
Gr. Muſterauswahl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. portofr 

— . — — 

Was dem Weizenſchrotbrot hauptſächlich ſeinen hohen Nähr⸗ 
werth gegenüber gewöhnlichem Brot giebt, iſt der hohe Eiwelßge⸗ 
halt und zwar in ſolcher Beſchaffenheit, daß er für den menſchlichen 

Organismus auch aufnahmefähig und ausnutzbar wird. Nich ärzt⸗ 

lichen Verſuchen iſt dieſes neben köſtlichem Geſchmack allein bei dem 

„Potsdamer Weizenſchrot⸗ und Kraft⸗Brot“ aus der Dampfzwieback⸗ 

und Weizenſchrotbrot Fabrik von Rudolf Gericke, Hoflieferant Sr. 

Majeſtät des Kaiſers und Königs in Potsdam der Fall und machen 

wir hiermit beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam, daß 

hierſelbſt Herr A. Cich o 11 551 Verkaufsſtelle hat und täglich 
friſche Zuſendung erhält. Auf die neueſte Schrift des Herrn Kgl. 


Geh Medizinalrath Profeſſor Dr. Ebſtein „Ueber eiweißreiches Brot 
und Mehl“ weiſen wir noch beſonders hin. 16964 


Warum widerſtandet Ihr nicht dem unſeligen Hang, der Euch 


ins Verderben riß? — Ihr, der Beſten einer? Zu ſpät — 


u ſpät! 
: .Er ſetzte ſich auf den Rohrſtuhl ſeitwärts vom Sarge 
und, den Ellenbogen aufs Knie geſtemmt, ſtützte er das 
graue Haupt in die Hand und blieb, in düſteres Nach⸗ 
denken verſunken, bis der erſte roſige Schein des heraufdäm⸗ 
mernden Sommertages durch die Läden fiel — da löſchte er 
leiſe die Kerzen, legte die Finger der rechten Hand auf das 
weiße Sterbekiſſen und ſagte feierlich ehrſurchtsvoll: 

Schlafe wohl, Lehnsgraf Konſtantin von Steier; Gott 
der Herr hat Deine Seele aufgenommen, möge die fremde Erde 
Dir leicht werden! 

Dann ging er leiſe hinaus und ſuchte noch zu kurzer 
Ruhe ſein Lager. 8 


Am Nachmittag des nächſten Tages war Alles vorüber; 


der im Städtchen fremde Mann war begraben; außer dem 


freundlichen Geiſtlichen folgten nur Edel, Anſelm Chriſtopher 


und Frau Torſten dem Sarge. 
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. Edel und Chriſtopher ſaßen im Poſtwagen; 
an Paſſagiere, und deshalb hatte man erlaubt, den 


Die Rechnung bei der Wirthin, dem Arzte, die Begräbniß⸗ 
koſten waren bezahlt, und Abends 7 Uhr fuhren Chriſtopher 
und Edel mit Lord unter den ſchmetternden Klängen des Poſt⸗ 
horus zum Städtchen hinaus, nach der nächſten Bahnſtation. 
Muͤtterchen Torſten trocknete ſich die Thränen auf dem Heim⸗ 
wege nach ihrem Häuschen. 
ſie waren 


| ſtantin, lieber, geliebter Herr — warum mußte es ſo kommen?] Hund mit hinein zu nehmen. Er hatte den Kopf auf ben 


Schoß ſeiner jungen Herrin gelegt, die mit ſtarren thränen⸗ 
loſen Augen in den lauen Sommerabend hinausblickte. Sie 
hielt, was ſie dem Alten verſprochen - 

Ganz plötzlich aber wurden ihr doch die Augen feucht 
— ſie fuhren am Kirchhof vorüber — mit einer raſchen 
Bewegung legte ſie ihre Hand auf den Arm ihres Gefährten. 

Chriſtopher, ſagte ſie, ich weine, aber es iſt nicht wegen 
des Abſchieds und der Trennung, es iſt wegen — Papa. 
Ach — Papa! — — — — — 


Zweites Kapitel. 

Auf kräftig anſtrebender Höhe ein maſſiver, ſchwerfälliger 
Bau des ſechszehnten Jahrhunderts; richtige Würfelform, mit 
dem Schloßhof in der Mitte, die vier Außen⸗Ecken flankirt 
durch hohe, architektoniſche, nichts weniger als ſchöne Thürme. 
Das war die Burg Steier, das Stammſchloß des alten, erb⸗ 
angeſeſſenen Grafengeſchlechts der Steier. 

Parkartige Anlagen mit herrlichen Bäumen umgaben die 
Burg, zogen ſich den Berg hinab zu den Wällen, die jetzt als 
Promenadenwege dienten, und vereinigten ſich dann mit dem 
prächtigen Forſt. Von dem Hauptportal des Schloſſes führte 
eine breite Lindenallee den Berg hinunter über eine ſteinerne 
Brücke auf die Landſtraße, leichte Kettenbrücken vermittelten 
für Fußgänger den Weg über den Wallgraben. Freilich war 
er nicht mehr, wie in der erſten Zeit ſeines Beſtehens, mit 
unheimlich rauſchendem Waſſer gefüllt, das ihm der nahe 
Mühlbach einſt zufühete; aber feine hohen Uferränder trugen 
dafür ſchlanke Birken, hie und da einen kräftigen Eichbaum 


— . —— —— — 


und Rüſtern, unter denen ſtellenweiſe große Flächen duftender 
Veilchen ſich ausbreiteten, oder üppig wucherndes niedriges 
Strauchwerk, von deſſen Grün des Schlehdorns weiße Blüthe 
ſich ſo zart abhob und über das hinüber, keck an den 
Stämmen emporwuchernd, wilder Hopfen, Brombeeren und 
wilde Roſen, ihre langen Ranken ineinander ſchlingend, ſich 
anmuthig hin und her neigten, des wilden Weins nicht zu 
vergeſſen, der ſich im Sommer ſo beſcheiden zurückdrängen 
ließ, dafür aber im Herbſt, wenn der Hopfen faſt erſtorben 
war und das Wildröslein feine duftigen Pfüthen verloren 
hatte, mit ſeinem leuchtenden Roth noch einen letzten Schimmer 
von der ſchwindenden Farbenpracht des Sommers zurückzu⸗ 
zaubern verſtand, bis der Winter mit feinem rauhen Hauch auch 
dieſen letzten Blätterſchmuck vernichtete, der Erde einen weißen. 
ſchimmernden Mantel von Schneeflocken umhing und den 
Bäumen eine glitzernde Krone von Rauhreif und Eiszacken 
auf die Häupter drückte. Der Wirthſchaftshof, die ſogenannte 
Meierei, mit dem Marſtall, den Remiſen und der Wohnung 
des Verwalters lag ungefähr zehn Minuten weit entfernt im 
Thal und verdankte ihre Entſtehung einer ſpäteren Zeit. 

Die Reichsgrafen Steier waren eins jener alten Adels⸗ 
geſchlechter, in denen die Tradition von der Ausnahmeſtellung 
des Adels der großen Menge gegenüber durch Jahrhunderte 
gepflegt war. Durch ihren großen Reichthum und ausge⸗ 
dehnten Grundbeſitz unterſtützt, hatten fie ſich dieſe Poſition 
unangetaſtet zu erhalten gewußt. Die Träger des Namens 
galten etwas im Lande und bei Hof, und über mancher 
Frauenbild im Ahnenſaal prangte die Fürſtenkrone. E 
tsortjegung, folgt.) 


— — ae 


— 


uf aus Aneidemühl. 


si 8 


Kaum ſind die Wunden der folgenschweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. 16 000 
Einwobner heimgeſucht. 8452 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer 
Tieſe von 75 Metern ein W erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdlörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen 
ſpotten m. Beichreibung. 

r Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die Trotionplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Theil zuſammen. 
Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geiprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilweiſe 
werthvollen 2- und 3ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 


quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erichüttert; die Haus⸗ 
ea Haus und Hof verlierend, find der Verarmung reis 
ege 

ur Ser entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 


eſchätzt 
. Zur Milderung dieſes Elends find wir zuſammengetreten. Unſere 
1 reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 
ohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich ur N der Ver⸗ 
unglückten durch Spendung von Gaben zu erbar 
Unterſtützungs beiträge nimmt die hleſige Stadt⸗Haupt⸗ Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regterungs⸗Präſident 
zu 3 


v. Schwichow, 
3 des Kreiſes Kolmar i. P. 


Erſter Bürge kvelſter 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R Arndt, Stadtverordneten vorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymneſial⸗Direktor. Dr. Briefe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
sohn, Stadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
Stadtrath. Gaebel, Juſttzrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher Poſtdireltor. Dr. Glaß, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten-Vor 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Landgerichts⸗Praſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler, 
Major z D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, uns Stock, Propſt. Vofiköhler, Köniol. 
Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Die Expedition der Poſener Zeitung iſt gern 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


r 
Römling & Kanzenbach, Posen, 


+ Repräſentanten je 15 Provinz Poſen 


v. Colmar Meyenburg, 
Regierungspräſident zu Lüneburg. 


+ R. Woli, ee und Keſſelſchmiede, N 
+ Bote unteren 


Ren w Haeften 


Karol Weil's puverisirter Seifen-Atract 


Pi ——8 — a 5 
Karol Weil's ſpatt Geld Seifen-Ertrac 
Karol Weil's ſpart Arbeit Seifen⸗Extraet 
Karol Weils Wache Seifen⸗Ertract 
Karol Weil's zich Seifen⸗Extract 
Karol Weils aß Seifen⸗Extraect 
Karol Weil's wich In den Seifen-Ertract 
Waſchanſtalten, a Reſtaurants, Spitälern zc, 


Karol Weil 2 57 Seifen⸗Extract 
faelöit 3 Pfund 


Karol Weibs 8 See Seifen: Extraet 
Karol Weil's Aeta. Seifen⸗Extract 


überall. 


Jig Vieh ⸗-Geſchäft 


ur N Schleſ. rothe und rothbunte 4—bjährige 12 

— bis 14 Ctr. ſchwere Zugochſen pr. Qualität, 
in Siefiger Bartſchniederung gezüchtet, ſtehen bei vorheriger An⸗ 
meldung zu ſoliden Preiſen in größter Auswahl jederzeit bei mir 
zum Verkauf. 7781 


Perenſtadt. H. Mutige. 


b. Herrnſtadt. 


Schuckert & Co. 
Zwei qniederlafung dreslnn, „lleranderitcabe Nr. . 


ektriſche Beleuchtung. ktriſche Kraftübertragung. 
— one und eier Einrichtungen. 2501 


| 


* 


3323 Gewinne 

mit sämmtlich 
; Haupt- 

) prefer 


10,000 Mark. 


gegenüber anderen Systemen: 
inneren Lager mehr. 
Grösste 


Ersparniss 


an Schmiermaterial, 


Reparaturen und 


zu Diensten. 


Ziehung bestimmt nächsten Dienstag. 


IVI. grosse Hannoversche Lotterie. 


10 000 Mark, 5000 Mark, 
4000 Mark. 3000 Mark. 


3 41000, 52500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. etc. 

Loose q l MI Il Loose für 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf. 

versendet das Generaldebit von 7540 
Hermann Franz, Hannover, 


in Posen bei H. Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld, M. Bendix. 
EEE Man verlange ausdrücklich Hannoversche Loose. 


Gar keine Kurbelwellen, keine 


Preislisten und Prospecte mit vielen Kr Zeugnissen stehen 


garantirtem 
Baarwerth. 


Procent 


2000 Mark, 


Konstruction. 


Leichtigkeit 
des Ganges. 
Geringer Kraft- 


verbrauch. 


257 Erste Preise. 


agg & 50 


Von 


W. Gaertig, 


Preis 50 Pf. 
. J Lanlushndlt W. Decker & Co. 
2 1 


Jeder Hausfrau empfohlen! En 
Adler-Striekwolle 


(geſetzlich geſchützt) aus . 6 Kammwolle 


Unübertroffen Be Haltbarkeſt: 8154 
Unübertroffen in Weichheit und Gla 
Unübertroffen in Schönheit und Echtheit Ki Farben! 


In ber 5 . „ Helbſl Ai 
} Due die verwöhnteſlen 
ee 5 | > Füße angenehm 
nicht filzen! im gebrauch! 


Nur echt, wenn die ne um bie Doden und die Etitettchen 
der Gebinde die hier abgebildete Adlermarke tragen! 

In 4 verſchiedenen Qualitäten 

zu haben in allen beſſeren Detailgeſchäften Deutſchlands und des 


Auslandes zu den auf den Manſchetten N Preiſen! 


I1mTanlan 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Zehn Jahre 22 
andfertigkeits- Anterrihl. | 22 


dem Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen 


Königl. Realgymnaſial-Vorſchullehrer. 


a 000 © 
2 : 


x 
} 


(A. Röstel). 


En nn . r . TEEENTTEOL TER 
Zur eee ae dei 


„ In hartnäg. 

echten, rothe Hände u. . w. St 

75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch 

ſeife, Uheerſchweſel⸗ Birken⸗ 

balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ unt 

Va ehe I ee ar 

erſproſſenw 

S.. Sand mandelklete A ” 
‚the Apotheke 
e „ 

Markt- u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


‚Lrfftren u. Mul 


durch den am 26. Juni 8 in 

Kraft getretenen 529 
Ausnahme⸗Tarif 

weſentlich billiger. 


Wilh. Löhnert, 


Poſen, Wilhelmſtraßſe 25. 


num 


Ein garantirt feines 
m und leichtlösliches 
'Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 


Bei gleicher 
* Qualität billiger 


wie ausländise he Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
laue erschienene Schrift des Med. 
Rach Dr. Müller über das 


geofarde Aetuen- 4. 
Sus. S dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Bele ehrung empfohlen. 

‘reie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


. Spezialität ſeit 1861. 


3 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
„ Hoffmann- 


2 neukreuzſ., Erfenbau, mit größt. 


ef. z. Fabrikpr. unt. 10jähr. Ga⸗ 

8 rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts Frl, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Borlin, Jerusalemerst. 14. 


* 


K A. BUERLER! COBLERZ 
PAGNER-KE 
nach französ. Methode, 


Hängematten 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


für Erwachſene und Kinder, aus 


guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


. Gabriel, 2 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 5 


Ein gebrauchter 


Kaffeehrenner 


iſt u zu verkaufen due e 
ſtraße Nr. 10. . 


S 


Apfelwein 


zur Kur v Bowle, kryſtallklar, 
garantirt . verſende p. 
Liter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


janınds, kreuzs. Eisenbau. 


Ohne A ä 15 M. mon. 
Kostenfreie A wöch. Probessad. 
Fabr. Stern, Berlin, Neandarstr. 16. 


Auker⸗Pain⸗Erpelet. 
Dieſe 6 Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen 1 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 


das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
Der echte 0 
peller iſt in . allen 


theken zu ha 3 er ko et 
nur 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


lose M. 2.60 u. M. 2.20, - 


HORENZOLLERN 
8E j 


Tonfülle, in ſchwarz ob. Rußb, _ 


v. 380 M an. 64538 


Restaurant und Weingrosshandlung 


5 Uuter den Linden 1/18 Haus allerersten Ranges 


dem „Linden-Café“ Ir 


en 
Vornehmste und schönste Lage Berlins 
inmitten der Verkehrs - Gentren 
—— und aller 
Sehenswur digkeiten 
* 


Besitzer: E. 


„ YVestminster- ole 1.4 


2 


ssten 
uropas 
T.F.Kook 


Zimmer von 8 Mark an incl. Licht und Bedienung. Bei 
längerem Aufenthalt Preisermässigung. Mit grösstem Comfort 
ausgestattet. Sämmtliche Zimmer mit electrischer Deeken-, 

Wand- und Tischbelenchtung. Lese- und Rauchzimmer. Fahrstühle. V 
Bäder in jeder Etage. Conversation in allen Sprachen. Restaurant ersten \ 
Ranges mit Salons zu Festlichkeiten für grössere und kleinere Gesellschaften. 


Telegramm-Adresse: Westminster Berlin — Fernsprecher: Amt 1 616 


Klimatiſcher Kurort und Gommerfriiche ; 
October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenweiten ſchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anſtalten zu kalten und warmen Sees, Sool⸗, Moor⸗ und 
Schwefelbädern. Täglich friſche fteritifirte Zrodenfütterungs- 
milch aus der Milchkuranſtalt am Viktoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
3 Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Pretzlage auch wöchentlich; vor dem 1. Jult und nach dem 
September billiger. — Reuntons, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeite und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ Verkehr über Stettin; Eiſenbahn⸗ Verbindung 
nach allen Richtungen; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte N 


gratis und bereitwilligſt 
Die Bade⸗Direction. 


Dstseelal Swineminle, 


Gesunde Lage, 75 15 Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 


grund, kräftiger ellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
ee iergänge, es in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments, 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus und 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 430 


Die Bade-Direktion. 
& Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplag — nahe Laub: u. Nadelwälder — ſchönſter 
Strand — kräftigſter Wellenſchlog. Billige Wohnung. Er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. St. d. Oftb. Bel. ſkrophul. 
und nervöſ. Kranken ſowle Reconval. empf. Näh. Auskunft 
extheilt Die Bade⸗Direktion. 


BR 
ER 


Ostseebad Rügenwaldermünde. ==), 


) Borzügliäer Wellenſchlag, I Strandverhältniffe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 


Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 


durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin- 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und | 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen 
ge Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
8 sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Restaurants und 
Pensionats genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute 
Much für Kinder im Ort. Ständiger Badearzt. Post. 
Telegraph. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 
Die Bade-Direction, 


Dillecbnd Soppol 


Haiſon vom 15. Juni bis 
Reizende Lage. 
naden und Parks am Strande. 


ktober. 
Milder Wellenſchlag. Schattige Prome⸗ 
Kalte und warme See-, 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc Bäder und Douchen. 8 Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich 9 5 
Kurkapelle. Réuntons, Gondelfahrten ꝛc. 
1891 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute 955 ll: 
lige Wohnungen. Proſpekte verſendet und Auskunft extheilt 
Die Bade Direktion. 


a Bertin für Kinderheilſtätten an den deutihen Seeküſten. 
Kinderheilſtätte Zoppot. 


* röffnung 
1 BEER 15 0M. pro Woche. — Anmeldungen ſind an den Vor⸗ 
= a au Händen Sanitätsrath Dr. Semon, Nin 

* Eich 


am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M., für nements, bis zum Alter von 12 


Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, anerkannt bestwirkend 
bei chronischen Magen- und Darm- Katarrhen, Leberanschwellungen, 
Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respirations-Organe, Frauenleiden, 
mildlösend und zugleich den Organismus stärkend. Nur das Kurhötel 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbindung. 
— Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken Können 
bezogen werden — Prospecte gratis. 3659 

g 9 Die Haupt 
Bad Wildungen. 9 

Vietor⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden bei 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie bei 5 der Blut: 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe und Europäiſchen Hof erledigt: Die Inipection der 
Das böhmische Gastein.) Saison vom 15. Mai bis Ende Sept. 
gebirge. Bahnstation der österr. Nordwestbahn. Grosse 29° C. 
naturwarme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elek- 
tische und gichtische Zustände. Erfolgreich auch zu Nachkuren 
nach anderen Bädern, wie: Carlsbad, Marienbad, Teplitz, Ems 
vorhanden. Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die Curcommission. 
101 r klimat. Kurort 
Felicienquell „ Obernigk, 4. elan 

Milde Waſſerbehandl., Diät, 


Saison vom I. Mai bis 30. September. 
Fettleber, bei Nieren- und Blasenleiden, Gallenstein, Diabetes mel,, 
(Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute Verpflegung, 
jederzeit Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz 
quellen: 

Quelle und Helenen⸗Quelle ſind ſeit 9 bekannt durch unüber⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u . w. Der jährliche 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt nur kunſtliches 
4679 ildunger Mineralquellen⸗ een Geſellſchaft. 

In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesen- 
trische Bäder. Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheuma- 
und Kissingen. Jährliche Frequenz 3000. — Wohnungen 1818 

Kur: und Waſſerheilanſtalt 
Maſſage. Heilgymnaſtik, 


Elektrotherapie, ruſſ. Dampf⸗ und röm.⸗ iriſche, fließende Wannen⸗, 

Fichtennadel⸗, Sool⸗ und Moorbäder, graduirte Douchen 2c. 
Benfion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 

zimmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., 0 

kranke ausgeſchloſſen. 

gehanber Arzt: Dr. Albert Sachs, Anſtaltsarzt Dr. N 


Kur- u. Wasser-Heilanstalt 
Thalheim. zu Bad Landeck i. Schlesien. 


Klimatischer Kurort I Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
therapie, Massage, Heil- Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
b. d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann, 82 


Er ER RR re] 
See- und Soolbad Colberg Zur | 
b Ane Obfervanz I. Beerenwein- 


Bereitung 
Hötel, 5 nn... empfehlen wir 


All Gesellschaftshans Pressen 


u 
Inhaber: M. S. Alexander. Rm. 27 an, 


28 Sernipredianiehl nach Stettin u. senden eine 
u. Berlin 38. 


lehrreiche 

Fachbroschür e auf Wunsch gratis 
und franco. — Specialfabrik für 
Pressen und Obstverwerthungs- 
Apparate. 6675 


Ph. Mayfarth & Co, 


Von reizenden Parkanlagen um⸗ 
geben: im Mittelpunkte des 
Badelebens, in unmittelbarer 
es 8 des 
uſtgartens, der 2Landelbahn u. Frankfurt a. M., 
boch * Herr e ne und Posen Ill. vor dem Berliner Thor, 
Beſte. ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
fehle ich Eucalyntus⸗ d v. 
ahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
8 gens 05 


Große Veranda, kühler Speiſe 
ſaal, gute Zimmer, auch mit 
prachtvoll gelegenen Balkons 
nach dem Frühconcertplatze zu, ten alle im Munde vorkommende 
mit und ohne Penſionen, zu Pilze und Keime, beſeitigt 8. — 
tee TU Beet Täglich Are 15 ber Zan and 1 2 5 
während der Badeſaiſon vor dem ne um 0 
Etabliſſement Morgenmuſik. ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 


der von cartöfen 15505 herrühr!. 
Reſtauration zu jeder Tages⸗ RAR: Fl. 19 18 0 
zeit. Table d’höte einzeln und 


ahnpulver pr. Schachtel 75 
im Abonnement. Kinder⸗Abon⸗ Königl. Privil. Rothe 


otheke. 6212 


N beſond tt 
Jahren, beſondere Vergünſtigung Tete, Murkt- und Breilelt.- Gd. 


o Beſtrenommirteſte 
Küche m 


6 Haut- und Frauenkrankh., 


n 


* 


bampfculur 


Ungaro Überall bewährten Fowler“; Original Compeonnd-Damp® 


pflug-Los 


Grössen von uns gebaut, sodass W. 


motiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in v. 
irthschaften 


jeder Grösse mit den voll- 


kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können. 
Eineylindrige Pfluglooomotiven werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalls von uns gebaut, 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetate Dampfpflug-Apparate 
ans unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 


Wir übernehmen auch die oorreste Aus 


taren und 


prompte Lieferung von Original-Ersatztheilen für dis bei uns 


gekauften Dampfpflug- Apparats. 
Referenzen über 


zur Verfügung 


undert- ver unseren — stehen 


Cataloge und Brosshäres über Dampfcultur werden amf 


Wunsch übersandt. 


John Fowler 


Zr 


& 0. 


Bad Langenau, 


Stahl- und Moorbäder. 


Kaltwasserbehandlung. 


Grafschaft 
Glatz. 


Luftkurort. Gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten, 


Eröffnung l. Mai. 


ER: 
3 
> 
Lu 0 
ER 


Nene des anlaufend) 
Neue ſchnelle Dan 


7862 


Hamburg -Australien 


Directe Dentſche Dampfſchiſffahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


ıpfer 

Yoryüglichtte ren Sean Iwiſchendecks-Paſſagiere. 
Deutsch-Australlsche Dampfsch 

Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


Prospecte gratis durch 
die Kurverwaltung. 


pelo! 


— Billigſte Paſſagepreiſe. 


ffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Gänzlicher Möbel⸗ Yusuet auf, 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 9 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 


Koſtenprcis. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 


Mahlung ab 


unſeren Lägern in 


Stettin, Danzig. Breslau u. Poſen, 


Superphosphate 


aller Art, aufge⸗ 


. Knochenmehl, ſowie alle 
übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken in Poſen. 5 
Chemiſche Fabrik Aetien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


in guter Ausführung die 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts- 
ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn 
tags. Auswärtige mit gleichem Er 
folge briefllch. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 3844 


Specialarzt “ 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Yeipzigerltt. 91, 


für Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut: 
und Frauen⸗Krankheiten, 285 
. Sprechſt. 11— 
4-6. Auch Sonntags Vorm. 


M. Zablocki 


RSchuhmachermſtr. 
„alu i e de France, 


erfitatt u. Lager 
ul m et © 
eg Fusshekleidun. 


Neit“ und 2 
Reit⸗ 


Jugbſtiefel 


— Druck und Verlag der Hofbuchoruckerei von W. Decker u. Co. (A. Roſtel in Poſen. 


. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, nn 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberp: 

mit dem rühmlichst — 

allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der [7110 


Ratten Apotheke, Markt . 
atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt 4 
G. W. v. Nawroeki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


4,200,000 Mark 


sollen getheilt, 2 Zinssatz v. 4 
bis 5%, auf städt. u. ländl. Be- 
sitzungen ausgeliehen werden 
u. befördert Erlforgungsanträge 
mit Retourmarke unt. „M. Nr. 26“ 
die Cent-Ann.-Exp. von 6. 1. 
Daube & Co in Frankfurt a. M. 


Eine hieſige, ſichere proz. 
Hypothek 60 


000 Mark 


tit en fofort zu cediren. 
Offerten unter K. W. 10 Exped. 
dieſer Zeitung. 5588 
I 1 3u borgen von Mt. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 

gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Béron, 
74 avenue de St. Auen, 
Paris. 8218 


1 


